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Vorbemerkung 

Der Wissenschaftsrat legt mit dem vorliegenden Arbeitsbericht eine weitere Bericht-

erstattung zu Prüfungsnoten an deutschen Hochschulen vor. Die Prüfungsnoten stel-

len ein wichtiges Kriterium zur Leistungsbeurteilung von Absolventen dar. Der Band 

informiert über Prüfungsnoten aller Studiengänge an Universitäten und vergleichba-

ren Einrichtungen, an denen Diplom-, Magister-, Bachelor-, Master- und Staatsprü-

fungen durchgeführt werden, sowie über Diplom-, Bachelor- und Masterstudiengänge 

an Fachhochschulen. Grundlage sind die Daten des Statistischen Bundesamtes zur 

Prüfungsstatistik; Einzelheiten hierzu werden weiter unten erläutert.  

Die Untersuchung ist differenziert nach Studienbereichen/Studienfächern für das 

Jahr 2005 durchgeführt worden. Die Ausführungen im Berichtsteil beschränken sich 

auf kurze Kommentare zu den wichtigsten Prüfungsabschlüssen. Der Bericht gliedert 

sich in einen Text- und einen Tabellenteil, der in Anhang I (Universitäten und gleich-

gestellte Hochschulen), Anhang II (Fachhochschulen) und Anhang III (Lehrämter) un-

terteilt ist. In den Anhängen sind nur Studiengänge ausgewiesen, die insgesamt zehn 

und mehr Absolventen aufwiesen. Die Ergebnisse sind auch auf der Homepage des 

Wissenschaftsrates einzusehen (www.wissenschaftsrat.de).  

Die vorliegenden Ergebnisse sind nicht mit dem im Jahr 2003 vorgelegten Arbeitsbe-

richt für das Prüfungsjahr 2000 vergleichbar, der noch erhebliche Lücken in der Da-

tenbasis aufwies. Zudem wurden die Absolventen anders abgegrenzt: Im Gegensatz 

zu dem Vorgängerbericht, der nur die deutschen Erstabsolventen betrachtete, wur-

den für die Auswertung des Prüfungsjahrgangs 2005 alle abgelegten Prüfungen in ei-

nem Erst- und einem weiteren Studium der deutschen und ausländischen Absol-

venten in die Auswertung einbezogen.  

Inzwischen hat sich die Datengrundlage deutlich verbessert. Mängel aufgrund von 

Verschlüsselungsfehlern sind weitgehend bereinigt. Einschränkungen der Daten-

grundlage treten noch in denjenigen Fällen auf, in denen die Prüfungen an staatli-

chen Prüfungsämtern abgenommen werden (Medizin, Rechtswissenschaften) sowie 

in Folge von Datenschutzauflagen. Aufgrund der strikten Anwendung des Daten-

schutzrechts gibt es Einschränkungen in der Datenbasis an den baden-württembergi-

schen Hochschulen. In der Regel wurde keine Differenzierung nach Noten an die 

amtliche Statistik gemeldet. Die Fälle, bei denen eine eingeschränkte Zuverlässigkeit 
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der Datengrundlage vorliegt oder vermutet werden kann, wurden im Anhang gekenn-

zeichnet.  
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A. Ziele der Auswertung und Erläuterungen zur Datengrundlage 

Die Bewertung von Studienerfolg und Vergleichbarkeit von Leistungen ist für Hoch-

schulabsolventen und Arbeitgeber gleichermaßen von Bedeutung. Als geeignetes In-

strument zur Leistungsmessung wurden bislang die Prüfungsnoten angesehen. Die 

Leistungsbeurteilung von Hochschulabsolventen ist an deutschen Hochschulen mitt-

lerweile zunehmend Gegenstand kritischer Erörterung. Hintergrund sind Beobach-

tungen einseitiger Notengebung in einigen Fächern sowie ein inflationärer Anstieg 

des Notenniveaus. Offenbar wird dieses Phänomen auch für Eliteuniversitäten in den 

Vereinigten Staaten wahrgenommen und diskutiert.1 2 So wird für die Universität Har-

vard beklagt, dass die Noten durch die hohe Anzahl der vergebenen Höchstnote A 

nicht mehr aussagekräftig seien.  

Die Ergebnisse der vorliegenden Auswertung für das Prüfungsjahr 2005 bestätigen 

im Großen und Ganzen die Befunde des Arbeitsberichts zu Prüfungsnoten für das 

Jahr 2000. Sie zeigen zum einen, dass die Prüfungsergebnisse zwischen verschie-

denen Studiengängen kaum vergleichbar sind. Zum anderen weisen einige Studien-

gänge große Notendiskrepanzen zwischen den Hochschulen auf. In vielen Studien-

gängen ist über mehrere Prüfungsjahre ein vergleichsweise einheitliches Notenni-

veau, häufig verbunden mit überwiegend guten Noten, festzustellen, z. B. in Biologie 

und Physik mit der jeweiligen Durchschnittsnote 1,54 sowie in Psychologie mit 1,59. 

Offenbar haben sich über viele Jahre spezifische Fächerkulturen der Notengebung 

herausgebildet. Die Notenskala von „mit Auszeichnung“ bis „ausreichend“ wird zur 

Unterscheidung der Leistungen in den wenigsten Fällen voll ausgeschöpft. Die Note 

„ausreichend“ wird kaum vergeben. 

Eine geringe Notendifferenzierung ist nur wenig aussagekräftig und wenig hilfreich, 

wenn vergleichende Angaben über den Studienerfolg gemacht werden sollen. Für 

eine zuverlässige Aussagekraft der Leistungsbeurteilung der Absolventen muss die 

Notengebung transparent gestaltet werden und sollte Informationen über die Beurtei-

lungskriterien, die Prüfungsinhalte und -verfahren ergänzend enthalten. Der Maßstab 

der Benotung und zusätzliche Rahmenbedingungen, die die Noten beeinflussen, 

müssen bekannt sein. So können mögliche Ursachen, die die Leistungsmessung 

prägen, in der Auswahl durch die Zulassungspraxis, durch Zwischenprüfungen oder 

                                            
1 Peter Müller: Fataler Schaden, in: Wirtschaftswoche Nr. 10 vom 16.3.2006. 
2 Ders.: Showdown auf dem Campus, in: Die ZEIT vom 25.4.2002. 
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Studienabbruch in bestimmten Fächern bedingt sein. Die Studienabbruchquote für 

den Absolventenjahrgang 2002 betrug z. B. bei Unterschieden in den einzelnen Fä-

chern an Universitäten 26 % und an Fachhochschulen 22 %.3 Dementsprechend liegt 

der Anteil der Studierenden, der endgültig keinen Abschluss geschafft hat, – mit Aus-

nahme der Rechtswissenschaften, – im Bereich von 1 % und weniger. Weitere Ein-

flussfaktoren können auch in der Studienorganisation oder der Qualität der Lehre 

liegen.  

Das vorhandene Datenmaterial lässt eine Relativierung der Noten aufgrund der mög-

lichen Einwirkungen dieser Rahmenbedingungen und Besonderheiten der jeweiligen 

Fächer nicht zu.4 Eine Ursachenforschung muss den Fachbereichen und Hochschu-

len vorbehalten bleiben.  

Mit der Einführung der neuen Studienstruktur im Rahmen der Umsetzung des Bolog-

na-Prozesses, mit dem ein einheitlicher Hochschulraum bis 2010 hergestellt werden 

soll, wird der Vergleichbarkeit der Prüfungsinhalte und -verfahren ebenso wie der 

Bewertung besondere Beachtung geschenkt werden (Einführung des European Cre-

dit Transfer System, ECTS). In Hinblick auf die gegenseitige Anerkennung von Stu-

dienleistungen beim Wechsel von einer Hochschule zur anderen im europäischen 

Hochschulraum wird dabei zusätzlich zur nationalen Benotung eine übergeordnete 

Bewertung hinzukommen müssen. Die Probleme der Qualitätssicherung werden von 

den Verantwortlichen gesehen und diskutiert. So waren eine Vereinheitlichung von 

Prüfungsverfahren und -inhalten sowie die Herstellung vergleichbarer Prüfungsstan-

dards und einheitlicher Qualifikationsrahmen Gegenstand einer von der Hochschul-

rektorenkonferenz (HRK) organisierten Tagung im Juli 2006.5 

                                            
3  HIS Kurzinformation A1/2005: Studienabbruchstudie 2005. 
4 Unter Berufung auf den Arbeitsbericht des Wissenschaftsrates von 2003 hat der Deutsche Philologenverband in seiner 

Pressemitteilung vom 31.1.2007 eine Reihe von Vermutungen über Ursachen eines „Verfalls der Notenmaßstäbe“ ange-
stellt, für die sich aus dem Datenmaterial aber keine Belege ableiten lassen. 

5  Hochschulrektorenkonferenz: Tagung 10./11. Juli in Bonn, Qualitätssicherung von Prüfungsverfahren – Standards und 
Strukturen. 
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Erläuterungen zur Datenbasis und zum Auswertungsverfahren 
Der Arbeitsbericht stützt sich auf Sonderauswertungen zur Prüfungsstatistik des Sta-
tistischen Bundesamtes im Jahr 2005. Die Analysen zu den Prüfungsnoten umfassen 
die Prüfungen zu einem Erst- und weiteren Studium und beziehen deutsche und aus-
ländische Absolventen mit ein. Die Erhebung der Prüfungsdaten an den Hochschu-
len erfolgte 1993 erstmals nach der zum 1. Juni 1992 in Kraft getretenen Neufassung 
des Hochschulstatistikgesetzes.6 Seit der Novellierung des Hochschulstatistikgeset-
zes entfällt die Befragung der Prüfungskandidaten. Auskunft geben die Prüfungsäm-
ter der Hochschulen sowie die staatlichen und kirchlichen Prüfungsämter. Diese 
Verwaltungsmeldungen werden an die Statistischen Landesämter geleitet, die sie 
wiederum an das Statistische Bundesamt weitergeben. Zur Unterstützung der Hoch-
schulverwaltungen hat die Hochschul-Informations-System GmbH (HIS) für ver-
schiedene Bereiche ein Organisations- und Datenverarbeitungssystem entwickelt, so 
auch für die Prüfungsverwaltung. Diese Software wird von den Hochschulen in un-
terschiedlichem Maße genutzt. Die verschiedenen berichtspflichtigen Stellen (Hoch-
schulprüfungsämter, staatliche und kirchliche Prüfungsämter) geben ihre Meldungen 
offenbar nicht immer nach einheitlichen Kriterien weiter. Dies führt zu Ungenauigkei-
ten bei der Erfassung durch die amtliche Statistik. Für die baden-württembergischen 
Hochschulen wurden aus Datenschutzgründen keine differenzierten Daten an die 
amtliche Statistik gemeldet. Für die einzelnen Hochschulen liegen in der Regel nur 
Angaben über die Anzahl der Absolventen und der bestandenen Prüfungen vor, so-
fern sich die Anzahl auf vier und mehr beläuft.  

 
Erhebungszeitraum 
Die vorliegenden Auswertungen beziehen sich auf das Prüfungsjahr 2005. Ein Prü-
fungsjahr umfasst das jeweilige Wintersemester und das darauffolgende Sommer-
semester. 

 
Erfasste Hochschulen 
In die Auswertung wurden alle Universitäten und vergleichbare Einrichtungen (Theo-
logische Hochschulen, Pädagogische Hochschulen, Kunst- und Musikhochschulen) 
sowie Fachhochschulen und Verwaltungsfachhochschulen einbezogen, an denen 
Diplom-, Staats- und Magister-, Bachelor- und Masterprüfungen abgelegt werden.  

 
Erfasste Prüfungen 
In der vorliegenden Auswertung sind die bestandenen Prüfungen aller Absolventen 
an Universitäten und vergleichbaren Einrichtungen sowie an Fachhochschulen er-
fasst. Von der amtlichen Statistik werden Prüfungen gezählt, sofern diese ein Hoch-
schulstudium beenden. Vor- und Zwischenprüfungen werden nicht erfasst. Im 
Allgemeinen enthalten die Angaben der amtlichen Statistik Ergebnisse zu Prüfungen 
auch von Aufbau-, Ergänzungs-, Zusatz- und Zweitstudiengängen. Sie wurden in 
dieser Analyse berücksichtigt. Die Ergebnisse von Prüfungen, die von staatlichen 

                                            
6 Gesetz über die Statistik für das Hochschulwesen (Hochschulstatistikgesetz - HStatG) vom 2. November 1990 (BGBl. I 

S. 2414), geändert durch das Gesetz vom 2. März 1994 (BGBl. I S. 384). 
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und kirchlichen Institutionen durchgeführt werden, werden von diesen an die statisti-
schen Ämter gemeldet. Die Meldungen beziehen sich auf Prüfungen, die ein Hoch-
schulstudium abschließen (Staatsexamen nach dem 3. Abschnitt der ärztlichen 
Prüfung; 1. Juristische Staatsprüfung), nicht dagegen auf die zweite Staatsprüfung 
am Ende der Referendarausbildung. 

In der Medizin und der Pharmazie werden die Prüfungsergebnisse bundesweit zent-
ral vom Institut für medizinische und pharmazeutische Prüfungsfragen (IMPP) an die 
Statistischen Landesämter weitergeleitet. In den Rechtswissenschaften erfolgt die 
Meldung der Ergebnisse der 1. Juristischen Staatsprüfung von den Landesjustizprü-
fungsämtern an die Statistischen Landesämter. Die Daten werden halbjährlich (Ok-
tober und April) gemeldet. 

Im Anhang I sind an Universitäten vereinzelt auch Diplom I-Abschlüsse und Fach-
hochschulabschlüsse ausgewiesen. Es handelt sich um die Abschlüsse von Studien-
gängen an den ehemaligen Universitäten-Gesamthochschulen sowie an sonstigen 
Hochschulen, die zwischenzeitlich zu Universitäten umgewandelt wurden.  

Promotionen sind in die Auswertungen nur eingegangen, wenn sie keine erste Ab-
schlussprüfung voraussetzen.  

An Kunsthochschulen werden Diplom (U)-Abschlüsse oder Diplom (KH) erworben. 
Erfolgreiche Abschlüsse eines künstlerischen Studiengangs ohne Prüfung kommen 
auch vor; gezählt werden aber nur die abgelegten Prüfungen.  

Inzwischen liegt für etliche Studiengänge eine ausreichende Datenbasis von Bache-
lor- und Masterabsolventen vor. Die Prüfungsergebnisse wurden in die Analyse ein-
bezogen. Bei den Masterprüfungen unterscheidet die amtliche Statistik Master-
abschlüsse mit und ohne vorausgesetzte Abschlussprüfung. Die Kategorienunter-
scheidung der amtlichen Statistik basiert noch nicht auf der Vorgabe der Kultusminis-
terkonferenz, wonach grundständige Studiengänge, die nach vier oder fünf Jahren 
unmittelbar zu einem Masterabschluss führen, ausgenommen sind.7 In den Textdar-
stellungen werden die Masterabschlüsse zusammengefasst.  

 
Erfasster Personenkreis 
Die Gesamtzahl der Absolventen umfasst deutsche und ausländische Absolventen 
eines Erststudiums sowie Absolventen, die Abschlussprüfungen in Aufbau-, Ergän-
zungs-, Zusatz- und Zweitstudiengängen abgelegt haben. Absolventen, die bereits 
eine andere Abschlussprüfung an einer anderen Hochschule oder in einem anderen 
Studiengang abgelegt haben, werden ebenfalls berücksichtigt. Zu den ausländischen 
Absolventen zählen auch die Bildungsinländer. 

                                            
7  Beschluss der KMK vom 10.10.2003 i.d.F. vom 22.9.2005: Ländergemeinsame Strukturvorgaben gemäß § 9 Abs. 2 HRG 

für die Akkreditierung von Bachelor- und Masterstudiengängen, dort A 5.2. 
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Erfasste Prüfungsarten 
Erfasst und getrennt nach Studienfächern oder Studienbereichen dargestellt werden: 

• Diplomprüfungen 
• Magisterprüfungen 
• Kirchliche Prüfungen 
• Künstlerische Prüfungen 
• Staatsexamen 
• Promotionen (ohne vorausgegangene Abschlussprüfung) 
• Bachelor 
• Master 
Magisterprüfungen bestehen in der Regel aus der Kombination von zwei bis drei, 
manchmal sogar vier Fächern. Die Prüfungsstatistik erfasst die Magisterabsolventen 
jedoch nur nach dem ersten Hauptfach. 

Erfasste Studienfächer und Studienbereiche 
Studiengänge können entweder nach Studienbereichen oder nach Studienfächern 
differenziert werden.8 Sofern einem Studienbereich Studiengänge nach unterscheid-
baren Studienfächern zugeordnet sind, erfolgt eine Auswertung der Studiengänge 
nach Studienfächern. Wo es keine fachliche Spezifizierung von Studiengängen in ei-
nem Studienbereich gibt, wird eine Auswertung nur auf der Ebene des Studienbe-
reichs durchgeführt.  

 
Notenskala 
Pro Hochschule und Abschlussart in einem Studienbereich/Studienfach wurde nach 
dem Notenspektrum: „mit Auszeichnung“, „sehr gut“, „gut“, „voll befriedigend“ (nur bei 
Rechtswissenschaften) „befriedigend“, „ausreichend“ differenziert und für jede Hoch-
schule und Studienabschluss eines Fachs bzw. Bereichs die Durchschnittsnote  
(arithmetisches Mittel) gebildet. Außerdem wurde für den Studienabschluss eines 
Fachs die Gesamtdurchschnittsnote über alle Hochschulen gebildet. 

Die einzelnen Noten gingen mit folgender Gewichtung in den Durchschnitt ein: „mit 
Auszeichnung“ (1,0), „sehr gut“ (1,25), „gut“ (2,0), voll befriedigend (2,5 nur bei 
Rechtswissenschaften) „befriedigend“ (3,0)9, „ausreichend“ (3,75). Damit soll der un-
terschiedlichen Wertigkeit zwischen „mit Auszeichnung“ und „sehr gut“ Rechnung ge-
tragen werden sowie der Tatsache, dass ausreichende Leistungen nur bis zur 
Bewertung 4,0 gelten. Darüber hinaus gilt die Prüfung als nicht bestanden.  

Grundlage der Berechnung der relativen Verteilung der Noten in den jeweiligen Stu-
diengängen waren die bekannten Noten.10 Absolventen, für die nur die Information 
„bestanden“, aber nicht das Notenergebnis vorlag, wurden nicht berücksichtigt. 

                                            
8 Studienfach ist ein Begriff aus der Hochschulstatistik und bezeichnet die niedrigste fachliche Aggregationsebene. Mehrere 

verwandte Studienfächer werden zu Studienbereichen zusammengefasst. 
9  Abweichend von unseren Vorgaben hat das Statistische Bundesamt die Note „befriedigend“ immer mit 2,5 berechnet wie im 

Studiengang Rechtswissenschaften die Note „voll befriedigend“. Auf die Durchschnittsberechnung wirkt sich dies vor allem 
in Studiengängen mit hohem Anteil der Note „befriedigend“ aus.  

10  Diese Berechnung ist in den Tabellen nicht ausgewiesen. Sie wird nur im Text erwähnt. 
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Zur Aussagekraft und zur Qualität des Datenmaterials.  
Im Vergleich zum teilweise problematischen Datenmaterial, das dem ersten Arbeits-
bericht zugrunde gelegen hatte, sind die mit der Prüfungsstatistik 2005 erhobenen 
Daten deutlich weniger fehlerhaft. Es kann davon ausgegangen werden, dass viele 
der Fehler, auf die seinerzeit hingewiesen wurde, behoben sind und die Datenbasis 
belastbar ist. Angaben kleiner als 4 sind aus Datenschutzgründen nicht ausgewie-
sen, in den Summen und Durchschnittswertberechnungen sind sie aber enthalten. 
Die ausgewiesenen Durchschnittswerte wurden vom Statistischen Bundesamt be-
rechnet.  

In folgenden Fällen treten noch Ungenauigkeiten im Datenmaterial auf: 

• Durch Übertragungsfehler auf dem Meldeweg von den Hochschulverwaltungen 
bzw. den staatlichen und kirchlichen Prüfungsämtern zu den Statistischen Lan-
desämtern und letztlich zum Statistischen Bundesamt können Fehler auftreten. 
So sind Diskrepanzen zwischen den vom statistischen Bundesamt ausgewiese-
nen Noten und den Meldungen der staatlichen Prüfungsämter insbesondere in 
den Rechtswissenschaften festzustellen. Diese Differenzen lassen sich nicht al-
lein mit unterschiedlicher zeitlicher Abgrenzung oder Abgrenzung der Absolven-
ten (mit oder ohne Wiederholer) begründen. Die hohe Anzahl der Fälle mit der 
Angabe „Note unbekannt“ überwiegend an Hochschulen in Baden-Württemberg 
ist auf Datenschutzauflagen in diesem Land zurückzuführen. Diese Untererfas-
sung wirkt sich auf die Genauigkeit der errechneten Notendurchschnitte aus.  

• Eine Fehlerquelle kann auch in der Zuordnung von Punktwerten zu Noten durch 
die Verwaltungen liegen.  

• Nicht immer ist erkennbar, ob die Angaben „mit Auszeichnung“ richtig sind oder 
ob sie auf Programmierfehler zurückzuführen sind. Bei Diplom (U)-Prüfungen und 
Diplom (FH)-Prüfungen lassen die Rahmenordnungen für Diplomprüfungsordnun-
gen diese Note im Allgemeinen nicht zu. Ein gewisser Spielraum ist den Hoch-
schulen aber offen gehalten. Für die Magisterprüfungen sehen die Allgemeinen 
Bestimmungen für Magisterprüfungsordnungen allerdings ausdrücklich die Note 
„mit Auszeichnung“ vor, wenn herausragende Leistungen vorliegen.11 

                                            
11 Anmerkung: Aufgrund der Allgemeinen Bestimmungen für Magisterprüfungsordnungen und den Rahmenprüfungsordnun-

gen für Diplomstudiengänge ist die Bewertung der Prüfungsergebnisse festgelegt. Spielräume für die einzelnen Hochschul-
prüfungsordnungen sind offen gelassen. Für die Diplomstudiengänge gilt allgemein die Notenskala 1 = „sehr gut“; 2 = „gut“; 
3 = „befriedigend“; 4 = „ausreichend“. Zur differenzierten Bewertung der Prüfungsleistungen können einzelne Noten um 0,3 
angehoben oder abgewertet werden. Die Note 0,7 ist ebenso ausgeschlossen wie 4,3. Besteht eine Prüfung aus mehreren 
Einzelleistungen, errechnet sich die Note aus dem Durchschnitt der Noten der einzelnen Prüfungsleistungen. Für die Um-
setzung der Punktwerte in Noten gelten folgende Abgrenzungen: Bis 1,5 = „sehr gut“; 1,6 bis 2,5 = „gut“; 2,6 bis 3,5 = „be-
friedigend“; 3,6 bis 4,0 = „ausreichend“; ab 4,1 „nicht ausreichend“. Für die Fachhochschulabschlüsse gelten dieselben 
Rahmenbedingungen. Bei den Magisterabschlüssen dagegen sieht die Rahmenprüfungsordnung vor, dass bei überragen-
den Leistungen das Gesamturteil „mit Auszeichnung“ erreicht werden kann. 
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Diplom 
(U)1)

 Lehramts-
prüfungen

 Fachhoch-
schulab-
schluss

Bache-
lorab-

schluss

Master-
abschluss

 Sprach- und Kulturwissenschaften       39.886        19.981        15.090           1.568   2.121      1.126      

 Sport 3.049        1.569       1.415       -               51           14           

 Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften       83.527        32.589          1.132         43.681   2.783      3.342      

 Mathematik, Naturwissenschaften       32.625        16.883          4.425           7.228   2.834      1.255      

 Humanmedizin, Gesundheitswissenschaften 12.216      10.680     80            839           162         132         

 Veterinärmedizin 883           871         -               -               -             12           

 Agrar-, Forst- und Ernährungswissenschaften 5.864        1.828       161          2.675        609         591         

 Ingenieurwissenschaften 37.071      10.743     402          22.240      1.089      2.597      

 Kunst, Kunstwissenschaft 7.613        6.611       1.581       2.929        199         76           

 Insgesamt2) 226.530    101.755   24.286     81.483      9.848      9.158      

1) Und entsprechende Abschlussprüfungen; einschl. der Prüfungsgruppen "Künstlerischer Abschluss" und "Sonstiger
Abschluss". - 2) Einschl. Studienfächer außerhalb der Studienbereichsgliederung.

Quelle: Statistisches Bundesamt: Fachserie 11, R 4.2, Zusammenfassende Übersicht 2

 Fächergruppe  Insge-
samt

 Davon

B. Ergebnisse Prüfungsnoten an deutschen Hochschulen  
B.I. Verteilung der Prüfungsnoten nach Abschlussarten 

Im Jahr 2005 bestanden 226.530 Absolventen eine Prüfung (ohne Promotionen).  

Übersicht 1: Bestandene Prüfungen 2005 
nach Fächergruppen und Prüfungsgruppen (ohne Promotionen) 

 

Die meisten bestandenen Prüfungen entfielen 2005 mit 101.755 auf die Prüfungs-

gruppe „Diplom (U) und entsprechende Abschlussprüfungen“, zu der auch der Ma-

gisterabschluss und das Staatsexamen (ohne Lehramt) gehören. Ohne Künstlerische 

und Sonstige Abschlussprüfungen umfasste diese Prüfungsgruppe 95.550 Studien-

abschlüsse. Die zweitgrößte Prüfungsgruppe war der Fachhochschulabschluss mit 

81.483 bestandenen Prüfungen. Insgesamt legten 9.848 Absolventen eine Bache-

lorprüfung an Universitäten und Fachhochschulen ab und 9.158 eine Masterprüfung.  
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In den letzten Jahren wurden in zunehmendem Maße Studiengänge auf Bachelor- 

und Masterstudiengänge umgestellt.12 Die meisten Bachelorprüfungen wurden mit 

6.887 an Universitäten und gleichgestellten Hochschulen erfolgreich abgelegt; bezo-

gen auf die Studiengänge an Universitäten, die zu einem ersten Berufsqualifizieren-

den Abschluss13 führen, betrug dieser Anteil knapp 7 %. Die meisten Bachelor-

prüfungen wiesen Studiengänge in Wirtschaftswissenschaften, Rechtswissenschaf-

ten, Informatik sowie in Agrar-, Haushalts- und Ernährungswissenschaften auf. An 

den Fachhochschulen bestanden 2.961 Absolventen eine Bachelorprüfung. Bezogen 

auf die Diplomabschlüsse (FH) war dies ein Anteil von 4 %. Die meisten Prüfungen 

wurden in den Studiengängen der Wirtschaftswissenschaften, der Informatik sowie 

Elektrotechnik abgelegt.  

Eine Masterprüfung mit vorausgegangener Abschlussprüfung legten an Universitäten 

5.611 Absolventen und an Fachhochschulen 3.479 Absolventen ab (vgl. auch Über-

sichten 2 und 4). 

                                            
12 Nach Angaben der HRK boten Universitäten und gleichgestellte Hochschulen im Wintersemester 2005/2006 1.259 Bache-

lorstudiengänge an; bei den Fachhochschulen waren es 2.807. Die Masterstudiengänge beliefen sich an Universitäten und 
gleichgestellten Hochschulen auf 1.054 und an Fachhochschulen auf 605.  

 Quelle: HRK, Statistische Daten zur Einführung von Bachelor- und Masterstudiengängen. 
13  In Anlehnung an den Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 10.10.2003 i.d.F. vom 22.9.2005: „Ländergemeinsame 

Strukturvorgaben gemäß § 9 Abs. 2 HRG für die Akkreditierung von Bachelor- und Masterstudiengängen“ werden die hier 
und im folgenden ausgewiesenen Masterabschlüsse nicht zu den ersten berufsqualifizierenden Studienabschlüssen ge-
rechnet. 
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Übersicht 2: Bestandene Prüfungen an Universitäten und gleichgestellten 
Hochschulen (PH, TH, KH) 2005 nach Studienbereichen und ausgewählten Abschlüssen1) 
 Fächergruppe
     Studienbereich
          Studienfach

 Abschlussart
Anzahl be-
standener
Prüfungen

 Sprach- und Kulturwissenschaften 
Sprach- und Kulturwissenschaften allgemein

Interdisziplinäre Studien (Schwerpunkt Sprach- und Kulturwissenschaften) Magister 132 1,57
Diplom (U) 382 1,81
Bachelor 362 1,81
Master 112 1,88

Evang. Theologie, -Religionslehre
Evang. Theologie, -Religionslehre  Magister 26 2,06 2)

 Diplom (U) 48 2,14 3)

Bachelor 8 1,44
Kath. Theologie, -Religionslehre

Caritaswissenschaft Diplom (U) 10 1,48
Kath. Theologie, -Religionslehre Magister 15 1,55

 Diplom (U) 270 1,85 3)

Philosophie
Philosophie  Magister 498 1,68 3)

Bachelor 76 1,91
Religionswissenschaft Magister 63 1,65

Bachelor 9 1,83
Master 5 1,65

Geschichte
Alte Geschichte Magister 34 1,80
Archäologie Magister 115 1,75

Bachelor 11 1,85
Geschichte Magister 803 1,74

Bachelor 114 1,87
Master 11 1,73

Mittlere und neuere Geschichte Magister 456 1,69
Master 4 2,13

Ur- und Frühgeschichte Magister 132 1,68
Wirtschafts-/Sozialgeschichte Magister 20 1,72

Bibliothekswissenschaft, Dokumentation, Publizistik
Bibliothekswissenschaft/-wesen Magister 59 1,92

Diplom (U) 30 1,96
Master 54 -

Journalistik Magister 41 1,62
Diplom (U) 164 1,76
Bachelor 4 1,88

 Master 47 1,78 4)

Medienkunde/Kommunikations-/Informationswissenschaft  Magister 643 1,83 2)

 Diplom (U) 237 1,82 4)

 Bachelor 228 1,74 4)

 Master 55 1,60 4)

Publizistik Magister 182 1,87
Allgemeine und vergleichende Literatur- und Sprachwissenschaft

Allgemeine Literaturwissenschaft Magister 256 1,73
Bachelor  60 1,79
Master 24 1,68

Allgemeine Sprachwissenschaft/Indogermanistik Magister 245 1,68
Diplom (U) 47 1,86
Bachelor  14 1,82
Master 9 1,67

Angewandte Sprachwissenschaft Magister 85 1,77
Diplom (U) 22 1,56
Bachelor 11 1,73

Berufsbezogene Fremdsprachenausbildung Diplom (U) 41 2,13
Bachelor  67 2,06
Master 4 2,00

Computerlinguistik Magister 82 2,00
Bachelor  22 2,50

Durch-
schnitts-

note

1) Magister, Diplom (U), Staatsexamen (ohne Lehramt) (nur Fälle mit mindestens zehn Absolventen); Bachelor, Master
(nur Fälle mit mindestens vier Absolventen); ausführlichere Informationen sind dem Anhang zu entnehmen. - 2) An
Universitäten; hinzu kommen < 4 Fälle an gleichgestellten Hochschulen. - 3) Gewichteter Durchschnitt der
Prüfungsergebnisse an Universitäten und Theologischen Hochschulen. - 4) Gewichteter Durchschnitt der
Prüfungsergebnisse an Universitäten und Kunsthochschulen.  
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noch Übersicht 2 

 Fächergruppe
     Studienbereich
          Studienfach

 Abschlussart
Anzahl be-
standener
Prüfungen

Altphilologie (klass. Philologie), Neugriechisch
Griechisch Magister 11 1,45
Latein Magister 14 1,69

Germanistik (Deutsch, germanische Sprachen ohne Anglistik)
Deutsch für Ausländer Magister 152 1,92
Germanistik/Deutsch Magister 2.268 1,81

Diplom (U) 88 1,80
Bachelor  258 1,82
Master 36 1,60

Nordistik/Skandinavistik (Nordische Philologie, Einzelsprachen a.n.g.) Magister 88 1,87
Bachelor  5 1,90

Anglistik, Amerikanistik
Amerikanistik/Amerikakunde Magister 320 1,81

Bachelor  13 2,04
Anglistik/Englisch Magister 922 1,87

Diplom (U) 73 1,95
Bachelor  147 1,87
Master 14 1,71

Romanistik
Französisch Magister 71 1,73

Bachelor  10 1,80
Italienisch Magister 44 1,81

Bachelor  7 1,86
Romanistik (Romanische Philologie, Einzelsprachen a.n.g.) Magister 340 1,85

Diplom (U) 125 1,91
Bachelor  65 2,20

Spanisch Magister 66 1,79
Bachelor  17 2,03

Slawistik, Baltistik, Finno-Ugristik
Russisch Magister 36 1,95

Bachelor  4 2,17
Slawistik (Slawische Philologie) Magister 110 1,76
Westslawisch (allgemein und a.n.g.) Magister 10 2,03

Außereuropäische Sprach- und Kulturwissenschaften
Ägyptologie Magister 24 1,77
Afrikanistik Magister 30 1,81

Master 15 2,07
Arabisch/Arabistik Magister 11 1,98

Diplom (U) 11 1,86
Außereurop. Sprachen und Kulturen Magister 19 1,72
in Südostasien, Ozeanien und Amerika Diplom (U) 10 1,88
Hebräisch/Judaistik Magister 39 1,70
Indologie Magister 19 1,64
Islamwissenschaft Magister 47 1,70
Japanologie Magister 89 1,78

Diplom (U) 10 2,03
Bachelor  11 1,48

Orientalistik/Altorientalistik Magister 19 1,76
Sinologie/Koreanistik Magister 118 1,73

Diplom (U) 17 1,82
Bachelor  19 1,80

Turkologie Magister 13 1,85
Diplom (U) 14 2,05

 Diplom (U) 15 2,12
Kulturwissenschaften i.e.S.

Europäische Ethnologie und Kulturwissenschaft Magister 126 1,72
Bachelor  15 -
Master 21 1,61

Völkerkunde (Ethnologie) 201 1,69
Volkskunde Magister 90 1,84

Bachelor  5 1,35
Psychologie

Psychologie  Magister 96 1,74 3)

Diplom (U) 3.318 1,59
Bachelor  136 1,83
Master 21 1,71

Durch-
schnitts-

note

Zentralasiatische Sprachen und Kulturen

3) Gewichteter Durchschnitt der Prüfungsergebnisse an Universitäten und Theologischen Hochschulen.  
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noch Übersicht 2 

Erziehungswissenschaften
Ausländerpädagogik Diplom (U) 22 1,45

Master 11 2,18
Berufspädagogik Magister 34 1,59

Diplom (U) 18 1,94
Erwachsenenbildung und außerschulische Jugendbildung  Diplom (U) 126 1,75 5)

Master 284 1,83
Erziehungswissenschaft (Pädagogik) Magister 944 1,88

 Diplom (U) 2.821 1,82 5)

Bachelor  172 1,89
Master 71 1,76

Schulpädagogik Master 282 1,78
 Diplom (U) 17 1,87 5)

Sonderpädagogik
Gehörlosen-/Schwerhörigenpädagogik Bachelor  7 1,86
Sonderpädagogik Magister 60 1,89

Diplom (U) 73 1,58

 Sport
Sport, Sportwissenschaft

Sportpädagogik Magister 110 1,83
Diplom (U) 880 2,08
Bachelor  24 1,98

Sportwissenschaft Magister 243 1,94
Diplom (U) 325 2,04
Bachelor  27 1,72
Master 14 1,60

 Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften
Wirtschafts- und Gesellschaftslehre allgemein

Interdisziplinäre Studien (Schwerpunkt Rechts-, Wirts.- u. Sozialwiss.) Diplom (U) 138 2,05
Bachelor  39 1,96
Master 84 1,95

Regionalwissenschaften
Lateinamerika Magister 12 1,54
Ost- und Südosteuropa Magister 21 1,73

Master 18 1,95
Sonstige Regionalwissenschaften Bachelor  21 1,85

Master 23 1,95
Politikwissenschaften

Politikwissenschaft/Politologie Magister 1.284 1,87
Diplom (U) 884 1,82
Bachelor  70 1,86
Master 36 1,78

Sozialwissenschaften
Sozialwissenschaft Magister 106 1,72

Diplom (U) 577 1,92
Bachelor  300 1,83
Master 37 1,64

Soziologie Magister 660 1,81
Diplom (U) 720 1,87
Bachelor  48 1,97
Master 26 1,83

Sozialwesen
Sozialpädagogik Magister 17 1,90

 Diplom (U) 348 1,81 5)

Sozialwesen  Magister 11 1,77 2)

 Diplom (U) 136 1,67 2)

Rechtswissenschaft
Rechtswissenschaft Magister 530 1,97

 Staatsexamen 9.037 3,06 6)

Bachelor  493 2,55
Master 272 1,94

Wirtschaftsrecht Bachelor  12 2,46
Master 53 2,11

2) An Universitäten; hinzu kommen < 4 Fälle an gleichgestellten Hochschulen. - 5) Gewichteter Durchschnitt der
Prüfungsergebnisse an Universitäten und Pädagogischen Hochschulen. - 6) Aufgrund von möglichen Zuordnungsfehlern in
der amtlichen Statistik basiert die Durchschnittsnote auf ungenauen Angaben. Die Berechnung der Durchschnittsnote
aufgrund der Ausbildungsstatistik des Bundesjustizministeriums für das Jahr 2005 beträgt 3,17.  
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noch Übersicht 2 

 Fächergruppe
     Studienbereich
          Studienfach

 Abschlussart
Anzahl be-
standener
Prüfungen

Verwaltungswissenschaft
Verkehrswesen Diplom (U) 186 1,87
Verwaltungswissenschaft/-wesen Diplom (U) 166 1,88

Master 5 1,85
Zoll- und Steuerverwaltung Magister 21 2,33

Wirtschaftswissenschaften
Betriebswirtschaftslehre Magister 109 1,81

Diplom (U) 9.118 2,15
Bachelor  359 2,19
Master 696 1,69

Europäische Wirtschaft Magister 34 1,85
Diplom (U) 48 1,87
Master 108 1,81

Internationale Betriebswirtschaft/Management Diplom (U) 294 2,02
Bachelor  218 1,95
Master 370 1,87

Sportökonomie Diplom (U) 87 2,12
Volkswirtschaftslehre Magister 9 2,08

Diplom (U) 1.501 2,13
Bachelor  101 2,21
Master 55 2,04

 Diplom (U) 130 2,18
Wirtschaftswissenschaften Magister 23 2,03

Diplom (U) 2.342 2,19
Bachelor  172 2,07
Master 178 2,00

Wirtschaftsingenieurwesen
Wirtschaftsingenieurwesen Diplom (U) 1.360 1,91

Master 42 1,91

 Mathematik, Naturwissenschaften
Mathematik, Naturwissenschaften allgemein

Interdisziplinäre Studien (Schwerpunkt Naturwissenschaften) Diplom (U) 49 1,66
Bachelor  5 1,95
Master 10 1,60

Mathematik
Mathematik Diplom (U) 919 1,58

Bachelor  126 1,96
Master 35 1,89

Statistik Diplom (U) 60 1,59
Bachelor  6 1,63
Master 6 1,46

Technomathematik Diplom (U) 74 1,61
Master 6 1,55

Wirtschaftsmathematik Diplom (U) 429 1,70
Bachelor  26 1,99

Informatik
Bioinformatik Diplom (U) 39 1,49

Bachelor  138 1,91
Master 18 1,43

Computer- und Kommunikationstechniken Bachelor  42 1,99
Master 6 2,08

Informatik Diplom (U) 2.828 1,72
Bachelor  639 1,99
Master 205 1,82

Ingenieurinformatik/Technische Informatik Diplom (U) 195 1,82
Master 29 1,81

Medieninformatik Diplom (U) 64 1,79
Bachelor  15 1,73
Master 26 1,74

Medizinische Informatik Diplom (U) 15 -
Wirtschaftsinformatik Diplom (U) 953 1,96

Bachelor  134 2,06
Master 58 1,92

Physik, Astronomie
Physik Diplom (U) 1.592 1,54

Bachelor  66 1,86
Master 54 1,89

Wirtschaftspädagogik

Durch-
schnitts-

note
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noch Übersicht 2 

 Fächergruppe
     Studienbereich
          Studienfach

 Abschlussart
Anzahl be-
standener
Prüfungen

Chemie
Biochemie Diplom (U) 464 1,51

Bachelor  113 1,89
Master 28 1,46

Chemie Diplom (U) 1.272 1,66
Bachelor  232 2,03
Master 56 1,69

Lebensmittelchemie Staatsexamen 143 1,73
Pharmazie

Pharmazie Staatsexamen 1.722 2,34
Diplom (U) 85 1,66
Bachelor  40 -

Biologie
Anthropologie (Humanbiologie) Diplom (U) 37 1,61
Biologie Magister 14 1,73

Diplom (U) 3.318 1,54
Bachelor  92 2,01
Master 91 1,69

Biotechnologie Diplom (U) 223 1,66
Bachelor  104 1,91
Master 49 1,76

Geowissenschaften (ohne Geographie)
Geologie/Paläontologie Diplom (U) 297 1,75

Master 21 1,95
Geophysik Diplom (U) 50 1,65
Geowissenschaften Diplom (U) 54 1,74

Bachelor  70 2,00
Master 14 1,73

Meteorologie Diplom (U) 69 1,71
Mineralogie Diplom (U) 46 1,67
Ozeanographie Diplom (U) 12 1,81

Geographie
Geographie/Erdkunde Magister 202 1,93

Diplom (U) 1.230 1,82
Bachelor 22 1,92
Master 6 1,96

Geoökologie/Biogeographie Diplom (U) 144 1,55
Wirtschafts-/Sozialgeographie Magister 24 1,24

Diplom (U) 10 1,93
 Humanmedizin/Gesundheitswissenschaften

Gesundheitswissenschaften (allgemein)
Gesundheitspädagogik Diplom (U) 79 1,84
Gesundheitswissenschaften/-management Magister 18 1,75

Diplom (U) 86 1,95
Bachelor 101 1,44
Master 81 1,36

 Nichtärztliche Heilberufe/Therapien Magister 11 1,34
Staatsexamen 11 1,98
Diplom (U) 15 1,27

Pflegewissenschaft Diplom (U) 44 1,72
Humanmedizin (ohne Zahnmedizin)

Medizin (Allgemein-Medizin) Staatsexamen 8.826 2,19
Diplom (U) 23 1,34
Master 7 2,00

Zahnmedizin
Zahnmedizin Staatsexamen 1.504 1,92

 Veterinärmedizin
Veterinärmedizin

Tiermedizin/Veterinärmedizin Staatsexamen 871 2,24
Master 12 2,38

 Agrar-, Forst- und Ernährungswissenschaften
Landespflege, Umweltgestaltung

Landespflege/Landschaftsgestaltung Diplom (U) 358 1,85
Naturschutz Diplom (U) 42 1,72

Durch-
schnitts-

note
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noch Übersicht 2 

 Fächergruppe
     Studienbereich
          Studienfach

 Abschlussart
Anzahl be-
standener
Prüfungen

Agrarwissenschaften, Lebensmittel- und Getränketechnologie
Agrarbiologie Diplom (U) 46 1,80
Agrarökonomie Master 13 1,90
Agrarwissenschaft/Landwirtschaft Diplom (U) 375 1,97

Bachelor 230 2,06
Master 320 1,90

Brauwesen/Getränketechnologie Diplom (U) 31 2,01
Bachelor 5 2,20
Master 4 2,13

Gartenbau Diplom (U) 132 1,90
Bachelor 17 2,19
Master 8 1,34

Lebensmitteltechnologie Diplom (U) 119 1,88
Bachelor 4 2,13
Master 5 1,55

Pflanzenproduktion Bachelor 13 2,13
Master 7 1,75

Tierproduktion Master 7 1,68
Forstwissenschaft, Holzwirtschaft

Forstwissenschaft, -wirtschaft Diplom (U) 159 2,06
Bachelor 70 2,21
Master 134 1,86

Holzwirtschaft Diplom (U) 18 1,85
Ernährungs- und Haushaltswissenschaften

Ernährungswissenschaft Diplom (U) 102 1,74
Haushalts- und Ernährungswissenschaft Diplom (U) 264 1,90

Bachelor 202 1,92
 Master 60 1,63 4)

 Ingenieurwissenschaften
Ingenieurwesen allgemein

Angewandte Systemwissenschaften Diplom (U) 13 1,71
Interdisziplinäre Studien (Schwerpunkt Ingenieurwissenschaften) Diplom (U) 78 1,73

Bachelor 15 2,00
Master 26 1,84

Mechatronik Diplom (U) 46 1,83
Master 18 2,04

Werken (technisch)/Technologie Diplom (U) 20 1,96
Bergbau, Hüttenwesen

Bergbau/Bergtechnik Diplom (U) 60 2,02
Bachelor 4 2,13

Hütten- und Gießereiwesen Diplom (U) 29 1,70
Bachelor 24 2,06
Master 10 2,03

Markscheidewesen Diplom (U) 17 2,18
Maschinenbau/Verfahrenstechnik

Chemie-Ingenieurwesen/Chemietechnik Diplom (U) 189 1,92
Master 44 1,84

Druck- und Reproduktionstechnik Bachelor 14 1,95
Energietechnik (ohne Elektrotechnik) Diplom (U) 97 1,77
Fertigungs-/Produktionstechnik Diplom (U) 41 1,91
Gesundheitstechnik Master 12 1,94
Glastechnik/Keramik Diplom (U) 11 1,80
Maschinenbau/-wesen Diplom (U) 2.333 1,87

Bachelor 61 2,02
Master 118 2,07

Physikalische Technik Diplom (U) 68 1,63
Bachelor 5 2,10
Master 7 2,25

Technische Kybernetik Diplom (U) 31 1,56
Umwelttechnik (einschl. Recycling) Diplom (U) 96 1,77

Master 18 1,82
Verfahrenstechnik Diplom (U) 143 1,87

Master 13 1,87
Werkstoffwissenschaften Diplom (U) 213 1,77

 Master 52 1,98 7)

4) Gewichteter Durchschnitt der Prüfungsergebnisse an Universitäten und Kunsthochschulen. - 7) Mit vorausgesetzter
Abschlussprüfung; hinzu kommen < 4 Fälle ohne vorausgesetzte Abschlussprüfung.

Durch-
schnitts-

note
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noch Übersicht 2 

 Fächergruppe
     Studienbereich
          Studienfach

 Abschlussart
Anzahl be-
standener
Prüfungen

Elektrotechnik
Elektrotechnik/Elektronik Diplom (U) 1.707 1,93

Bachelor 144 2,10
Master 319 1,97

Mikroelektronik Master 7 1,57
Mikrosystemtechnik Diplom (U) 59 1,67
Nachrichten-/Informationstechnik Diplom (U) 116 2,02

Bachelor 86 2,15
Master 183 1,97

Verkehrstechnik, Nautik
Fahrzeugtechnik Diplom (U) 33 1,68
Luft- und Raumfahrttechnik Diplom (U) 266 1,97
Schiffbau/Schiffstechnik Diplom (U) 31 1,94
Verkehrsingenieurwesen Diplom (U) 48 2,04

Architektur, Innenarchitektur
Architektur Diplom (U) 1.842 1,93

Master 79 1,85
Innenarchitektur Diplom (U) 21 1,82

Raumplanung
Raumplanung Diplom (U) 327 1,80

Master 18 1,82
Umweltschutz Diplom (U) 222 1,86

Bachelor 51 2,08
Master 41 1,73

Bauingenieurwesen
Bauingenieurwesen/Ingenieurbau Diplom (U) 1.428 2,21

Bachelor 69 2,25
Master 169 2,09

Wasserwirtschaft Diplom (U) 43 1,97
Master 52 1,11

Vermessungswesen
Kartographie Diplom (U) 12 1,81
Vermessungswesen (Geodäsie) Diplom (U) 189 2,10

Master 17 1,82

 Kunst, Kunstwissenschaft
Kunst, Kunstwissenschaft allgemein

Kunsterziehung Magister 105 1,72
Master 10 1,00

Kunstgeschichte, Kunstwissenschaft  Magister 739 1,74 4)

Bachelor 77 1,82
Master 4 1,25

Restaurierungskunde Diplom (U) 12 1,83
Bildende Kunst

Bildende Kunst/Graphik Diplom (U) 27 1,48
Master 5 1,50

Malerei Diplom (U) 14 1,84
Neue Medien Diplom (U) 83 1,64

Gestaltung
Graphikdesign/Kommunikationsgestaltung  Diplom (U) 154 1,60 4)

Industriedesign/Produktgestaltung  Diplom (U) 90 1,74 4)

Master 9 1,47
Darstellende Kunst, Film und Fernsehen, Theaterwissenschaft

Darstellende Kunst/Bühnenkunst/Regie Diplom (U) 10 1,48
 Master 19 1,44 4)

Film und Fernsehen Magister 106 1,67
Theaterwissenschaft Magister 333 1,77

Diplom (U) 17 1,40
Bachelor 18 1,78

Musik, Musikwissenschaft
Gesang Diplom (U) 12 1,67
Musikerziehung Magister 67 1,82

Diplom (U) 14 1,71
Musikwissenschaft/-geschichte  Magister 236 1,74 4)

Bachelor 1,32
 Außerhalb der Studienbereichsgliederung

Außerhalb der Studienbereichsgliederung
Sonstige Fächer Master 13 1,77

4) Gewichteter Durchschnitt der Prüfungsergebnisse an Universitäten und Kunsthochschulen.

Durch-
schnitts-

note
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Übersicht 3: Bestandene Prüfungen an Fachhochschulen 
nach Studienbereichen und ausgewählten Abschlüssen1) 

 Fächergruppe
     Studienbereich
          Studienfach

 Abschlussart
Anzahl be-
standener
Prüfungen

 Sprach- und Kulturwissenschaften 
Sprach- und Kulturwissenschaften allgemein

Interdisziplinäre Studien (Schwerpunkt Sprach- und Kulturwissenschaften) Diplom (FH) 81 1,92
Bachelor  15 1,75

Evang. Theologie, -Religionslehre
Evang. Religionspädagogik, kirchliche Bildungsarbeit  Diplom (FH) 126 1,89
Evang. Theologie, -Religionslehre Bachelor  13 2,27

Master 5 2,45
Kath. Theologie, -Religionslehre

Kath. Religionspädagogik, kirchliche Bildungsarbeit Diplom (FH) 80 1,94
Bibliothekswissenschaft, Dokumentation, Publizistik

Bibliothekswissenschaft/-wesen Diplom (FH) 224 2,10
Bachelor  37 1,74
Master 26 1,93

Dokumentationswissenschaft Diplom (FH) 112 2,02
Master 11 1,84

Journalistik Diplom (FH) 59 1,90
Bachelor  38 1,86

Medienkunde/Kommunikations-/Informationswissenschaft  Diplom (FH) 284 1,94
Bachelor  95 2,00

Publizistik Diplom (FH) 59 2,11
Bachelor  13 1,83

Allgemeine und vergleichende Literatur- und Sprachwissenschaft
Allgemeine Sprachwissenschaft/Indogermanistik Diplom (FH) 134 2,15
Angewandte Sprachwissenschaft Diplom (FH) 17 1,91
Berufsbezogene Fremdsprachenausbildung Diplom (FH) 116 2,05

Psychologie
Psychologie Diplom (FH) 23 1,57

Erziehungswissenschaften
Erziehungswissenschaft (Pädagogik) Diplom (FH) 32 1,66

 Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften
Wirtschafts- und Gesellschaftslehre allgemein

Interdisziplinäre Studien (Schwerpunkt Rechts-, Wirts.- u. Sozialwiss.) Diplom (FH) 98 2,08
Bachelor  65 1,87
Master 60 1,75

Sozialwissenschaften
Sozialwissenschaft Master 6 2,08

Sozialwesen
Sozialarbeit/-hilfe Diplom (FH) 2.038 1,90
Sozialpädagogik Diplom (FH) 1.796 1,88
Sozialwesen  Diplom (FH) 4.165 1,94

Master 81 1,65
Rechtswissenschaft

Rechtswissenschaft Diplom (FH) 15 2,00
Wirtschaftsrecht Diplom (FH) 681 2,13

Verwaltungswissenschaft
Archivwesen Diplom (FH) 53 1,89
Auswärtige Angelegenheiten Diplom (FH) 39 2,24
Bankwesen Diplom (FH) 201 2,19
Finanzverwaltung Diplom (FH) 177 2,71
Innere Verwaltung Diplom (FH) 570 2,76
Polizei/Verfassungsschutz Diplom (FH) 609 2,70
Rechtspflege Diplom (FH) 125 2,67
Sozialversicherung Diplom (FH) 126 2,71
Verwaltungswissenschaft/-wesen Diplom (FH) 2.607 2,69

Master 150 2,04
Zoll- und Steuerverwaltung Diplom (FH) 873 2,66

Durch-
schnitts-

note

1) Diplom (FH): nur Fälle mit mindestens zehn Absolventen; Bachelor, Master: nur Fälle mit mindestens vier Absolventen;
ausführlichere Informationen sind dem Anhang zu entnehmen.  
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noch Übersicht 3 

 Fächergruppe
     Studienbereich
          Studienfach

 Abschlussart
Anzahl be-
standener
Prüfungen

Wirtschaftswissenschaften
Betriebswirtschaftslehre Diplom (FH) 11.959 2,12

Bachelor  230 2,06
Master 316 1,86

Europäische Wirtschaft Diplom (FH) 159 1,98
Bachelor  45 1,60

Internationale Betriebswirtschaft/Management Diplom (FH) 1.046 1,98
Bachelor  262 2,00
Master 525 2,01

Sportökonomie Diplom (FH) 49 2,03
Touristik Diplom (FH) 806 2,09

Bachelor  25 1,77
Master 16 1,98

Verkehrsbetriebswirtschaft Diplom (FH) 105 2,16
Volkswirtschaftslehre Diplom (FH) 45 2,33
Wirtschaftspädagogik Diplom (FH) 15 1,72
Wirtschaftswissenschaften Diplom (FH) 3.099 2,16

Bachelor  175 1,89
Master 36 2,23

Wirtschaftsingenieurwesen
Facility Management Diplom (FH) 52 2,44

Master 35 1,67
Wirtschaftsingenieurwesen Diplom (FH) 3.879 2,11

Bachelor  54 2,20
Master 104 2,07

 Mathematik, Naturwissenschaften
Mathematik, Naturwissenschaften allgemein

Interdisziplinäre Studien (Schwerpunkt Naturwissenschaften) Diplom (FH) 19 1,91
Master 27 1,95

Mathematik
Mathematik Diplom (FH) 154 1,94

Bachelor  13 2,17
Master 17 1,82

Technomathematik Diplom (FH) 38 1,82
Wirtschaftsmathematik Diplom (FH) 72 2,19

Informatik
Bioinformatik Master 5 1,85
Computer- und Kommunikationstechniken Diplom (FH) 253 2,05

Bachelor  52 2,05
Master 18 1,81

Informatik Diplom (FH) 2.686 2,07
Bachelor  414 2,09
Master 159 1,78

Ingenieurinformatik/Technische Informatik Diplom (FH) 613 2,12
Bachelor  65 1,58
Master 21 1,74

Medieninformatik Diplom (FH) 613 1,97
Bachelor  63 1,77
Master 16 1,86

Medizinische Informatik Diplom (FH) 62 1,97
Bachelor  29 2,09
Master 10 1,93

Wirtschaftsinformatik Diplom (FH) 1.984 2,02
Bachelor  182 2,05
Master 106 1,90

Physik, Astronomie
Physik Diplom (FH) 91 2,03

Bachelor  8 2,31
Chemie

Biochemie Bachelor  11 1,95
Master 25 1,70

Chemie
Diplom (FH) 202 1,98
Bachelor  65 1,92
Master 52 1,75

Durch-
schnitts-

note
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noch Übersicht 3 

 Fächergruppe
     Studienbereich
          Studienfach

 Abschlussart
Anzahl be-
standener
Prüfungen

Biologie
Biotechnologie Diplom (FH) 357 2,07

Bachelor  56 1,97
Master 22 1,77

Geographie
Geoökologie/Biogeographie Diplom (FH) 18 2,33

Master 41 2,04
 Humanmedizin/Gesundheitswissenschaften

Gesundheitswissenschaften (allgemein)
Gesundheitspädagogik Diplom (FH) 99 1,57
Gesundheitswissenschaften/-management Diplom (FH) 554 1,97

Bachelor  26 1,97
Master 37 1,76

 Nichtärztliche Heilberufe/Therapien Diplom (FH) 122 1,86
Bachelor  32 2,20

Pflegewissenschaft Diplom (FH) 336 1,90
Master 7 1,89

 Agrar-, Forst- und Ernährungswissenschaften
Landespflege, Umweltgestaltung

Landespflege/Landschaftsgestaltung Diplom (FH) 775 2,15
Master 4 1,81

Naturschutz Diplom (FH) 36 2,24
Master 6 1,96

Agrarwissenschaften, Lebensmittel- und Getränketechnologie
Agrarökonomie Diplom (FH) 47 2,50
Agrarwissenschaft/Landwirtschaft Diplom (FH) 498 2,41

Bachelor  11 2,09
Master 12 1,69

Gartenbau Diplom (FH) 199 2,23
Lebensmitteltechnologie Diplom (FH) 188 2,08

Bachelor  6 1,96
Milch- und Molkereiwirtschaft Diplom (FH) 18 2,81
Pflanzenproduktion Diplom (FH) 18 2,65
Weinbau und Kellerwirtschaft Diplom (FH) 89 2,14

Forstwissenschaft, Holzwirtschaft
Forstwissenschaft, -wirtschaft Diplom (FH) 239 2,37

Bachelor  35 2,01
Ernährungs- und Haushaltswissenschaften

Haushalts- und Ernährungswissenschaft Diplom (FH) 452 2,06
Bachelor  14 1,96

 Master 6 2,04

 Ingenieurwissenschaften
Ingenieurwesen allgemein

Angewandte Systemwissenschaften Diplom (FH) 49 2,09
Master 32 2,07

Interdisziplinäre Studien (Schwerpunkt Ingenieurwissenschaften) Diplom (FH) 314 1,87
Bachelor  27 2,10
Master 81 1,79

Mechatronik Diplom (FH) 135 2,15
Bachelor  26 1,93
Master 37 1,84

Werken (technisch)/Technologie Diplom (FH) 27 2,03
Bergbau, Hüttenwesen

Bergbau/Bergtechnik Diplom (FH) 12 1,25
Maschinenbau/Verfahrenstechnik

Augenoptik Diplom (FH) 133 2,10
Chemie-Ingenieurwesen/Chemietechnik Diplom (FH) 343 2,14

Master 14 1,68
Druck- und Reproduktionstechnik Diplom (FH) 413 2,07

Master 4 2,00
Energietechnik (ohne Elektrotechnik) Diplom (FH) 48 1,91

Master 28 2,11
Feinwerktechnik Diplom (FH) 338 2,12

Bachelor  8 2,06
Master 10 1,85

Durch-
schnitts-

note
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noch Übersicht 3 

 Fächergruppe
     Studienbereich
          Studienfach

 Abschlussart
Anzahl be-
standener
Prüfungen

Fertigungs-/Produktionstechnik Diplom (FH) 401 2,15
Master 41 1,79

Gesundheitstechnik Diplom (FH) 375 2,16
Bachelor  16 2,59
Master 73 1,92

Glastechnik/Keramik Diplom (FH) 26 2,13
Holz-/Fasertechnik Diplom (FH) 146 2,16

Master 16 1,72
Kunststofftechnik Diplom (FH) 104 2,09

Master 16 2,28
Maschinenbau/-wesen Diplom (FH) 4.226 2,09

Bachelor  85 2,10
 Master2) 292 1,94

Physikalische Technik Diplom (FH) 268 2,04
Textil- und Bekleidungstechnik/-gewerbe Diplom (FH) 285 2,10

Bachelor  18 2,11
Master 34 2,07

Transport-/Fördertechnik Diplom (FH) 20 2,20
Umwelttechnik (einschl. Recycling) Diplom (FH) 322 2,06

Bachelor  13 2,08
Master 4 2,00

Verfahrenstechnik Diplom (FH) 437 2,09
Bachelor  49 1,97
Master 10 1,98

Versorgungstechnik Diplom (FH) 491 2,14
Bachelor  15 2,12
Master 16 2,02

Werkstoffwissenschaften Diplom (FH) 158 2,25
Elektrotechnik

Elektrische Energietechnik Diplom (FH) 103 2,19
Eletrotechnik/Elektronik Diplom (FH) 3.494 2,12

Bachelor  122 2,04
Master 142 1,99

Mikroelektronik Diplom (FH) 10 1,95
Mikrosystemtechnik Diplom (FH) 107 2,24

Master 13 2,02
Nachrichten-/Informationstechnik Diplom (FH) 634 2,14

Bachelor  72 2,21
Master 82 1,93

Optoelektronik Diplom (FH) 72 2,33
Master 31 1,77

Verkehrstechnik, Nautik
Fahrzeugtechnik Diplom (FH) 893 2,09

Master 49 2,03
Luft- und Raumfahrttechnik Diplom (FH) 120 2,01

Master 17 2,31
Nautik/Seefahrt Diplom (FH) 122 2,16
Schiffbau/Schiffstechnik Diplom (FH) 62 2,06
Verkehrsingenieurwesen Diplom (FH) 56 2,08

Architektur, Innenarchitektur
Architektur Diplom (FH) 2.985 2,10

Bachelor  119 2,03
Master 154 1,84

Innenarchitektur Diplom (FH) 556 2,01
Raumplanung

Raumplanung Diplom (FH) 39 2,03
Umweltschutz Diplom (FH) 132 2,22

Bauingenieurwesen
Bauingenieurwesen/Ingenieurbau Diplom (FH) 2.764 2,27

Bachelor  26 1,28
Master 93 1,92

Holzbau Diplom (FH) 120 2,37
Stahlbau Diplom (FH) 21 2,04
Wasserwirtschaft Diplom (FH) 41 2,43

Master 4 2,25
2) Mit vorausgesetzter Abschlussprüfung; hinzu kommen < 4 Fälle ohne vorausgesetzte Abschlussprüfung.

Durch-
schnitts-

note
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noch Übersicht 3 

 Fächergruppe
     Studienbereich
          Studienfach

 Abschlussart
Anzahl be-
standener
Prüfungen

Vermessungswesen
Kartographie Diplom (FH) 82 2,16

Bachelor  9 2,19
Master 12 2,13

Vermessungswesen (Geodäsie) Diplom (FH) 406 2,17
Master 33 1,86

 Kunst, Kunstwissenschaft
Kunst, Kunstwissenschaft allgemein

Kunsterziehung Diplom (FH) 119 1,69
Restaurierungskunde Diplom (FH) 75 2,03

Master 5 1,65
Bildende Kunst

Bildende Kunst/Graphik Diplom (FH) 24 1,84
Bildhauerei/Plastik Diplom (FH) 39 1,81
Neue Medien Diplom (FH) 134 1,82

Bachelor  71 1,84
Gestaltung

Angewandte Kunst Diplom (FH) 107 1,96
Edelstein- und Schmuckdesign Diplom (FH) 12 1,38
Graphikdesign/Kommunikationsgestaltung Diplom (FH) 1.501 1,78

Bachelor  21 2,00
Master 6 1,88

Industriedesign/Produktgestaltung Diplom (FH) 557 1,78
Textilgestaltung Diplom (FH) 223 1,67

Master 4 1,63
Darstellende Kunst, Film und Fernsehen, Theaterwissenschaft

Film und Fernsehen Diplom (FH) 27 1,58
Master 6 1,75

Theaterwissenschaft Diplom (FH) 10 2,00
Musik, Musikwissenschaft

Musikerziehung Diplom (FH) 68 1,99

Durch-
schnitts-

note

 

Die Durchschnittsnote bei den Diplomprüfungen (FH) lag im Jahr 2005 bei 2,3. Bei 

den Universitätsdiplomen lag die Durchschnittsnote bei 2,0, bei den Magisterprüfun-

gen bei 1,9 und beim Staatsexamen (ohne Lehrämter) bei 2,6. Die Durchschnittsnote 

sowohl bei den Bachelorstudiengängen an Universitäten als auch an Fachhochschu-

len betrug 2,1. Nach Fächergruppen innerhalb der jeweiligen Abschlussarten erge-

ben sich Unterschiede der Durchschnittsnoten.  
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Übersicht 4: Notenverteilung in ausgewählten Abschlüssen 
nach Fächergruppen 2005 in Prozent 

 Abschluss/Fächergruppe
Absol-
venten
insg.

Anzahl al-
ler vorhan-
denen Prü-
fungsnoten

Mit Aus-
zeich-
nung
(%)

Sehr
gut
(%)

Gut
(%)

Voll Be-
friedi-
gend
(%)

Befrie-
digend

(%)

Ausrei-
chend

(%)

Durch-
schnitts-

note

 Diplom (U)
 darunter
     Sprach- u. Kulturwiss. 8.051      7.946      1,3     41,0    48,9  -       8,5    0,3    1,8      

 Sport 1.205      1.150      -        8,1      66,5  -       25,1  0,3    2,2      
 Rechts-, Wirtschafts- u. Sozialwiss. 18.051    17.765    0,4     10,3    59,0  -       29,3  0,9    2,2      
 Mathematik, Naturwiss. 14.536    14.050    3,3     45,4    44,9  -       6,3    0,2    1,7      
 Humanmedizin/Gesundheitswiss. 247         238         1,3     37,8    47,9  -       13,0  -       1,8      
 Agrar-, Forst- und Ernährungswiss. 1.663      1.659      0,4     19,7    68,4  -       11,5  -       2,0      
 Ingenieurwiss. 9.847      9.837      2,0     15,9    66,3  -       15,6  0,1    2,0      
 Kunst, Kunstwissenschaft 460         452         3,3     46,2    46,0  -       4,2    0,2    1,7      

 Magister
 darunter
     Sprach- u. Kulturwiss. 10.385    10.031    2,1     34,4    50,9  -       12,1  0,6    1,9      

 Sport 353         316         1,6     22,2    60,8  -       14,9  0,6    2,0      
 Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwiss. 2.864      2.667      2,9     27,7    51,9  0,3     15,7  1,5    1,9      
 Mathematik, Naturwiss. 257         252         3,2     19,8    63,9  -       12,3  0,8    2,0      
 Humanmedizin/Gesundheitswiss. 30           29           17,2   34,5    41,4  -       6,9    -       1,6      
 Agrar-, Forst- und Ernährungswiss. 15           15           -        40,0    60,0  -       -       -       1,7      
 Kunst, Kunstwissenschaft 1.596      1.547      1,8     39,5    49,2  -       9,0    0,5    1,8      

 Staatsexamen*
 darunter
     Sprach- u. Kulturwiss. 9.037      8.024      1,1     4,7      3,7    16,4   36,6  37,4  3,1      

 Mathematik, Naturwiss. 1.865      1.714      0,2     6,1      37,2  -       50,2  6,3    2,6      
 Humanmedizin/Gesundheitswiss. 10.302    9.011      0,5     8,2      54,7  -       34,2  2,4    2,3      
 Veterinärmedizin 760         753         -        2,0      50,9  -       45,6  1,6    2,5      

 Bachelor (U)
 darunter
     Sprach- u. Kulturwiss. 1.880      1.832      0,3     26,9    62,9  -       9,6    0,3    1,9      

 Sport 51           37           -        29,7    67,6  -       2,7    -       1,8      
 Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwiss. 1.834      1.779      -        10,0    54,0  -       31,8  4,3    2,3      
 Mathematik, Naturwiss. 1.876      1.721      4,0     15,0    57,2  -       23,6  0,3    2,1      
 Humanmedizin/Gesundheitswiss. 101         101         26,7   41,6    28,7  -       3,0    -       1,5      
 Agrar-, Forst- und Ernährungswiss. 543         543         0,7     12,2    61,7  -       25,2  0,2    2,2      
 Ingenieurwiss. 479         475         0,4     6,1      62,3  -       31,2  -       2,3      
 Kunst, Kunstwissenschaft 103         102         1,0     33,3    55,9  -       9,8    -       1,8      

 Master (U)
 darunter
     Sprach- u. Kulturwiss. 1.059      999         2,6     30,4    58,4  -       8,4    0,2    1,8      

 Sport 14           13           -        53,8    46,2  -       -       -       1,6      
 Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwiss. 1.899      1.851      1,9     27,4    56,4  -       13,5  0,8    1,9      
 Mathematik, Naturwiss. 731         671         1,9     33,5    54,8  -       9,7    -       1,8      
 Humanmedizin/Gesundheitswiss. 88           81           37,0   35,8    25,9  -       1,2    -       1,4      
 Veterinärmedizin 12           12           -        -         25,0  -       75,0  -       2,8      
 Agrar-, Forst- und Ernährungswiss. 561         560         1,3     25,5    64,3  -       8,4    0,5    1,9      
 Ingenieurwiss. 1.220      1.097      1,3     16,2    65,5  -       16,6  0,5    2,0      
 Kunst, Kunstwissenschaft 14           14           7,1     85,7    -       -       7,1    -       1,4      
 Außerh. d. Studienbereichsgliederung 13           13           -        30,8    69,2  -       -       -       1,8      
 * ohne Lehramt

54.060    53.097    1,6     25,9    55,4  -       16,6  0,4    

0,7     

2,0      

0,1     51,3  33,2    

37,1  6,8     32,0  6,4      19.503    21.965    

1,9      0,8    12,5  2,2     14.860    15.503    

2,6      17,1  

1,9      0,5    12,0  -       58,6  26,5    2,4     5.311      5.611      

2,1      1,3    21,9  -       58,2  16,9    1,6     6.590      6.867      
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 Abschluss/Fächergruppe
Absol-
venten
insg.

Anzahl al-
ler vorhan-
denen Prü-
fungsnoten

Mit Aus-
zeich-
nung
(%)

Sehr
gut
(%)

Gut
(%)

Voll Be-
friedi-
gend
(%)

Befrie-
digend

(%)

Ausrei-
chend

(%)

Durch-
schnitts-

note

 Diplom (FH) 73.572    73.093    0,7     10,2    56,2  -       30,3  2,7    2,3             
 darunter Sprach- und Kulturwiss. 1.388      1.388      1,2     16,4    58,9  -       23,1  0,4    2,1             

 Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwiss. 36.141    35.820    0,6     9,4      54,9  -       30,9  4,2    2,3             
 Mathematik, Naturwiss. 7.210      7.125      0,5     11,6    62,7  -       24,3  0,9    2,2             
 Humanmedizin/Gesundheitswiss. 1.111      1.111      0,2     24,6    59,5  -       15,2  0,5    2,0             
 Agrar-, Forst- und Ernährungswiss. 2.625      2.621      0,0     5,2      50,3  -       41,5  2,9    2,4             
 Ingenieurwiss. 22.181    22.113    0,9     7,3      56,5  -       34,1  1,2    2,3             
 Kunst, Kunstwissenschaft 2.916      2.915      0,6     33,7    57,6  -       7,9    0,2    1,8             

 Bachelor (FH) 2.961      2.860      0,8     14,0    66,1  -       18,8  0,3    2,1             
 darunter Sprach- und Kulturwiss. 223         223         -        18,4    71,3  -       10,3  -       2,0             

 Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwiss. 949         899         0,8     16,9    66,7  -       15,1  0,4    2,0             
 Mathematik, Naturwiss. 958         925         1,0     12,6    63,6  -       22,6  0,2    2,1             
 Humanmedizin/Gesundheitswiss. 61           61           -        4,9      72,1  -       21,3  1,6    2,2             
 Agrar-, Forst- und Ernährungswiss. 66           66           -        9,1      75,8  -       15,2  -       2,1             
 Ingenieurwiss. 610         592         0,8     10,5    63,7  -       24,5  0,5    2,2             
 Kunst, Kunstwissenschaft 94           94           1,1     19,1    76,6  -       3,2    -       1,9             

 Master (FH) 3.479      3.443      1,7     20,1    64,3  -       13,7  0,3    2,0             
 darunter Sprach- und Kulturwiss. 43           43           -        18,6    65,1  -       14,0  2,3    2,0             

 Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwiss. 1.443      1.409      3,5     17,4    63,8  -       15,0  0,3    2,0             
 Mathematik, Naturwiss. 524         524         0,2     30,0    58,6  -       10,9  0,4    1,9             
 Humanmedizin/Gesundheitswiss. 44           44           -        31,8    63,6  -       4,5    -       1,8             
 Agrar-, Forst- und Ernährungswiss. 30           30           -        30,0    60,0  -       10,0  -       1,9             
 Ingenieurwiss. 1.371      1.369      0,4     18,2    67,3  -       13,9  0,2    2,0             
 Kunst, Kunstwissenschaft 24           24           -        37,5    54,2  -       8,3    -       1,8             

 Alle Abschlüsse* (ohne
 Lehramt und Promotion) 202.244  195.527  1,4     17,3    52,0  1,4     24,4  3,6    2,2             

 * Umfasst auch oben nicht dargestellte Abschlüsse (z. B. künstlerische und sonstige). 

noch Übersicht 4 

 

Bei den Diplom (FH)-Prüfungen wurde im Jahr 2005 am häufigsten die Note „gut“ 

(56 %), gefolgt von „befriedigend“ mit 30 % und 10 % „sehr gut“ vergeben. Rund 

86 % der Absolventen hatten gute und befriedigende Leistungen (vgl. Abb. 1).  

Das Universitätsdiplom wurde ebenfalls am häufigsten mit der Note „gut“ (55 %) ab-

geschlossen, am zweithäufigsten mit „sehr gut“ (26 %), gefolgt von „befriedigend“ 

(17 %). Rund 81 % der Diplomabsolventen erbrachten demzufolge gute und sehr gu-

te Leistungen. 1,6 % erreichten die Note „mit Auszeichnung“. Nur 0,4 % der Prüfun-

gen wurden mit „ausreichend“ bewertet.  

Bei den Staatsexamensprüfungen (ohne Lehrämter) überwog die Note „befriedigend“ 

(rd. 37 %; zusammen mit „voll befriedigend“ 44 %), gefolgt von „gut“ (32 %) und „aus-

reichend“ (17 %). Die Prüfungen zum Lehramt an Gymnasien wurden am häufigsten 

mit der Note „gut“ abgeschlossen. Etwa die Hälfte aller Absolventen schnitt mit dieser 
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Bewertung ab. Zwischen dem Anteil der Note „sehr gut“ bzw. „befriedigend“ waren 

die Unterschiede gering. 

Bei den Magisterprüfungen war der Anteil der „mit Auszeichnung“ abgelegten Prü-

fungen bei den hier betrachteten Abschlüssen mit 2 % am größten. In 33 % aller Fäl-

le wurde die Note „sehr gut“ vergeben und in 51 % der Fälle die Note „gut“. Knapp 

87 % hatten beste bis gute Noten. Im Vergleich zu den anderen Abschlüssen war der 

Anteil der Note „befriedigend“ mit ca.13 % am niedrigsten.  

Bei den Bachelorprüfungen an Universitäten lag das Schwergewicht der Noten bei 

„gut“ (58 %) und „befriedigend“ (22 %). „Mit Auszeichnung“ und „ausreichend“ wur-

den nur in wenigen Ausnahmen vergeben. 

Bei den Bachelorprüfungen an Fachhochschulen lag das Gewicht mit 66 % noch 

stärker auf der Note „gut“ 19 % der Absolventen erhielten „befriedigend“ und 14 % 

„sehr gut“.  

Abbildung 1: Prozentuale Verteilung der Prüfungsnoten ausgewählter Abschlussarten 2005 
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B.II. Verteilung der Prüfungsnoten nach Studienbereichen bzw. -fächern 

Die Einzelergebnisse zeigen, dass in den meisten Studiengängen das Notenspekt-

rum nicht ausgeschöpft wurde und dementsprechend die Notendifferenzierung ge-

ring ist. Außerdem wurden in einigen Fächern besonders gute Noten auffallend häu-

fig vergeben. Die Durchschnittsnoten in Diplom-, Magister- und Staatsexamensstu-

diengängen an Universitäten variierten von 1,51 in Biochemie bis 3,17 in den Rechts-

wissenschaften.14  

Die besten Durchschnittsnoten sind in den Diplomstudiengängen an Universitäten in 

Biochemie (1,51), gefolgt von Biologie und Physik mit jeweils 1,54 zu verzeichnen. 

Bei den Bachelorstudiengängen an Universitäten (mit mehr als zehn Absolventen) 

bewegten sich die Durchschnittsnoten von 1,72 in Sportwissenschaften bis 2,55 in 

den Rechtswissenschaften (vgl. Übersicht 5).  

                                            
14 Wert auf der Basis der Ausbildungsstatistik des Bundesjustizministeriums. 
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Übersicht 5: Prüfungsnoten 2005 an Universitäten nach ausgewählten Studienbereichen/ 
-fächern und Abschlussarten (ohne Lehramt), sortiert nach Durchschnittsnote  

Fächergruppe
Studienbereich/-fach Abschlussart

Durch-
schnitts-

note
Biochemie Diplom (U) 1,51
Biologie Diplom (U) 1,54
Physik Diplom (U) 1,54
Mathematik Diplom (U) 1,58
Psychologie Diplom (U) 1,59
Biotechnologie Diplom (U) 1,66
Chemie Diplom (U) 1,66
Philosophie Magister 1,67
Mittlere und neuere Geschichte Magister 1,69
Völkerkunde (Ethnologie) Magister 1,69
Wirtschaftsmathematik Diplom (U) 1,70
Informatik Diplom (U) 1,72
Allgemeine Literaturwissenschaft Magister 1,73
Musikwissenschaft/-geschichte Magister 1,73
Geschichte Magister 1,74
Kunstgeschichte, Kunstwissenschaft Magister 1,74
Geologie/Paläontologie Diplom (U) 1,75
Werkstoffwissenschaften Diplom (U) 1,77
Theaterwissenschaft Magister 1,77
Raumplanung Diplom (U) 1,80
Amerikanistik/Amerikakunde Magister 1,81
Germanistik/Deutsch Magister 1,81
Soziologie Magister 1,81
Erziehungswissenschaft (Pädagogik) Diplom (U) 1,82
Geographie/Erdkunde Diplom (U) 1,82
Politikwissenschaft/Politologie Diplom (U) 1,82
Sozialpädagogik Diplom (U) 1,82
Medienkunde, Komm.-/Informationswiss. Magister 1,83
Landespflege/Landschaftsgestaltung Diplom (U) 1,85
Romanistik (Romanische Philologie, Einzelsprachen a.n.g.) Magister 1,85
Kath. Theologie Diplom (U) 1,86
Anglistik, Englisch Magister 1,87
Maschinenbau/-wesen Diplom (U) 1,87
Politikwissenschaft/Politologie Magister 1,87
Soziologie Diplom (U) 1,87
Erziehungswissenschaft (Pädagogik) Magister 1,88
Haushalts- und Ernährungswiss. Diplom (U) 1,90
Wirtschaftsingenieurwesen Diplom (U) 1,91
Chemie-Ingenieurwesen/Chemietechnik Diplom (U) 1,92
Sozialwissenschaft Diplom (U) 1,92
Zahnmedizin Staatsexamen 1,92
Architektur Diplom (U) 1,93
Elektrotechnik/Elektronik Diplom (U) 1,93
Wirtschaftsinformatik Diplom (U) 1,96
Agrarwissenschaft/Landwirtschaft Diplom (U) 1,97
Internationale Betriebsw./Management Diplom (U) 2,02
Sportwissenschaft Diplom (U) 2,04
Sportpädagogik Diplom (U) 2,08
Volkswirtschaftslehre Diplom (U) 2,13
Betriebswirtschaftlehre Diplom (U) 2,15
Wirtschaftspädagogik Diplom (U) 2,18
Wirtschaftswissenschaften Diplom (U) 2,19
Medizin (Allgemein-Medizin) Staatsexamen 2,19
Bauingenieurwesen/Ingenieurbau Diplom (U) 2,21
Ev. Theologie Kirchliche Pr. 2,23
Pharmazie Staatsexamen 2,34
Rechtswissenschaft Staatsexamen 3,06
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noch Übersicht 5 

Fächergruppe
Studienbereich/-fach Abschlussart

Durch-
schnitts-

note
Sportwissenschaft Bachelor 1,72
Medienkunde, Komm.-/Informationswiss. Bachelor 1,74
Allgemeine Literaturwissenschaft Bachelor 1,79
Germanistik/Deutsch Bachelor 1,82
Kunstgeschichte, Kunstwissenschaft Bachelor 1,82
Psychologie Bachelor 1,83
Sozialwissenschaft Bachelor 1,83
Physik Bachelor 1,86
Politikwissenschaft/Politologie Bachelor 1,86
Anglistik, Englisch Bachelor 1,87
Geschichte Bachelor 1,87
Biochemie Bachelor 1,89
Erziehungswissenschaft (Pädagogik) Bachelor 1,89
Biotechnologie Bachelor 1,90
Bioinformatik Bachelor 1,91
Philosophie Bachelor 1,91
Geographie/Erdkunde Bachelor 1,92
Haushalts- und Ernährungswiss. Bachelor 1,92
Internationale Betriebsw./Management Bachelor 1,95
Mathematik Bachelor 1,96
Soziologie Bachelor 1,97
Sportpädagogik Bachelor 1,98
Informatik Bachelor 1,99
Wirtschaftsmathematik Bachelor 1,99
Geologie/Paläontologie Bachelor 2,00
Kath. Theologie Bachelor 2,00
Biologie Bachelor 2,01
Maschinenbau/-wesen Bachelor 2,02
Chemie Bachelor 2,03
Agrarwissenschaft/Landwirtschaft Bachelor 2,06
Wirtschaftsinformatik Bachelor 2,06
Wirtschaftswissenschaften Bachelor 2,07
Elektrotechnik/Elektronik Bachelor 2,10
Betriebswirtschaftlehre Bachelor 2,19
Volkswirtschaftslehre Bachelor 2,21
Bauingenieurwesen/Ingenieurbau Bachelor 2,25
Rechtswissenschaft Bachelor 2,55
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Übersicht 6: Prüfungsnoten 2005 an Fachhochschulen nach ausgewählten Studienbereichen/ 

-fächern und Abschlussarten, sortiert nach Durchschnittsnote 

Fächergruppe
Studienbereich/-fach Abschlussart

Durch-
schnitts-

note
Sozialpädagogik Diplom (FH) 1,88
Sozialarbeit/-hilfe Diplom (FH) 1,90
Medienkunde, Komm.-/Informationswiss. Diplom (FH) 1,94
Sozialwesen Diplom (FH) 1,94
Gesundheitswissenschaften/-management Diplom (FH) 1,97
Medieninformatik Diplom (FH) 1,97
Internat. Betriebswirtschaft/Management Diplom (FH) 1,98
Wirtschaftsinformatik Diplom (FH) 2,02
Umwelttechnik (einschl. Recycling) Diplom (FH) 2,06
Druck- und Reproduktionstechnik Diplom (FH) 2,07
Informatik Diplom (FH) 2,07
Fahrzeugtechnik Diplom (FH) 2,09
Maschinenbau/-wesen Diplom (FH) 2,09
Touristik Diplom (FH) 2,09
Verfahrenstechnik Diplom (FH) 2,09
Architektur Diplom (FH) 2,10
Bibliothekswiss./-wesen Diplom (FH) 2,10
Wirtschaftsingenieurwesen Diplom (FH) 2,11
Betriebswirtschaftslehre Diplom (FH) 2,12
Elektrotechnik/Elektronik Diplom (FH) 2,12
Ingenieurinformatik/Technische Informatik Diplom (FH) 2,12
Wirtschaftsrecht Diplom (FH) 2,13
Chemie-Ingenieurwesen/Chemietechnik Diplom (FH) 2,14
Nachrichten-/Informationstechnik Diplom (FH) 2,14
Versorgungstechnik Diplom (FH) 2,14
Fertigungs-/Produktionstechnik Diplom (FH) 2,15
Landespflege/Landschaftsgestaltung Diplom (FH) 2,15
Wirtschaftswissenschaften Diplom (FH) 2,16
Verwaltungswissenschaft/-wesen (FH) Diplom (FH) 2,26
Bauingenieurwesen/Ingenieurbau Diplom (FH) 2,27

Fächergruppe
Studienbereich/-fach Abschlussart

Durch-
schnitts-

note
Bauingenieurwesen/Ingenieurbau Bachelor (FH) 1,28
Ingenieurinformatik/Technische Informatik Bachelor (FH) 1,58
Bibliothekswiss./-wesen Bachelor (FH) 1,74
Touristik Bachelor (FH) 1,77
Medieninformatik Bachelor (FH) 1,77
Wirtschaftswissenschaften Bachelor (FH) 1,89
Gesundheitswissenschaften/-management Bachelor (FH) 1,97
Verfahrenstechnik Bachelor (FH) 1,97
Fertigungs-/Produktionstechnik Bachelor (FH) 2,00
Internat. Betriebswirtschaft/Management Bachelor (FH) 2,00
Medienkunde, Komm.-/Informationswiss. Bachelor (FH) 2,00
Architektur Bachelor (FH) 2,03
Elektrotechnik/Elektronik Bachelor (FH) 2,04
Wirtschaftsinformatik Bachelor (FH) 2,05
Betriebswirtschaftslehre Bachelor (FH) 2,06
Umwelttechnik (einschl. Recycling) Bachelor (FH) 2,08
Informatik Bachelor (FH) 2,09
Agrarwissenschaft/Landwirtschaft Bachelor (FH) 2,09
Maschinenbau/-wesen Bachelor (FH) 2,10
Versorgungstechnik Bachelor (FH) 2,12
Wirtschaftsingenieurwesen Bachelor (FH) 2,20
Nachrichten-/Informationstechnik Bachelor (FH) 2,21
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Gute Noten werden auch in der Mehrzahl der übrigen Studiengänge an Universitäten 

in Mathematik/Naturwissenschaften vergeben: Mathematik (1,58), Biotechnologie 

und Chemie (1,66), Wirtschaftsmathematik (1,70), Informatik (1,72), Geologie, Palä-

ontologie (1,75). Die höchste Durchschnittsnote wies der Diplomstudiengang Wirt-

schaftsinformatik mit 1,96 auf. Die prozentuale Verteilung der Noten zeigt, dass die 

Notenskala in den meisten Diplomstudiengängen in Mathematik/Naturwissenschaf-

ten nur unvollständig ausgeschöpft wird. Die Note „ausreichend“ wird nur ganz sel-

ten, d. h. in 0,2 % der Fälle vergeben. 87 % der Absolventen schlossen ihr Examen 

etwa zur Hälfte mit „sehr gut“ bzw. „gut“ ab. Immerhin 3 % erhielten die Note „mit 

Auszeichnung“.  

Abbildung 2: Notenverteilung in ausgewählten 
naturwissenschaftlichen Diplomstudiengängen 2005 (prozentual) 
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In den Sprach- und Kulturwissenschaften wurden besonders gute Noten im Dip-

lomstudiengang Psychologie (1,59) sowie in den Magisterstudiengängen Philosophie 

(1,67), Völkerkunde (1,69) und Geschichte (1,74) vergeben. Weitere Studiengänge in 

den Sprach- und Kulturwissenschaften, wie z. B. der Diplomstudiengang Erziehungs-

wissenschaften (1,82) und die Magisterstudiengänge Germanistik (1,81), Romanistik 

(1,85) und Anglistik (1,87) belegten einen mittleren Rang. 

In den Sprach- und Kulturwissenschaften (Diplom und Magister) wurden die Leistun-

gen der Absolventen zu 87 % mit den Noten „sehr gut“ (37 %) und „gut“ (50 %) be-

wertet. Gut 10 % entfielen auf „befriedigend“.  

Abbildung 3: Notenverteilung in ausgewählten 
geisteswissenschaftlichen Diplom- und Magisterstudiengängen 2005 (prozentual) 
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In den Wirtschafts- und Sozialwissenschaften ragen die Durchschnittsnoten für 

die Studiengänge Politikwissenschaften (Diplom) und Soziologie (Magister) mit je-

weils 1,82 bzw. 1,81 heraus. Im Magisterstudiengang Politikwissenschaften und im 

Diplomstudiengang Soziologie lagen die Durchschnittsnoten jeweils bei 1,87. Die 

Durchschnittsnoten in den übrigen Diplomstudiengängen rangieren relativ weit hin-

ten: Volkswirtschaftslehre (2,13), Betriebswirtschaftslehre (2,15), Wirtschaftswissen-

schaften (2,19).  

Die Notenskala wurde im Bereich „mit Auszeichnung“ bis „befriedigend“ angewendet. 

Der Schwerpunkt (knapp 90 %) lag bei „gut“ und „befriedigend“. 

Abbildung 4: Notenverteilung in ausgewählten 
wirtschaftswissenschaftlichen Diplomstudiengängen 2005 (prozentual)* 
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*  Innerhalb der Fächergruppe Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften gibt es lediglich in den Wirt- 
   schafts- und Sozialwissenschaften Diplom (U)-Studiengänge. 
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In den Rechtswissenschaften lag der Notendurchschnitt bei 3,2 (berechnet nach 

der Prüfungsstatistik des Bundesjustizministeriums). Mit zusammen rund 96 % lagen 

die meisten Noten im Bereich „befriedigend“ und „ausreichend“. 

 

Abbildung 5: Notenverteilung 1. juristischen Staatsprüfung 2005 (prozentual)* 
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 * nach der Ausbildungsstatistik des Bundesjustizministeriums, vgl. Übersicht 7 (S. 76) 
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In den ingenieurwissenschaftlichen Fächern sind die Durchschnittsnoten mit Aus-

nahme des Studiengangs Bauingenieurwesen (2,21) etwas niedriger als in den 

Rechts- Wirtschafts- und Sozialwissenschaften. Die niedrigste Durchschnittsnote 

wies der Diplomstudiengang Werkstoffwissenschaften mit 1,77 auf, gefolgt von den 

Diplomstudiengängen Maschinenbau (1,87), Wirtschaftsingenieurwesen (1,91) sowie 

Architektur und Elektrotechnik mit jeweils 1,93. Die Noten erstreckten sich auf die 

Bewertungen „mit Auszeichnung“ bis „befriedigend“. Das Schwergewicht lag aber mit 

jeweils zusammen über 82 % auf „sehr gut“ und „gut“. 

 

Abbildung 6: Notenverteilung in ausgewählten 
ingenieurwissenschaftlichen Diplomstudiengängen 2005 (prozentual) 
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Auffallend ist auch eine geringe Notendifferenzierung in den Staatsexamensstudien-

gängen Medizin, Zahnmedizin und Pharmazie.  

 
Abbildung 7: Notenverteilung in ausgewählten 

medizinischen Studiengängen 2005 (Staatsexamen/1. Staatsprüfung, prozentual) 
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An den Fachhochschulen variierten die Durchschnittsnoten in Diplomstudiengängen 

zwischen 1,88 (Sportpädagogik) und 2,27 (Bauingenieurwesen). Die Studiengänge 

im Bereich der Sozialwissenschaften wiesen die niedrigsten Durchschnittsnoten auf 

(1,88 bis 1,94), gefolgt von Studiengängen in der Informatik (1,97 bis 2,07). Unter 

den wirtschaftwissenschaftlichen Studiengängen haben Betriebswirtschaftslehre 

(2,12) und Verwaltungswissenschaften (2,26) die höchsten Durchschnittsnoten. In 

den ingenieurwissenschaftlichen Studiengängen wiesen Umwelttechnik, Versor-

gungstechnik mit 2,06 bis 2,09 die niedrigsten Werte auf, Bauingenieurwesen (2,27) 

den höchsten. 
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Übersicht 7: Prüfungsnoten 2005 an Universitäten nach ausgewählten 
Studienbereichen/-fächern und Abschlussarten (ohne Lehramt)  

Bestandene Prüfungen
Insgesamt Bachelor

Anzahl
Durch-

schnitts-
note

Anzahl
Durch-

schnitts-
note

Sprach- und Kulturwissenschaften
Ev. Theologie Kirchliche Pr. 100 2,23 8 1,44
Kath. Theologie Diplom (U) 200 1,86 *** 2,00
Philosophie Magister 478 1,67 76 1,91
Geschichte Magister 803 1,74 114 1,87
Mittlere und neuere Geschichte Magister 456 1,69 *** 2,00
Medienkunde, Komm.-/Informationswiss. Magister 643 1,83 210 1,74
Allgemeine Literaturwissenschaft Magister 256 1,73 60 1,79
Allgemeine Sprachwiss./Indogermanistik Magister 245 1,68 47 1,86
Germanistik/Deutsch Magister 2.268 1,81 258 1,82
Amerikanistik/Amerikakunde Magister 320 1,81 13 2,04
Anglistik, Englisch Magister 922 1,87 147 1,87
Romanistik Magister 340 1,85 65 2,20
Völkerkunde (Ethnologie) Magister 201 1,69 *** 1,63
Psychologie Diplom (U) 3.318 1,59 136 1,83

Diplom (U) 2.815 1,82 172 1,89
Magister 944 1,88

Sport
Sportpädagogik Diplom (U) 880 2,08 24 1,98
Sportwissenschaft Diplom (U) 325 2,04 27 1,72

Rechts,-Wirtschafts- u. Sozialwiss
Diplom (U) 884 1,82 70 1,86
Magister 1.284 1,87

Sozialwissenschaft Diplom (U) 577 1,92 300 1,83
Soziologie Diplom (U) 720 1,87 48 1,97
Sozialpädagogik Diplom (U) 335 1,82 -  -
Rechtswissenschaft Staatsexamen 9.037 3,06 493 2,55
Betriebswirtschaftlehre Diplom (U) 9.118 2,15 359 2,19
Internationale Betriebsw./Management Diplom (U) 294 2,02 218 1,95
Volkswirtschaftslehre Diplom (U) 1.501 2,13 101 2,21
Wirtschaftspädagogik Diplom (U) 130 2,18  -  -
Wirtschaftswissenschaften Diplom (U) 2.342 2,19 172 2,07
Wirtschaftsingenieurwesen Diplom (U) 1.360 1,91  -  -

Mathematik/Naturwissenschaften
Mathematik Diplom (U) 919 1,58 126 1,96
Wirtschaftsmathematik Diplom (U) 429 1,70 26 1,99
Bioinformatik Diplom (U) 39 1,49 138 1,91
Informatik Diplom (U) 2.828 1,72 639 1,99
Wirtschaftsinformatik Diplom (U) 953 1,96 134 2,06
Physik Diplom (U) 1.592 1,54 66 1,86
Biochemie Diplom (U) 464 1,51 113 1,89
Chemie Diplom (U) 1.272 1,66 232 2,03
Pharmazie Staatsexamen 1.722 2,34 40  -
Biologie Diplom (U) 3.318 1,54 92 2,01
Biotechnologie Diplom (U) 223 1,66 104 1,90
Geologie/Paläontologie Diplom (U) 297 1,75 *** 2,00
Geographie/Erdkunde Diplom (U) 1.230 1,82 22 1,92

Humanmedizin
Medizin (Allgemein-Medizin) Staatsexamen 8.826 2,19  -  -
Zahnmedizin Staatsexamen 1.465 1,92  -  -

Agrar-, Forst und Ernährungswissenschaften
Landespflege/Landschaftsgestaltung Diplom (U) 358 1,85 *** 1,25
Agrarwissenschaft/Landwirtschaft Diplom (U) 4 1,97 230 2,06
Haushalts- und Ernährungswiss. Diplom (U) 264 1,90 202 1,92

Ingenieurwissenschaften
Chemie-Ingenieurwesen/Chemietechnik Diplom (U) 189 1,92 *** 2,33
Maschinenbau/-wesen Diplom (U) 2.333 1,87 61 2,02
Werkstoffwissenschaften Diplom (U) 213 1,77  -  -
Elektrotechnik/Elektronik Diplom (U) 1.707 1,93 144 2,10
Architektur Diplom (U) 1.842 1,93  -  -
Raumplanung Diplom (U) 327 1,80  -  -
Bauingenieurwesen/Ingenieurbau Diplom (U) 1.428 2,21 69 2,25

Kunst, Kunstwissenschaft
Kunstgeschichte, Kunstwissenschaft Magister 725 1,74 77 1,82
Theaterwissenschaft Magister 333 1,77 10 1,50
Musikwissenschaft/-geschichte Magister 229 1,73 7 1,32

*** Anzahl < 4 wird aus Datenschutzgründen ausgeblendet

Politikwissenschaft/Politologie

Abschlussart

Erziehungswissenschaft (Pädagogik)

Fächergruppe
Studienbereich/-fach
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Übersicht 8: Prüfungsnoten 2005 an Fachhochschulen 
nach ausgewählten Studienbereichen/-fächern und Abschlussarten 

 

Bestandene Prüfungen
Insgesamt Bachelor (FH)

Anzahl
Durch-

schnitts-
note

Anzahl
Durch-

schnitts-
note

Sprach- und Kulturwissenschaften
Bibliothekswiss./-wesen Diplom (FH) 224 2,10 37 1,74
Medienkunde, Komm.-/Informationswiss. Diplom (FH) 284 1,94 95 2,00

Rechts,-Wirtschafts- u. Sozialwiss
Sozialarbeit/-hilfe Diplom (FH) 2.038 1,90  -  -
Sozialpädagogik Diplom (FH) 1.796 1,88  -  -
Sozialwesen Diplom (FH) 4.165 1,94  -  -
Wirtschaftsrecht Diplom (FH) 681 2,13  -  -
Verwaltungswissenschaft/-wesen (VerwFH) Diplom (FH) 2.424 2,72  -  -
Verwaltungswissenschaft/-wesen (FH) Diplom (FH) 183 2,26  -  -
Betriebswirtschaftslehre Diplom (FH) 11.921 2,12 230 2,06
Internat. Betriebswirtschaft/Management Diplom (FH) 1.046 1,98 262 2,00
Touristik Diplom (FH) 806 2,09 25 1,77
Wirtschaftswissenschaften Diplom (FH) 3.099 2,16 175 1,89
Wirtschaftsingenieurwesen Diplom (FH) 3.879 2,11 54 2,20

Mathematik/Naturwissenschaften
Informatik Diplom (FH) 2.686 2,07 414 2,09
Ingenieurinformatik/Technische Informatik Diplom (FH) 613 2,12 65 1,58
Medieninformatik Diplom (FH) 613 1,97 63 1,77
Wirtschaftsinformatik Diplom (FH) 1.966 2,02 182 2,05

Humanmedizin/Gesundheitswissenschaften
Gesundheitswissenschaften/-management Diplom (FH) 554 1,97 26 1,97

Agrar-, Forst und Ernährungswissenschaften
Landespflege/Landschaftsgestaltung Diplom (FH) 775 2,15  -  -
Agrarwissenschaft/Landwirtschaft Diplom (FH) 498 2,41 11 2,09

Ingenieurwissenschaften
Chemie-Ingenieurwesen/Chemietechnik Diplom (FH) 343 2,14  -  -
Druck- und Reproduktionstechnik Diplom (FH) 413 2,07  -  -
Fertigungs-/Produktionstechnik Diplom (FH) 401 2,15 *** 2,00
Maschinenbau/-wesen Diplom (FH) 4.226 2,09 85 2,10
Umwelttechnik (einschl. Recycling) Diplom (FH) 322 2,06 13 2,08
Verfahrenstechnik Diplom (FH) 437 2,09 49 1,97
Versorgungstechnik Diplom (FH) 491 2,14 15 2,12
Elektrotechnik/Elektronik Diplom (FH) 3.494 2,12 122 2,04
Nachrichten-/Informationstechnik Diplom (FH) 634 2,14 72 2,21
Fahrzeugtechnik Diplom (FH) 893 2,09  -  -
Architektur Diplom (FH) 2.985 2,10 119 2,03
Bauingenieurwesen/Ingenieurbau Diplom (FH) 2.764 2,27 26 1,28

*** Anzahl < 4 wird aus Datenschutzgründen ausgeblendet

AbschlussartFächergruppe
Studienbereich/-fach
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C. Prüfungsnoten an Universitäten (einschl. KH, PH, TH) nach Studienbe-

reichen und ausgewählten Studienfächern (ohne Lehramtsstudiengänge) 
 

C.I. Fächergruppe Sprach- und Kulturwissenschaften 

I.1. Studienbereich Sprach- und Kulturwissenschaften allgemein 

Studienfach Interdisziplinäre Studien  

(siehe Anhang I) 

I.2. Studienbereich Evangelische Theologie, Religionslehre 

Studienfach Evangelische Theologie, Religionslehre 

(siehe Anhang I) 

I.3. Studienbereich Katholische Theologie, Religionslehre 

I.3.1. Studienfach Caritaswirtschaft 
(siehe Anhang I) 

I.3.2. Studienfach Katholische Religionspädagogik, kirchliche Bildungsarbeit 
(siehe Anhang I) 

I.3.3. Studienfach Katholische Theologie, Religionslehre 
(siehe Anhang I) 

I.4. Studienbereich Philosophie 

I.4.1. Studienfach Philosophie 

In diesem Studienbereich wurden im Jahr 2005 insgesamt 581 Magister- und Bache-

lorprüfungen an Universitäten abgelegt. Die Magisterprüfung überwog mit 86 %. 

Knapp 14 % der Absolventen legten eine Bachelorprüfung ab. Bei den Magisterprü-

fungen waren vier (0,8 %) endgültig nicht erfolgreich, bei den Bachelorprüfungen wa-

ren es drei (knapp 4 %). 

Im Durchschnitt erreichten die Magisterabsolventen an den Universitäten im Jahr 

2005 eine Note von 1,67, an der Katholischen Hochschule für Philosophie in Mün-

chen erreichten die 20 Absolventen einen Notendurchschnitt von 1,89. An der Fern-

universität Hagen sowie der Universität Köln lagen die Durchschnittswerte mit 1,95 

und 1,90 über dem Gesamtnotendurchschnitt für alle Universitäten. Unter dem No-

tendurchschnitt lagen die Universitäten Tübingen und Hamburg mit Werten von 1,34 
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und 1,54. Mit gut 46 % und rd. 40 % wurden die Noten „sehr gut“ und „gut“ am häu-

figsten vergeben.  

Die 76 Bachelorabsolventen an zehn Universitäten legten ihre Prüfung mit einem No-

tendurchschnitt von 1,91 ab. Mehr als zehn Absolventen gab es nur an der Universi-

tät Bayreuth mit einem Notendurchschnitt von 2,04. Am häufigsten wurde die Note 

„gut“ mit 72 % vergeben. 

Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Philosophie (Magister) im Jahr 2005* 

1,95

1,90

1,89

1,84

1,78

1,77

1,75

1,74

1,70

1,67

1,66

1,64

1,63

1,62

1,61

1,54
1,34

1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00

FernU Hagen

U Köln

HfPh München

U Leipzig

U Bonn

U München

U Hannover

U Freiburg

HU Berlin

U Düsseldorf

U Frankfurt a.M.

U Münster

FU Berlin

U Bochum

TU Berlin

U Hamburg

U Tübingen

 

I.4.2. Studienfach Religionswissenschaft 

 (siehe Anhang I) 

                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 

Durchschnitt  
an Universitäten: 1,67; 
an Theologischen Hochschulen: 1,89 
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I.5. Studienbereich Geschichte 

I.5.1. Studienfach Alte Geschichte 

 (siehe Anhang I) 

I.5.2. Studienfach Archäologie 

 (siehe Anhang I) 

I.5.3. Studienfach Geschichte 

Im Studienfach Geschichte legten im Jahr 2005 insgesamt 939 Absolventen eine 

Prüfung als ersten Studienabschluss ab, darunter 87 % eine Magister- und 12 % eine 

Bachelorprüfung. Promotionen ohne vorherigen Abschluss fielen mit 1 % nicht ins 

Gewicht.  

Die durchschnittliche Note aller Magisterprüfungen lag bei 1,74. Einen deutlich nied-

rigeren Wert wiesen die Universität Duisburg-Essen (1,43), die TH Aachen (1,50) 

sowie die TU Berlin und die Universität Würzburg (je 1,52) aus; ein deutlich höherer 

Wert war bei der TU Darmstadt (2,13), der Fernuniversität Hagen (2,03) und der Uni-

versität Braunschweig (2,02) zu verzeichnen.  

Der Notendurchschnitt bei den Bachelorprüfungen lag bei 1,87. An der Fernuniversi-

tät lag der Durchschnittswert der Note mit 2,08 über dem Gesamtwert, an den Uni-

versitäten Bochum (1,80) und Erfurt (1,84) unter dem Gesamtwert. Die übrigen 

Hochschulen wiesen weniger als zehn Bachelorabsolventen auf. 

Elf Absolventen, darunter sechs in einem weiteren Studium, legten eine Masterprü-

fung ab. Die fünf Absolventen an der Universität Erfurt bestanden mit einer Durch-

schnittsnote von 1,85, die sechs Absolventen der Universität Karlsruhe mit 1,63.  
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Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Geschichte (Magister) im Jahr 2005* 

2,13
2,03
2,02
2,01

1,97
1,93

1,90
1,85

1,77
1,77

1,75
1,73
1,73
1,70
1,70
1,66
1,66
1,66
1,66
1,65

1,64
1,58

1,55
1,52
1,52

1,50
1,43

1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00

TU Darmstadt
FernU Hagen

TU Braunschweig
U Köln

U Regensburg
U Erlangen-Nürnberg

U Bochum
U Bonn

TU Dresden
U Halle

U Bremen
U Augsburg

U Trier
U Freiburg
U Hamburg
U Bielefeld
U Potsdam
U Rostock

U Konstanz
U Hannover

FU Berlin
U Düsseldorf
U Osnabrück

TU Berlin
U Würzburg
TH Aachen

U Duisburg-Essen

 

I.5.4. Studienfach Mittlere und neuere Geschichte 

456 Absolventen bestanden eine Magisterprüfung mit einem Gesamtnotendurch-

schnitt von 1,69. Mit einem Wert 1,45 lagen die Absolventen der Universität Marburg 

deutlich unter dem Gesamtdurchschnitt, die der Universität Jena mit 1,92 darüber. 

Für 32 Absolventen der Universität Heidelberg lagen der amtlichen Statistik keine 

Prüfungsergebnisse vor.  

Beim Abschluss Promotion (ohne vorherige Prüfung) lag der Notendurchschnitt für 

die 17 Absolventen bei 1,72. 13 der Absolventen legten diesen Abschluss an der 

Universität Münster ab (1,73). Die Anzahl der Bachelorexamen an den übrigen Hoch-

schulen betrug weniger als vier. 

                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 

Durchschnitt  
an Universitäten: 1,74 
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Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Mittlere und neuere Geschichte (Magister) im Jahr 2005* 

1,92
1,79

1,77

1,76
1,74

1,71

1,70
1,68
1,65
1,64

1,59
1,45

1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00

U Jena

U Kiel
U Göttingen

U Gießen

HU Berlin
U Münster

U München
U Mainz

U Tübingen
U Leipzig

U Frankfurt a.M.

U Marburg

 

I.5.5. Studienfach Ur- und Frühgeschichte 

 (siehe Anhang I) 

I.5.6. Studienfach Wirtschafts- und Sozialgeschichte 

 (siehe Anhang I) 

I.6. Studienbereich Bibliothekswissenschaft, Dokumentation, Publizistik 

I.6.1. Studienfach Bibliothekswissenschaft/-wesen 

 (siehe Anhang I) 

I.6.2. Studienfach Journalistik 

 (siehe Anhang I) 

I.6.3. Studienfach Medienkunde/Kommunikations-/Informationswissenschaft 

In diesem Fach führen verschiedene Abschlussarten zu einem ersten berufsqualifi-

zierenden Studienabschluss. Der vorherrschende Abschluss ist der Magister mit 646 

(52 %) abgelegten Prüfungen. Daneben gab es 238 (19 %) Diplomprüfungen. Mit 

217 (knapp 18 %) Prüfungen setzt sich der Bachelorabschluss durch. Außerdem sind 

Bachelor- und Diplomprüfungen an künstlerischen Hochschulen ausgewiesen.  

Im Magisterstudiengang betrug der Notendurchschnitt an Universitäten 1,83. Unter 

diesem Durchschnitt lagen die Werte für die TH Aachen (1,55) und die TU Braun-

                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 

Durchschnitt  
an Universitäten: 1,69 
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schweig (1,56), deutlich darüber lagen sie an der TU Dresden (2,05) und der Univer-

sität Göttingen (2,08). 

Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Medienkunde/Kommunikations-/Informationswissenschaft (Magister) 

im Jahr 2005* 

2,08

2,05

1,95

1,93

1,90

1,90

1,87
1,81

1,80

1,72

1,66

1,65
1,63

1,56

1,55

1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00

U Göttingen

TU Dresden

U Saarbrücken

U München

U Jena

U Hamburg

U Münster

U Hildesheim

U Leipzig

U Duisburg-Essen

U Trier

U Bonn

TU Berlin

TU Braunschweig

TH Aachen

 

Der Notendurchschnitt im Diplomstudiengang an Universitäten lag bei 1,82. 

Bei den Bachelorprüfungen wurde ein Notendurchschnitt von 1,74 erreicht. Die Wer-

te reichten von 1,53 an der Universität Bochum bis 1,87 an der Universität Greifs-

wald.  

An vier Hochschulen wurden 49 Masterprüfungen abgehalten, die meisten an der 

Europa-Universität Viadrina in Frankfurt/Oder. Von den 49 Absolventen sind 74 % 

Ausländer. Die Note „sehr gut“ wurde mit 22 % am häufigsten vergeben. 

I.6.4. Studienfach Publizistik 

 (siehe Anhang I) 

                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 

Durchschnitt  
an Universitäten: 1,83 
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I.7. Studienbereich Allgemeine und vergleichende Literatur- und Sprach-

wissenschaft 

I.7.1. Studienfach Allgemeine Literaturwissenschaft 

Im Jahr 2005 wurden 256 Magisterprüfungen mit einem Gesamtnotendurchschnitt 

von 1,73 erfolgreich abgelegt. Unter diesem Durchschnittswert lag die Universität 

Osnabrück mit einem Notendurchschnitt von 1,31, gefolgt von der Universität Biele-

feld mit 1,38. Über dem Gesamtdurchschnittswert lagen die Fernuniversität Hagen 

(2,13) und die Universität Bochum (2,04).  

Insgesamt sind an sechs Universitäten 63 Bachelorexamen ausgewiesen, von denen 

60 erfolgreich waren. Der Gesamtnotendurchschnitt lag bei 1,79.  

An sechs Hochschulen wurde von 24 Kandidaten eine Prüfung im Masterstudien-

gang im bestanden.  

Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Allgemeine Literaturwissenschaft (Magister) im Jahr 2005* 

2,13

2,04

1,92

1,81

1,73
1,66

1,63
1,51

1,38

1,31

1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00

FernU Hagen

U Bochum

U Bonn

U Mainz

U Konstanz

U München

U Karlsruhe

FU Berlin

U Bielefeld

U Osnabrück

 

I.7.2. Studienfach Allgemeine Sprachwissenschaft/Indogermanistik 

Im Rahmen eines ersten Studienabschlusses wurden in diesem Fach insgesamt 311 

Prüfungen abgelegt. Die meisten entfielen auf den Magister mit 79 %. Auf das  

Diplom entfielen 16 %. Mit 14 Bachelorprüfungen betrug dieser Anteil knapp 5 %.  

                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 

Durchschnitt  
an Universitäten: 1,73 
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Der Notendurchschnitt lag im Magisterstudiengang bei 1,68 im Bachelorstudiengang 

bei 1,82 und beim Diplom bei 1,86. Bei den meisten Hochschulen betrug die Anzahl 

der Absolventen weniger als zehn.  

I.7.3. Studienfach Angewandte Sprachwissenschaft 

 (siehe Anhang I) 

I.7.4. Studienfach Berufsbezogene Fremdsprachenausbildung 

 (siehe Anhang I) 

I.7.5. Studienfach Computerlinguistik 

 (siehe Anhang I) 

I.8. Studienbereich Altphilologie (klass. Philologie), Neugriechisch 

I.8.1. Studienfach Griechisch 

 (siehe Anhang I) 

I.8.2. Studienfach Latein 

 (siehe Anhang I) 

I.9. Studienbereich Deutsch (Deutsch, germanische Sprachen 
ohne Anglistik) 

I.9.1. Studienfach Deutsch für Ausländer  

 (siehe Anhang I) 

I.9.2. Studienfach Germanistik/Deutsch 

Die grundständigen Studiengänge mit den meisten Prüfungen sind der Magisterstu-

diengang mit 2.290 (83 %) sowie der Bachelorstudiengang mit 262 (rd. 9 %) Proban-

den.  
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Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Germanistik/Deutsch (Magister) im Jahr 2005* 
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1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00

U Regensburg
TU Darmstadt

U Köln
U Augsburg

U Bonn
U Trier

U Münster
U Passau

U Greifswald
U Marburg

U Jena
U Göttingen

U Erlangen-Nürnberg
U Leipzig

U München
U Rostock

U Mainz
U Wuppertal

U Saarbrücken
U Hamburg
U Freiburg
HU Berlin

U Bayreuth
U Oldenburg

TU Braunschweig
U Potsdam

FU Berlin
U Paderborn

U Bochum
U Duisburg-Essen

U Würzburg
U Düsseldorf
U Magdeburg

U Frankfurt a.M.
U Mannheim

U Hannover
U Tübingen

U Kiel
TU Berlin

TU Dresden
TH Aachen

U Gießen
U Kassel

U Bremen
U Bielefeld

 
                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 

Durchschnitt  
an Universitäten: 1,81 
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Die durchschnittliche Prüfungsnote betrug bei den Magisterprüfungen 1,81, wobei die 

Durchschnittsnoten der Universität Regensburg mit 2,16, der TU Darmstadt mit 2,13 

und der Universität Köln mit 2,05 deutlich über dem Gesamtwert für alle Universitä-

ten lagen, während die Universitäten Bielefeld (1,44), Bremen (1,52) und Kassel 

(1,59) den Gesamtwert deutlich unterschritten. 

Bei den Bachelorprüfungen wurde ein Notendurchschnitt von 1,82 erreicht. Die 

stärksten Abweichungen vom Gesamtdurchschnitt gab es mit 1,67 an der Universität 

Mannheim sowie der Universität Rostock mit 2,09. 

36 Prüflinge, darunter 31 in einem Weiterbildungsstudiengang meldeten sich zu einer 

Masterprüfung. Die meisten Masterabsolventen waren Ausländer und legten die Prü-

fung an der Universität Kassel ab. Die Durchschnittsnote der 36 bestandenen Mas-

terprüfungen lag bei 1,60.  

I.9.3. Studienfach Nordistik/Skandinavistik (Nordische Philologie, Einzel-
sprachen) 

 (siehe Anhang I) 

I.10. Studienbereich Anglistik, Amerikanistik 

I.10.1. Studienfach Amerikanistik/Amerikakunde 

Die 320 erfolgreichen Absolventen im Magisterstudiengang erreichten einen Noten-

durchschnitt von 1,81. An der Universität Frankfurt lag der Wert mit 1,65 unter dem 

Gesamtdurchschnitt, an der Universität Marburg mit 2,05 darüber. 13 Bachelorabsol-

venten an zwei Hochschulen erreichten einen Notendurchschnitt von 2,04.  
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Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Amerikanistik/Amerikakunde (Magister) im Jahr 2005* 
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U Marburg

U München

U Bonn

FU Berlin

U Leipzig

U Mainz

U Tübingen

U Hamburg

TU Dresden

U Frankfurt a.M.

 

I.10.2. Studienfach Anglistik/Englisch 

Insgesamt legten 1.347 Probanden eine Prüfung in den verschiedenen Studiengän-

gen in Anglistik ab, die zu einem ersten Studienabschluss führen, darunter die meis-

ten mit 69 % im Magisterstudiengang sowie 11 % in einem Bachelorstudiengang.  

Im Magisterstudiengang wurde ein Notendurchschnitt von 1,87 erreicht. Am niedrigs-

ten fiel der Notendurchschnitt an den Universitäten Potsdam (1,59) und Trier (1,63) 

aus. An den Universitäten Regensburg und Jena mit Durchschnittswerten von jeweils 

2,16 sowie von 2,11 an der FU Berlin waren die Abweichungen vom Gesamtdurch-

schnittswert am höchsten.  

153 Studenten meldeten sich zu einer Bachelorprüfung. Sechs Prüfungen (knapp 

4 %) waren endgültig nicht erfolgreich. Der Notendurchschnitt betrug 1,87. Deutlich 

unter dem Gesamtwert lagen die Universitäten Bochum (1,65) und Siegen (1,66), 

darüber lagen sie an den Universitäten Duisburg-Essen (1,99) und Bayreuth (1,98).  

                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 

Durchschnitt  
an Universitäten: 1,81 
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Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Anglistik/Englisch (Magister) im Jahr 2005* 
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U Jena

U Regensburg

FU Berlin

U Köln

U Rostock

U Bochum

U Freiburg

U Hamburg

U München

U Mannheim

U Münster

U Bonn

TU Braunschweig

U Würzburg

U Leipzig

U Frankfurt a.M.

HU Berlin

U Oldenburg

TU Chemnitz

U Hannover

U Paderborn

U Duisburg-Essen

U Bielefeld

U Göttingen

U Düsseldorf

TH Aachen

TU Dresden

U Mainz

U Marburg

U Siegen

U Tübingen

U Trier

U Potsdam

 

I.11. Studienbereich Romanistik 

I.11.1. Studienfach Französisch 

 (siehe Anhang I) 

I.11.2. Studienfach Italienisch 

 (siehe Anhang I)  

                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 

Durchschnitt  
an Universitäten: 1,87 
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I.11.3. Studienfach Romanistik 

536 Studierende legten im Jahr 2005 in diesem Fach eine Prüfung ab. Die meisten 

Abschlüsse entfielen weiterhin auf den Magisterstudiengang mit 344 (64 %) Prüfun-

gen, gefolgt von 125 (23 %) Prüfungen im Diplomstudiengang. An sechs Hochschu-

len wurden insgesamt 67 Bachelorprüfungen abgelegt (knapp 13 %). 

Mit 1,85 war der Notendurchschnitt im Magisterstudiengang am niedrigsten, wobei 

an der TU Dresden ein Durchschnitt von 1,42 und an der Universität Köln ein Durch-

schnitt von 2,14 erreicht wurde. Aus der Notenskala waren die Noten „mit Auszeich-

nung“ bis „befriedigend“ belegt. 55 % der Absolventen bestanden mit „gut“, 26 % mit 

„sehr gut“. 

Im Diplomstudiengang wurde ein Notendurchschnitt von 1,91 und im Bachelor-

studiengang von 2,20 erreicht. 

Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Romanistik (Magister) im Jahr 2005* 
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U Köln

U Münster

U Mainz

U Saarbrücken

U Freiburg
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U München
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I.11.4. Studienfach Spanisch 

 (siehe Anhang I) 

                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 

Durchschnitt  
an Universitäten: 1,85 
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I.12. Studienbereich Slawistik, Baltistik, Finno-Ugristik 

I.12.1. Studienfach Russisch 

 (siehe Anhang I) 

I.12.2. Studienfach Slawistik 

 (siehe Anhang I) 

I.12.3. Studienfach Tschechisch 

 (siehe Anhang I) 

I.12.4. Studienfach Westslawisch 

 (siehe Anhang I) 

I.13. Studienbereich Außereuropäische Sprach- und Kulturwissenschaften 

I.13.1. Studienfach Ägyptologie 

 (siehe Anhang I) 

I.13.2. Studienfach Afrikanistik 

 (siehe Anhang I) 

I.13.3. Studienfach Arabisch/Arabistik 

 (siehe Anhang I) 

I.13.4. Studienfach Außereuropäische Sprachen und Kulturen in Südostasien, 
Ozeanien und Amerika 

 (siehe Anhang I) 

I.13.5. Studienfach Hebräisch/Judaistik 

 (siehe Anhang I) 

I.13.6. Studienfach Indologie 

 (siehe Anhang I) 

I.13.7. Studienfach Islamwissenschaft 

 (siehe Anhang I) 
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I.13.8. Studienfach Japanologie 

 (siehe Anhang I) 

I.13.9. Studienfach Orientalistik, Altorientalistik 

 (siehe Anhang I) 

I.13.10. Studienfach Sinologie/Koreanistik 

(siehe Anhang I) 

I.13.11. Studienfach Turkologie 

(siehe Anhang I) 

I.13.12. Studienfach Zentralasiatische Sprachen und Kulturen 

 (siehe Anhang I) 

I.14. Studienbereich Kulturwissenschaft i. e. S. 

I.14.1. Studienfach Europäische Ethnologie und Kulturwissenschaft 

 (siehe Anhang I) 

I.14.2. Studienfach Völkerkunde (Ethnologie) 

In diesem Fach schlossen 201 Absolventen im Magisterstudiengang mit einem No-

tendurchschnitt von 1,69 ab. Einen deutlich niedrigeren Durchschnittswert wies die 

FU Berlin mit 1,38 auf, einen etwas höheren die Universität München mit 1,86.  

Die Zahl der Bachelorabsolventen lag unter vier. 
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Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Völkerkunde (Ethnologie) (Magister) im Jahr 2005* 
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1,71

1,66
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1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00

U München

U Köln

U Freiburg

U Hamburg

U Mainz

U Göttingen

U Münster

U Frankfurt a.M.

FU Berlin

 

I.14.3. Studienfach Volkskunde 

 (siehe Anhang I) 

I.15. Studienbereich Psychologie 

Studienfach Psychologie 

Im Fach Psychologie wurden im Jahr 2005 insgesamt 3.565 Abschlüsse in grund-

ständigen Studiengängen angestrebt, die meisten mit 3.331 (93 %) im Diplomstu-

diengang. 97 Kandidaten legten eine Magisterprüfung ab; dies entsprach knapp 3 % 

der Prüfungen. An fünf Hochschulen wurden 137 Bachelorprüfungen abgelegt, d. h. 

rund 4 % der Prüfungen in grundständigen Studiengängen. 

Die Durchschnittsnote im Diplomstudiengang Psychologie betrug 1,59. Noch niedri-

ger waren die Notendurchschnitte an den Universitäten Marburg (1,28) und Hamburg 

(1,37). An der Hochschule Vechta (1,93) sowie den Universitäten Halle (1,94) und 

Regensburg (1,91) lagen die Durchschnittsnoten mit Abstand über dem Gesamt-

durchschnittswert. Die Notenskala wurde im Bereich „mit Auszeichnung“ bis „befrie-

digend“ angewendet. Am häufigsten wurde die Note „sehr gut“ mit 54 %, gefolgt von 

der Note „gut“ mit 41 % vergeben.  

                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 

Durchschnitt  
an Universitäten: 1,69 
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Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Psychologie (Diplom) im Jahr 2005* 
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H Vechta

U Regensburg

U Magdeburg

U Kiel

U Konstanz
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TU Chemnitz

U Würzburg

HU Berlin

U Trier
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KU Eichstätt-Ingolstadt

U Mannheim

U Potsdam

U Mainz

TU Braunschweig

U Frankfurt a.M.

U Erlangen-Nürnberg

U Saarbrücken

U Oldenburg

U Leipzig

U Münster

U Göttingen

U Bamberg

U Tübingen

U Jena

FU Berlin
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TH Aachen
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U Bochum
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U Bremen
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* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 

Durchschnitt  
an Universitäten: 1,59 
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Der Notendurchschnitt bei den Magisterprüfungen betrug 1,86, bei den Bachelorprü-

fungen 1,83. Am niedrigsten lag er an der Universität Bochum (1,71) und am höchs-

ten an der Fernuniversität Hagen (1,93). Aus dem Notenspektrum (Bachelor) wurden 

die Noten „mit Auszeichnung“ bis „befriedigend“ vergeben. Rund 27 % der Absolven-

ten erreichten die Note „sehr gut“ und 66 % die Note „gut“ und 7 % „befriedigend“.  

Der Notendurchschnitt der 21 Masterabschlüsse betrug 1,71. Die meisten Masterab-

schlüsse wurden an der FU Berlin abgelegt. 

 

I.16. Studienbereich Erziehungswissenschaften 

I.16.1. Studienfach Ausländerpädagogik 

 (siehe Anhang I) 

I.16.2. Studienfach Berufspädagogik 

 (siehe Anhang I) 

I.16.3. Studienfach Erwachsenenbildung und außerschulische Jugendbildung 

 (siehe Anhang I) 

I.16.4. Studienfach Erziehungswissenschaft (Pädagogik) 

Im Jahr 2005 wurden insgesamt 4.133 Prüfungen in den verschiedenen Abschlussar-

ten abgelegt, darunter entfielen rund 69 % auf den Diplomstudiengang, 23 % auf den 

Magisterstudiengang und 4 % auf den Bachelor. 

Die Durchschnittsnote der 2.815 erfolgreichen Absolventen im Diplomstudiengang 

betrug 1,82. Deutlich unter diesem Durchschnittswert lagen die Universität Bielefeld 

mit 1,51 sowie die TU Braunschweig und die Universität Oldenburg mit einem No-

tendurchschnitt von jeweils 1,52. Über dem Durchschnittswert lagen die Universitä-

ten Regensburg mit einem Wert von 2,26, Trier mit 2,24 sowie die Universitäten 

Bamberg und Erfurt mit jeweils 2,09. Die vergebenen Noten reichten von „mit Aus-

zeichnung“ bis „ausreichend“. Am häufigsten wurde mit der Note „gut“ (53 %) be-

standen. Die Note „sehr gut“ erhielten “33 % der Absolventen. 
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Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Erziehungswissenschaft (Pädagogik) (Diplom) im Jahr 2005* 
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U Bw Hamburg
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U Mainz
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U Augsburg
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U Würzburg

U Dortmund

U Lüneburg

H Vechta

KU Eichstätt-Ingolstadt

U Rostock

U Duisburg-Essen

FU Berlin

U Gießen

U Münster

U Marburg

U Düsseldorf

U Siegen

U Hamburg

U Kiel

U Flensburg

U Tübingen

U Frankfurt a.M.

U Hildesheim

U Oldenburg

TU Braunschweig

U Bielefeld

 

                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 
** Im Baumdiagramm nicht berücksichtigt, da weniger als zehn Fälle vorliegen. 

Durchschnitt  
an Universitäten: 1,82 
an Pädagogischen Hochschulen: 1,71** 
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944 Absolventen bestanden eine Magisterprüfung. Der Notendurchschnitt für alle  

Universitäten betrug 1,88. Den niedrigsten mittleren Wert erreichten die Absolventen 

der Universitäten Frankfurt und Hamburg mit 1,56, den höchsten mit 1,99 die der  

Universität Augsburg und mit 1,97 die der Universität Jena. 

Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Erziehungswissenschaft (Pädagogik) (Magister) im Jahr 2005* 
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U Augsburg
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U Bonn
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U Mainz
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FernU Hagen
U Bochum

TU Chemnitz

U Greifswald
U Kassel

U Leipzig

U München

U Münster
HU Berlin

U Potsdam

U Göttingen
TU Berlin

U Düsseldorf
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FU Berlin
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An fünf Hochschulen legten 172 Absolventen erfolgreich eine Bachelorprüfung ab. 

Neun Absolventen (knapp 5 %) hatten die Prüfung endgültig nicht bestanden. Die 

Durchschnittsnote betrug 1,89.  

71 Masterabschlüsse wurden vergeben. Der Anteil der Ausländer an den Masterab-

solventen betrug rund 31 %. Die Durchschnittsnote aller Hochschulen lag bei 1,76. 

                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 

Durchschnitt  
an Universitäten: 1,88 
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I.16.5. Studienfach Schulpädagogik 

In Studienfach Schulpädagogik legten 282 Kandidaten an drei Hochschulen eine 

Masterprüfung erfolgreich ab. Die Durchschnittsnote betrug 1,78. 

I.17. Studienbereich Sonderpädagogik 

I.17.1. Studienfach Gehörlosen-/Schwerhörigenpädagogik 

 (siehe Anhang I) 

I.17.2. Studienfach Sonderpädagogik 

 (siehe Anhang I) 

C.II. Fächergruppe Sport 

II.1. Studienbereich Sport/Sportwissenschaft 

II.1.1. Studienfach Sportpädagogik 

Im Jahr 2005 wurden die meisten Prüfungen in Studiengängen mit einem ersten be-

rufsqualifizierenden Abschluss mit 902 (87 %) im Diplomstudiengang abgelegt, dar-

unter 526 an der Deutschen Sporthochschule Köln, von denen 21 (4 %) nicht erfolg-

reich waren. Bei den Diplomprüfungen lag die Durchschnittsnote bei 2,08. Den 

niedrigsten Durchschnittswert hatte die Universität Hamburg zu verzeichnen (1,50), 

den höchsten mit 2,16 die Universität des Saarlandes, gefolgt von der Deutschen 

Sporthochschule Köln mit 2,13. 

Der Anteil der Magisterprüfungen betrug gut 10 %. Die Durchschnittnote lag bei 1,83. 

Der Anteil der 24 Bachelorprüfungen war mit gut 2 % gering. Die Durchschnittsnote 

der zehn Absolventen an der Universität Bielefeld lag bei 1,98. Für die Universität 

Tübingen lagen keine Ergebnisse vor.  
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Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Sportpädagogik (Diplom) im Jahr 2005* 
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II.1.2. Studienfach Sportwissenschaft 

Im Jahr 2005 legten in diesem Fach 599 Absolventen eine Prüfung im Rahmen eines 

ersten Studienabschlusses ab. 55 % machten eine Diplomprüfung und 41 % eine 

Magisterprüfung. Die 27 erfolgreichen Bachelorprüfungen an vier Universitäten 

machten einen Anteil von gut 4 % aus.  

Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Sportwissenschaft (Diplom) im Jahr 2005* 

2,19

2,18

2,12

2,08

2,04

1,98

1,94

1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00

HU Berlin

U Mainz

U Potsdam

U Halle

TU München

U Jena

U Bw München

 

Die Durchschnittsnote bei den Magisterprüfungen lag bei 1,94 und die der Bache-

lorprüfungen bei 1,72. Die Durchschnittsnote der Diplomprüfungen betrug 2,04. Die 

Durchschnittswerte der jeweiligen Hochschulen variierten geringfügig. 

                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 

Durchschnitt  
an Universitäten: 2,08 

Durchschnitt  
an Universitäten: 2,04 
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C.III. Fächergruppe Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 

III.1. Studienbereich Wirtschafts- und Gesellschaftslehre allgemein 

Studienfach Interdisziplinäre Studien (Schwerpunkt Rechts-, Wirt-
schafts- und Sozialwissenschaften) 

In grundständigen Studiengängen wurden 138 (37 %) Diplomprüfungen, 200 Prüfun-

gen zum Diplom I sowie 39 zum Bachelor erfolgreich abgelegt. Von den 84 Master-

abschlüssen entfiel die Hälfte auf Ausländer.  

III.2. Studienbereich Regionalwissenschaften 

III.2.1. Studienfach Lateinamerika 
 (siehe Anhang I) 

III.2.2. Studienfach Ost- und Südosteuropa 
 (siehe Anhang I) 

III.2.3. Sonstige Regionalwissenschaften 
 (siehe Anhang I) 

III.3. Studienbereich Politikwissenschaften 

III.3.1. Studienfach Politikwissenschaften/Politologie 

Im Rahmen eines ersten Studienabschnitts überwogen weiterhin die Magisterab-

schlüsse mit 1.292 (57 %) der abgelegten Prüfungen. 889 Absolventen (39 %) legten 

eine Diplomprüfung ab und 73 (3 %) eine Bachelorprüfung. Insgesamt wurden 36 

Masterabschlüsse – allesamt in einem Weiterbildungsstudiengang – abgelegt. Die 

Hälfte der Masterabsolventen waren Ausländer. 

Die Durchschnittsnote der Magisterprüfungen aller Hochschulen lag bei 1,87. Deut-

lich niedrigere Werte wies die Universität Siegen (1,56), gefolgt von der TH Aachen 

(1,60) und der Universität Hamburg (1,62) auf. Über dem Durchschnittswert lagen die 

Universitäten Regensburg (2,18) und Kiel (2,16), gefolgt von der Universität Mann-

heim (2,09).  
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Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Politikwissenschaft (Magister) im Jahr 2005*  

2,18
2,16

2,09
2,09

2,07
2,05
2,04

2,00
1,97
1,96

1,93
1,93
1,92

1,90
1,88

1,88
1,87

1,85
1,80
1,80
1,79
1,76
1,75
1,75
1,75
1,75
1,74
1,73
1,73
1,71

1,65
1,63

1,62
1,60

1,56

1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00

U Regensburg
U Kiel

U Mannheim
U Jena

FernU Hagen
U Erlangen-Nürnberg

U Mainz
U Köln

U Rostock
TU Braunschweig

U Münster
U Passau

U Trier
TU Dresden
U Würzburg

U Magdeburg
U München

U Osnabrück
KU Eichstätt-Ingolstadt

U Leipzig
U Potsdam
U Marburg
U Freiburg

U Hannover
U Kassel

U Bonn
U Frankfurt a.M.

U Gießen
U Greifswald
U Augsburg
U Göttingen
U Oldenburg

U Hamburg
TH Aachen

U Siegen

 

Bei den Diplomabschlüssen mit einem Gesamtdurchschnittswert über alle Hochschu-

len von 1,82 lagen die Universitäten Marburg mit 1,67 und Bremen mit 1,70 unter 

diesem Wert, während die Hochschule für Politik in München und die Universität 

Bamberg mit jeweils 2,14 deutlich darüber lagen.  

Die Durchschnittsnote bei den Bachelorprüfungen betrug 1,86. 

                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 

Durchschnitt  
an Universitäten: 1,87 
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Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Politikwissenschaft (Diplom) im Jahr 2005* 

2,14

2,14

2,06

2,04

1,96

1,93

1,89

1,85

1,80

1,77

1,75

1,73

1,70

1,67

1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00

HfP München

U Bamberg

U Erlangen-Nürnberg

U Potsdam

U Bw München

U Bw Hamburg

U Hamburg

U Augsburg

U Frankfurt a.M.

U Leipzig

U Münster

FU Berlin

U Bremen

U Marburg

 
III.4. Studienbereich Sozialwissenschaften 

III.4.1. Studienfach Sozialwissenschaft 

Der Anteil der Diplomprüfungen an den grundständigen Studiengängen betrug im 

Jahr 2005 mit 581 Kandidaten 55 %. Ein Anteil von 29 % (300 Absolventen) entfiel 

auf Bachelorprüfungen. Eine Magisterprüfung legten 10 % (106 Absolventen) der 

Absolventen ab und 6 % eine Diplom I-Prüfung an der Universität Duisburg-Essen. 

Die durchschnittliche Note der Diplomabschlüsse betrug 1,92, wobei die Universität 

Oldenburg mit Abstand den niedrigsten Durchschnitt aufwies (1,55), gefolgt von der 

Universität Hannover (1,79). Der höchste Durchschnittswert war an der Universität 

der Bundeswehr München (2,25) zu verzeichnen. Die Notenskala war von „sehr gut“ 

bis „befriedigend“ belegt. 62 % der Absolventen erhielten die Note „gut“, 21 % “sehr 

gut“ und rund 16 % „befriedigend“. 

Der Notendurchschnitt in den Bachelorstudiengängen an sieben Hochschulen betrug 

1,83; an der Universität Osnabrück lag er mit 1,60 deutlich niedriger und an der In-

ternational University Bremen mit 1,99 deutlich höher. Die Notenverteilung im Spekt-

                                            
*  Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 

Durchschnitt  
an Universitäten: 1,82 
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rum von „sehr gut“ bis „befriedigend“ lag bei 64 % der Absolventen bei „gut“; 28 % er-

reichten „sehr gut“ und 8 % „befriedigend“.  

Der Notendurchschnitt bei den Magisterprüfungen betrug 1,72. Die meisten Hoch-

schulen hatten nur wenige Magisterabsolventen.  

Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Sozialwissenschaft (Diplom) im Jahr 2005* 

2,25

2,02

2,01

1,99

1,99
1,93

1,93

1,92

1,84

1,79

1,55

1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00

U Bw München

U Göttingen

U Wuppertal

U Erlangen-Nürnberg

U Mannheim

U Bochum

U Duisburg-Essen

HU Berlin

U Stuttgart

U Hannover

U Oldenburg

 

Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Sozialwissenschaft (Bachelor) im Jahr 2005* 

 

1,99

1,92

1,86

1,77

1,60

1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00

IU Bremen

U Düsseldorf

U Erfurt

U Bochum

U Osnabrück

 

                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 

Durchschnitt  
an Universitäten: 1,83 

Durchschnitt  
an Universitäten: 1,92 
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III.4.2. Studienfach Soziologie 

Der Bachelorabschluss setzte sich in diesem Fach noch nicht durch. Während die 

Anteile der abgelegten Prüfungen an den grundständigen Studiengängen beim Dip-

lom rund 51 % und beim Magister 46 % betrugen, lag er beim Bachelor nur bei gut 

3 %.  

Der Notendurchschnitt der 720 bestandenen Diplomprüfungen an 23 Hochschulen 

lag bei 1,87. Die niedrigsten Werte waren an der FU Berlin (1,66) und Universität 

Frankfurt (1,68) anzutreffen. Die höchsten Durchschnittswerte wiesen die Universität 

München (2,11) und die TU Chemnitz (2,06) auf. Das Notenspektrum wurde von „mit 

Auszeichnung“ bis „befriedigend“ ausgenutzt. Die meisten Absolventen (60 %) be-

standen mit der Note „gut“, 25 % mit „sehr gut“ und 13 % mit „befriedigend“.  

Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Soziologie (Diplom) im Jahr 2005* 

 

2,11

2,06

2,05

2,04

2,04
2,03

2,01
2,00

1,90
1,88

1,86

1,83

1,76

1,73

1,72
1,68

1,66

1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00

U München

TU Chemnitz

U Rostock

TU Dresden

U Mainz

KU Eichstätt-Ingolstadt

U Trier

U Halle

U Bamberg

U Leipzig

U Potsdam

U Hamburg

U Marburg

U Bremen

U Bielefeld

U Frankfurt a.M.

FU Berlin

 

An 42 Hochschulen bestanden 660 Absolventen eine Magisterprüfung mit der Durch-

schnittsnote 1,81. Die niedrigsten Durchschnittswerte waren an den Universitäten 

Oldenburg (1,48) und Marburg (1,53) festzustellen. Werte, die deutlich über dem Ge-

samtdurchschnitt lagen, verzeichneten die Universitäten Rostock (2,25) und Jena 
                                            
* Nur Hochschulen mit  zehn und mehr Absolventen. 

Durchschnitt  
an Universitäten: 1,87 
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(2,05). Die Notenskala reichte von „mit Auszeichnung“ bis „ausreichend“. Die Note 

„gut“ wurde mit 52 % am häufigsten vergeben. 32 % der Absolventen erhielten ein 

„sehr gut“ und immerhin noch 3 % ein „mit Auszeichnung“, 12 % schnitten mit „be-

friedigend“ und 1 % mit „ausreichend“ ab.  

An sechs Hochschulen legten 48 Absolventen eine Bachelorprüfung ab. Der Ge-

samtdurchschnittswert lag bei 1,97. Nur an zwei Hochschulen betrug die Anzahl der 

Absolventen mehr als zehn. 

An der Universität Freiburg wird ein Masterabschluss in einem nichtkonsekutiven 

Masterstudiengang angeboten, der im Jahr 2005 26 Absolventen hervorbrachte. 22 

der Absolventen waren Ausländer. Der Notendurchschnitt lag bei 1,83.  

Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Soziologie (Magister) im Jahr 2005* 

 

2,25
2,05

1,98
1,97
1,97
1,96
1,96
1,95

1,92
1,92

1,86
1,81

1,80
1,79

1,78
1,78

1,71
1,69
1,68
1,67

1,64
1,63
1,61

1,56
1,53

1,48

1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00

U Rostock
U Jena

U Mainz
U Leipzig

U Düsseldorf
U Konstanz

TU Braunschweig
U Augsburg

U Magdeburg
U Potsdam

U Erlangen-Nürnberg
TU Berlin

U Hannover
U Frankfurt a.M.

U Köln
U Münster

U Bonn
FernU Hagen

TU Dresden
U Hamburg

U Trier
U Göttingen
TH Aachen
U Freiburg
U Marburg

U Oldenburg

 

                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 

Durchschnitt  
an Universitäten: 1,81 
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III.5. Studienbereich Sozialwesen 

III.5.1. Studienfach Sozialarbeit/-hilfe 
 (siehe Anhang I) 

III.5.2. Studienfach Sozialpädagogik 

335 Absolventen bestanden eine Prüfung im Diplomstudiengang. An den Universitä-

ten lag der Notendurchschnitt insgesamt bei 1,82. An der Universität Bremen und der 

TU Dresden wurde ein Notendurchschnitt von 1,51 bzw. 1,52 erreicht, an der  

TU Chemnitz lag er dagegen bei 2,09. Der Notendurchschnitt an der PH Freiburg be-

trug 1,63. 

Das Notenspektrum reichte von „mit Auszeichnung“ bis „befriedigend“. Mit der Note 

„gut“ bestanden 54 % der Absolventen das Examen, mit der Note „sehr gut“ 31 %.  

Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Sozialpädagogik (Diplom) im Jahr 2005* 

2,09

1,97

1,91

1,84

1,63

1,52

1,51

1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00

TU Chemnitz

U Hildesheim

U Lüneburg

FU Berlin

PH Freiburg

TU Dresden

U Bremen

 

III.5.3. Studienfach Sozialwesen 
 (siehe Anhang I) 

                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 

Durchschnitt  
an Universitäten: 1,82; 
an Pädagogischen Hochschulen: 1,63 
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III.6. Studienbereich Rechtswissenschaft 

III.6.1. Studienfach Rechtswissenschaft 

Im Fach Rechtswissenschaften gilt es bei der Bewertung der Prüfungsergebnisse 

Besonderheiten zu berücksichtigen. Die Prüfungsergebnisse werden nicht primär von 

den Hochschulverwaltungen mitgeteilt, sondern von den Landesjustizprüfungsäm-

tern. Die Ergebnisse der amtlichen Prüfungsstatistik für das 1. Staatsexamen im 

Fach Rechtswissenschaften zeigen, dass die Datenbasis deutlich verbessert werden 

muss, um die Aussagekraft der Daten für Vergleiche zwischen den Hochschulen zu 

ermöglichen. Klärungsbedarf zwischen amtlicher Statistik, Hochschulverwaltungen 

und staatlichen Prüfungsämtern gibt es besonders für die große Anzahl der Angaben 

„Note unbekannt“ an den baden-württembergischen Hochschulen Freiburg, Heidel-

berg, Mannheim und Tübingen und für die hohe Anzahl der mit „mit Auszeichnung“ 

bestandenen Prüfungen an den Universitäten Mannheim und Tübingen sowie Kiel 

mit der Note „sehr gut“.  

Nach den Ergebnissen des Statistischen Bundesamtes entfielen die meisten Ab-

schlüsse im Fach Rechtswissenschaften im Jahre 2005 mit 9.671 Kandidaten auf 

das erste Staatsexamen. 634 (knapp 7 %) der Studierenden waren endgültig nicht 

erfolgreich. Für die vier Hochschulen in Baden-Württemberg Freiburg, Heidelberg, 

Mannheim (teilweise) und Tübingen lag der amtlichen Statistik keine Differenzierung 

nach Noten vor. Hiervon sind 1.013 (11 %) Fälle betroffen. Darüber sind die Ergeb-

nisse in mindestens 400 weiteren Fällen (4 %) unplausibel, so z. B. an den Universi-

täten Kiel und Konstanz sowie an der Universität Mannheim, an denen 

wahrscheinlich aufgrund eines Verschlüsselungsfehlers ausschließlich die Noten 

„sehr gut“ oder „mit Auszeichnung“ ausgewiesen sind. Der auf dieser Basis errechne-

te Notendurchschnitt über alle Hochschulen von 3,06 wird demnach zu niedrig sein. 

Die Durchschnittsnoten lagen zwischen 3,27 an der Universität Bielefeld, gefolgt von 

der TU Dresden mit 3,24 sowie 2,60 an der Bucerius Law School, gefolgt von den 

Universitäten Würzburg und Trier mit 2,93.  

Die Notenskala ist durch die Differenzierung in „voll befriedigend“ und „befriedigend“ 

um eine Note erweitert. Mit jeweils rund 33 % waren „befriedigend“ und „ausrei-

chend“ nahezu gleich verteilt. 15 % der Absolventen erreichten die Note „voll befrie-

digend“.  
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Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Rechtswissenschaft (1. Staatsexamen) im Jahr 2005* 

                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen und ohne Hochschulen des Landes Baden-Württemberg. 

3,27

3,24

3,23

3,22
3,19
3,18

3,15

3,14

3,12
3,11
3,11

3,11
3,10

3,09

3,08

3,08
3,08

3,07

3,06

3,05

3,04

3,02

3,02

3,02
3,01

3,00

2,98
2,98

2,97

2,95

2,93

2,93

2,93

2,92

2,60

1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00

U Bielefeld

TU Dresden

U Leipzig

U Bochum

U Erlangen-Nürnberg

U Greifswald

U Rostock

U Bayreuth

U Jena

U München

U Regensburg

EU Viadrina (FfO)

FU Berlin

U Mainz

U Bremen

U Bonn

U Köln

U Hannover

U Passau

U Augsburg

U Potsdam

U Münster

U Frankfurt a.M.

U Göttingen

U Halle

U Osnabrück

U Saarbrücken

U Hamburg

U Düsseldorf

HU Berlin

U Gießen

U Trier

U Würzburg

U Marburg

Bucerius Law School

Durchschnitt  
an Universitäten: 3,06 
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Der Vollständigkeit halber werden die Ergebnisse der im Bundesjustizministerium ge-

führten Prüfungsstatistik aufgeführt: 

Übersicht 9: Ergebnisse der 1. juristischen Staatsprüfung 2005 laut Ausbildungsstatistik 

  Land sehr
gut gut

voll
befrie-
digend

befrie-
digend

ausrei-
chend

1       44     190   435   583   
(0,1 %) (3,5 %) (15,2 %) (34,7 %) (46,5 %)

7       70     268   520   581   
(0,5 %) (4,8 %) (18,5 %) (36,0 %) (40,2 %)

1       26     155   431   331   
(0,1 %) (2,8 %) (16,4 %) (45,7 %) (35,1 %)

-        4       40     109   97     
(0,0 %) (1,6 %) (16,0 %) (43,6 %) (38,8 %)

1       -        13     40     47     
(1,0 %) (0,0 %) (12,9 %) (39,6 %) (46,5 %)

1       51     104   147   119   
(0,2 %) (12,1 %) (24,6 %) (34,8 %) (28,2 %)

6       33     131   257   246   
(0,9 %) (4,9 %) (19,5 %) (38,2 %) (36,6 %)

-        4       19     63     78     
(0,0 %) (2,4 %) (11,6 %) (38,4 %) (47,6 %)

3       25     122   224   226   
(0,5 %) (4,2 %) (20,3 %) (37,3 %) (37,7 %)

5       57     296   622   827   
(0,3 %) (3,2 %) (16,4 %) (34,4 %) (45,8 %)

3       21     86     176   175   
(0,7 %) (4,6 %) (18,7 %) (38,2 %) (38,0 %)

-        9       16     48     31     
(0,0 %) (8,7 %) (15,4 %) (46,2 %) (29,8 %)

-        7       39     119   108   
(0,0 %) (2,6 %) (14,3 %) (43,6 %) (39,6 %)

-        1       13     45     47     
(0,0 %) (0,9 %) (12,3 %) (42,5 %) (44,3 %)

2       11     39     92     98     
(0,8 %) (4,5 %) (16,1 %) (38,0 %) (40,5 %)

-        3       29     64     73     
(0,0 %) (1,8 %) (17,2 %) (37,9 %) (43,2 %)

30     366   1.560 3.392 3.667
(0,3 %) (4,1 %) (17,3 %) (37,6 %) (40,7 %)

3,15

3,24

3,17

3,22

3,16

3,26

3,20

3,06

Durch-
schnitts-

note

3,13

3,22

3,13

3,27

3,11

2,96

3,27

3,20

3,15

 Baden-Württemberg 1.868    1.253  67,1 %

bestanden mit der Note
(Anteil an bestandenen Prüfungen)Prü-

fungen
insg.

Bestan-
dene
Prü-

fungen

Anteil 
bestan-

dene Prü-
fungen

 Brandenburg

 Berlin

 Bayern

 Thüringen

 Schleswig-Holstein

 Sachsen-Anhalt

 Sachsen

 Saarland

 Rheinland-Pfalz

 Nordrhein-Westfalen

 Niedersachsen

 Mecklenburg-
 Vorpommern

 Hessen

 Hamburg

 Bremen

802       

523       

160       

385       

1.298    

2.086    

164     

673     

422     

101     

250     

944     

1.446  

233       

600     74,3 %

70,4 %

807       

72,7 %

69,3 %

79,1 %

74,8 %

83,9 %

80,7 %

63,1 %

64,9 %

74,8 %

63,0 %

60,2 %

79,1 %

71,3 %169     237       

242     

139       

616       

2.284    

106     

273     

104     

461     

Quelle: Bundesministerium der Justiz: Ausbildungsstatistik 2005
(www.bmj.bund.de/files/-/1369/Ausbildungsstatistik2005.pdf); eigene Berechnungen

 Ingesamt 12.353  9.015  73,0 %

1.807  

306       

176       

433       

 

Diese Tabelle bezieht alle Prüfungsfälle des Jahres 2005 ein und differenziert nicht 

nach Winter- und darauffolgendem Sommersemester. Danach legten im Jahr 2005 

12.353 Kandidaten einschließlich Wiederholer und Wiederholer zur Verbesserung 

der Prüfungsnote eine Prüfung ab, darunter waren 9.015 (73 %) erfolgreich. Die 
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Durchschnittsnote lag bei 3,17. Die meisten Prüfungen wurden mit der Note „befrie-

digend“ (37,6 %) bzw. „ausreichend“ (40,7 %) bewertet. 17,3 % der Absolventen er-

reichten ein „voll befriedigend. Auf die Noten „sehr gut“ und „gut“ entfielen 0,3 % bzw. 

4,1 %. 

Neben dem Staatsexamen wurde von insgesamt 534 Studierenden an 23 Hochschu-

len eine Magisterprüfung in Rechtswissenschaften abgelegt. An der Universität Bre-

men lag der Durchschnitt am niedrigsten mit 1,60, an der Universität Köln mit 2,33 

am höchsten. Die Durchschnittsnote betrug 1,97.  

Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Rechtswissenschaft (Magister) im Jahr 2005* 

2,33

2,28

2,26

2,15

2,08

1,95

1,91

1,80

1,68

1,60

1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00

U Köln

FU Berlin

U Hamburg

U Mainz

U Osnabrück

HU Berlin

U  Saarbrücken

U Göttingen

U Frankfurt a.M.

U Bremen

 

Eine Bachelorprüfung wurde an sechs Hochschulen in 500 Fällen durchgeführt. Sie-

ben Prüflinge bestanden die Prüfung endgültig nicht. Der Notendurchschnitt lag bei 

2,55, der von der Universität Erfurt mit 2,07 am stärksten unterschritten und von der 

Universität Hamburg mit 2,69 am deutlichsten überschritten wurde. 

                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen und ohne Hochschulen des Landes Baden-Württemberg. 

Durchschnitt  
an Universitäten: 1,97 
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Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Rechtswissenschaft (Bachelor) im Jahr 2005* 

2,69

2,36

2,10

2,09

2,07

1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00

U Hamburg

Bucerius Law School

U Greifswald

U Bremen

U Erfurt

 

Einen Masterabschluss legten 272 Absolventen ab. Die Durchschnittsnote aller Ab-

solventen, von denen mehr als die Hälfte Ausländer waren, betrug 1,94. 

 

III.6.2. Studienfach Wirtschaftsrecht 
 (siehe Anhang I) 

III.7. Studienbereich Verwaltungswissenschaft 

III.7.1. Studienfach Polizei/Verfassungsschutz 
 (siehe Anhang I) 

III.7.2. Studienfach Verkehrswesen 
 (siehe Anhang I) 

III.7.3. Studienfach Verwaltungswissenschaft/-wesen 
 (siehe Anhang I) 

III.7.4. Studienfach Zoll- und Steuerverwaltung 
 (siehe Anhang I) 

                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen und ohne Hochschulen des Landes Baden-Württemberg. 
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III.8. Studienbereich Wirtschaftswissenschaften 

III.8.1. Studienfach Betriebswirtschaftslehre 

Die dominierende Abschlussart ist das Diplom. Im Jahr 2005 entfielen von allen Prü-

fungen in Studiengängen mit einem ersten berufsqualifizierenden Abschluss 9.235 

(93 %) auf die Diplomprüfung. Davon waren 117 (1 %) endgültig nicht erfolgreich. An 

sieben Hochschulen legten 372 Probanden (knapp 4 %) eine Bachelorprüfung ab. 13 

Prüflinge (4 %) erreichten endgültig keinen Examensabschluss. 

Die Durchschnittsnote im Diplomstudiengang über alle Hochschulen betrug 2,15. Am 

deutlichsten wurde dieser Wert von den Privaten wissenschaftlichen Hochschulen in 

Vallendar (1,59) und in Oestrich-Winkel (1,87) sowie der Universität Paderborn (1,70) 

unterschritten. Deutlich überschritten wurde er von der Universität Regensburg (2,54) 

und der Universität Greifswald (2,41) sowie den Universitäten Köln (2,33) und Göt-

tingen mit (2,31). Die Notenskala reichte von „mit Auszeichnung“ bis „ausreichend“. 

Am häufigsten wurden die Noten „gut“ mit 59 % und „befriedigend“ mit 35 % erreicht.  

Von 372 Bachelorkandidaten bestanden 13 die Prüfung endgültig nicht. Die Bachelo-

rabsolventen schnitten mit einem Mittelwert von 2,19 ab, wobei die Absolventen der 

Universität Stuttgart den Wert am meisten unterschritten (2,11) und die der Universi-

tät Münster am meisten überschritten (2,39). Für die 26 Absolventen der International 

University Bruchsal lagen der amtlichen Statistik keine Werte vor.  

An zwölf Hochschulen machten 594 Studierende eine Masterprüfung. Der Anteil der 

Ausländer betrug insgesamt rund 10 %. Die Durchschnittsnote betrug 1,73.  
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Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Betriebswirtschaftslehre (Diplom) im Jahr 2005* 
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1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00

U Regensburg

U Greifswald

U Köln
U Göttingen

U Mainz

TU Ilmenau
U Marburg

U Hamburg

U Münster
U Düsseldorf

WHL Lahr

U Osnabrück

FU Berlin
EU Viadrina (FfO)

IHI Zittau

U Duisburg-Essen
U Stuttgart

U Leipzig

U Potsdam
U Rostock

U Kiel

U Frankfurt a.M.
U Jena

U Tübingen

U München
HU Berlin

U Bw Hamburg

U Lüneburg

U Passau
U Halle

U Siegen

U Würzburg
U Bamberg

TU Berlin

TU Dresden
TU Bergakademie Freiberg

U Augsburg

U Trier
U  Saarbrücken

U Erlangen-Nürnberg

U Gießen
U Mannheim

U Magdeburg

TH Aachen

TU Chemnitz
U Bielefeld

U Bremen

U Oldenburg
KU Eichstätt-Ingolstadt

TU München

HH Leipzig
E.B.S. Oestrich-Winkel

U Paderborn

WHU Vallendar

 
                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen und ohne Hochschulen des Landes Baden-Württemberg. 

Durchschnitt  
an Universitäten: 2,15 
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III.8.2. Studienfach Europäische Wirtschaft 
 (siehe Anhang I) 

III.8.3. Studienfach Internationale Betriebswirtschaft/Management 

Neben 298 Diplomprüfungen, darunter mehr als die Hälfte an der Europäischen Wirt-

schaftshochschule Berlin, waren in diesem Fach 234 Bachelorprüfungen zu ver-

zeichnen. 16 Bachelorprobanden (knapp 7 %) bestanden die Prüfung endgültig nicht.  

Die Durchschnittsnote über alle Hochschulen im Diplomstudiengang lag bei 2,02, 

wobei der Durchschnitt an der Universität Erlangen-Nürnberg mit 1,69 am niedrigsten 

war und mit 2,11 an der Universität Magdeburg am höchsten.  

Die Durchschnittsnote der Bachelorprüfungen lag bei 1,95. Sie war an der Steinbeis 

Hochschule Berlin (1,82) am niedrigsten und an der Universität Magdeburg am 

höchsten (2,17).  

Am häufigsten wurde die Note „gut“ vergeben, im Diplomstudiengang mit 77 % und 

im Bachelorstudiengang mit 61 %.  

Die 329 bestandenen Masterprüfungen wiesen einen Notendurchschnitt von 1,86 

auf, wobei die Steinbeis Hochschule mit 1,61 unter dem Durchschnitt lag und die 

Universität Potsdam mit 2,23 darüber. Insgesamt waren 147 (43 %) Ausländer im 

Masterstudiengang zu verzeichnen.  

Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Internationale Betriebswirtschaft/Management (Diplom) im Jahr 2005* 

2,11

2,07

2,05

1,95

1,69

1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00

U Magdeburg

EU Viadrina (FfO)

ESCP-EAP Berlin

U Jena

U Erlangen-Nürnberg

 

                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 

Durchschnitt  
an Universitäten: 2,02 
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III.8.4. Studienfach Sportökonomie 

 (siehe Anhang I) 

III.8.5. Studienfach Touristik 
 (siehe Anhang I) 

III.8.6. Studienfach Volkswirtschaftslehre 

Die meisten Prüfungen in Studiengängen mit einem ersten berufsqualifizierenden 

Studiengang entfielen mit 1.536 (92 %) Anmeldungen auf den Diplomstudiengang. 

35 (2,2 %) Prüflinge bestanden die Diplomprüfung endgültig nicht. Im Durchschnitt 

lag die Note der bestandenen Prüfungen bei 2,13. Die Unterschiede zwischen den 

einzelnen Hochschulen waren nicht sehr groß. Am weitesten unter dem Gesamt-

durchschnitt lagen die Universitäten Augsburg mit einem Notendurchschnitt von 1,91 

und die TU Dresden mit 1,93; am weitesten über dem Gesamtdurchschnitt lagen die 

Universitäten Regensburg (2,35), Mainz (2,31) und Köln (2,30). Das Notenspektrum 

reichte von „sehr gut“ bis „ausreichend“. Am häufigsten wurde „gut“ mit 56 % und 

„befriedigend mit 35 % vergeben.  

Insgesamt wurden 119 (7 %) Bachelorprüfungen an acht Hochschulen abgelegt. Nur 

an fünf Hochschulen waren mehr als zehn Prüfungen zu verzeichnen. 18 Prüflinge 

(15 %), die meisten von der Universität Bamberg, bestanden die Prüfung endgültig 

nicht. Der Notendurchschnitt betrug über alle Hochschulen 2,21. Der Notendurch-

schnitt reichte von 2,12 an der Universität Bamberg bis 2,42 an der Universität Müns-

ter. 

Von 76 Masterprüfungen wurden 21 (28 %) endgültig nicht bestanden. Die durch-

schnittliche Gesamtnote lag bei 2,04. 
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Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Volkswirtschaftslehre (Diplom) im Jahr 2005* 
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1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00

U Regensburg

U Mainz

U Köln

U Münster

U München

U Bonn

U Freiburg

U Hamburg

FU Berlin

U Rostock

U Bw Hamburg

U Leipzig

HU Berlin

U Potsdam

U Konstanz

U Kiel

U Jena

U Bayreuth

U Passau

U Trier

U Mannheim

U Frankfurt a.M.

U Würzburg

TU Berlin

U Erlangen-Nürnberg

U Tübingen

U Karlsruhe

U Göttingen

U Halle

TU Dresden

U Augsburg

 

III.8.7. Studienfach Wirtschaftspädagogik 

524 Absolventen legten die Prüfung zum Diplom-Wirtschaftspädagogen/ Handelsleh-

rer mit einem Gesamtnotendurchschnitt von 2,05 ab. Die Durchschnittsnoten der 

Hochschulen lagen nah beieinander; sie reichten von 1,89 an der Universität Kassel 

bis 2,21 an den Universitäten Göttingen und Mainz. Die vergebenen Noten reichten 

von „sehr gut“ bis „befriedigend“. Mit 73 % wurde die Note „gut“ am häufigsten ver-

geben. 

                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 

Durchschnitt  
an Universitäten: 2,13 
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Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Wirtschaftspädagogik (Diplom (U)-Lehrer) im Jahr 2005* 
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1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00

U Göttingen

U Mainz
U Frankfurt a.M.

HU Berlin

U Hohenheim
U München

U Kiel

U Konstanz

U Rostock
U Saarbrücken

U Erlangen-Nürnberg

U Mannheim
U Bamberg

U Kassel

 

III.8.8. Studienfach Wirtschaftswissenschaft 

Die meisten Absolventen im Fach Wirtschaftswissenschaften machten einen Diplom-

abschluss. Bezogen auf die grundständigen Studiengänge machten sie mit 2.378 ei-

nen Anteil von 72 % aus. Die durchschnittliche Gesamtnote der Diplomabsolventen 

betrug 2,19. Mit Abstand unter diesem Durchschnitt lagen die Durchschnittsnoten der 

Privaten Hochschule Witten-Herdecke (1,25), gefolgt von den Universitäten Ulm 

(1,89) und Kassel (1,93). Über dem Gesamtdurchschnitt lag die Fernuniversität Ha-

gen (2,43), gefolgt von den Universitäten Bochum (2,34) und Duisburg-Essen (2,33). 

Die Notenskala von „mit Auszeichnung“ bis „ausreichend“ wurde ausgenutzt. Am 

häufigsten wurden die Noten „gut“ mit 51 % und „befriedigend“ mit 40 % vergeben. 

An der Universität Witten-Herdecke schlossen 21 Absolventen (43 %) mit dem Prädi-

kat „mit Auszeichnung“ ab15. 

An vier nordrhein-westfälischen Hochschulen, der Universität Kassel sowie der 

Hamburger Universität für Politik und Wirtschaft legten 711 Absolventen eine Dip-

lom I-Prüfung erfolgreich ab, darunter 340 an der Fernuniversität Hagen. Der Noten-

durchschnitt reichte von 2,03 an den Universitäten Kassel und Paderborn bis 2,67 an 

der Universität Duisburg-Essen.  

                                            
*  Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 
15 Möglicherweise handelt es sich um einen Verschlüsselungsfehler. 

Durchschnitt  
an Universitäten: 2,05 
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An sechs Hochschulen, darunter zwei mit weniger als zehn Absolventen, wurden 178 

erfolgreiche Bachelorprüfungen abgelegt. Die Durchschnittsnote betrug 2,07. 

An elf Hochschulen legten 137 Absolventen einer Masterprüfung ab. 42 % waren 

Ausländer. Die Durchschnittsnote betrug 1,96. 

Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Wirtschaftswissenschaften (Diplom) im Jahr 2005* 
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2,22
2,19

2,18
2,16
2,16
2,15

2,13
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1,99
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1,93
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1,25

1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00

FernU Hagen
U Bochum

U Duisburg-Essen
U Hohenheim

U Siegen
U Bw München

U Wuppertal
TH Aachen

U Dortmund
U Hannover

U Bremen
U Paderborn
U Oldenburg

HWP Hamburg**
U Kassel

U Ulm
U Witten-Herdecke

 

III.9. Studienbereich Wirtschaftsingenieurwesen 

 Studienfach Wirtschaftsingenieurwesen 

In diesem Fach sind im Jahr 2005 nur Prüfungen in Diplomstudiengängen nachge-

wiesen. An 21 Hochschulen mit überwiegend ingenieurwissenschaftlichen Fächern 

unterzogen sich 1.379 Prüflinge einer Prüfung. Der Notendurchschnitt lag bei 1,91. 

Er variierte von 1,65 (U Bremen) und 1,67 (TU Clausthal) bis 2,16 an der TU Ham-

burg-Harburg. Die Notenskala wurde von „mit Auszeichnung“ bis „befriedigend“ aus-

geschöpft. Die am häufigsten vergebenen Noten waren „gut“ mit 69 % und „sehr gut“ 

mit 19 %.  

                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 
** Die Hamburger Universität für Wirtschaft und Politik (HWP) wurde mit Wirkung vom 1. April 2005 in die Universität Hamburg 

integriert. 

Durchschnitt  
an Universitäten: 2,19 
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Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Wirtschaftsingenieurwesen (Diplom) im Jahr 2005* 
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TU Hamburg-Harburg

U Leipzig

U Bw Hamburg

BTU Cottbus

TU Chemnitz

TU Kaiserslautern

TU Dresden

TU Ilmenau

TU Braunschweig

U Magdeburg

U Rostock

TU Berlin

TU Darmstadt

U Karlsruhe

TU Clausthal

U Bremen

 

C.IV. Fächergruppe Mathematik, Naturwissenschaften 

IV.1. Studienbereich Mathematik, Naturwissenschaften allgemein 

 Studienfach Interdisziplinäre Studien  
(Schwerpunkt Naturwissenschaften) 

 (siehe Anhang I) 

IV.2. Studienbereich Mathematik 

IV.2.1. Studienfach Mathematik 

Die meisten der 1.051 Probanden in grundständigen Studiengängen legten eine Dip-

lomprüfung ab. Mit 923 waren dies 88 %; eine Bachelorprüfung absolvierten 12 % 

der Kandidaten.  

                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 

Durchschnitt  
an Universitäten: 1,91 
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Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Mathematik (Diplom) im Jahr 2005* 
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U Mannheim
U Hannover

U Siegen
U Stuttgart

U Göttingen
TU München

U Regensburg
TU Ilmenau

U Dortmund
U Freiburg

TU Dresden
U Duisburg-Essen

U München
U Bayreuth

TU Berlin
FU Berlin

U Paderborn
U Greifswald

TU Bergakademie Freiberg
U Mainz

U Augsburg
U Köln

TH Aachen
U Düsseldorf

U Frankfurt a.M.
U Würzburg

TU Darmstadt
FernU Hagen

U Saarbrücken
U Kiel

U Karlsruhe
U Münster

BTU Cottbus
U Hamburg

HU Berlin
U Tübingen
U Marburg
U Bielefeld

U Bonn
TU Kaiserslautern

 
Die Prüfungsgruppen an den 61 Hochschulen, die einen Diplomstudiengang anbie-

ten, sind relativ klein; an 20 Hochschulen lag die Anzahl der Absolventen sogar unter 

zehn. Die durchschnittliche Gesamtnote der 919 bestandenen Diplomprüfungen be-

trug 1,58. Deutlich unter dem durchschnittlichen Gesamtwert lag die TU Kaiserslau-

tern mit einem mittleren Notenergebnis von 1,32, gefolgt von den Universitäten Bonn 
                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 

Durchschnitt  
an Universitäten: 1,58 
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(1,36) und Bielefeld (1,37). Über dem Durchschnitt lagen die Universitäten Mannheim 

(1,79), Hannover und Siegen (jeweils 1,75). 52 % der Absolventen schnitt mit der No-

te „sehr gut“ ab, 35 % erhielten ein „gut“, 6 % die Note „befriedigend“ und 7 % die 

Note „mit Auszeichnung“. 

Die Durchschnittsnote der 128 Bachelorprüfungen an 18 Hochschulen lag bei 1,96. 

An den meisten Hochschulen waren weniger als zehn Prüfungen zu verzeichnen.  

Eine nennenswerte Anzahl an Masterprüfungen gab es nur an der TU Kaiserslau-

tern. Insgesamt machten 35 Kandidaten, darunter 28 (80 %) Ausländer einen Mas-

terabschluss. 

IV.2.2. Studienfach Statistik 
 (siehe Anhang I) 

IV.2.3. Studienfach Technomathematik 
 (siehe Anhang I) 

IV.2.4. Studienfach Wirtschaftsmathematik 

Von insgesamt 460 Prüfungen im Fach Wirtschaftsmathematik entfielen 433 (94 %) 

auf Diplomprüfungen und nur 27 (knapp 6 %) auf Bachelorprüfungen.  

Das Diplom wurde mit einer durchschnittlichen Gesamtnote von 1,70 bestanden, wo-

bei die Werte der jeweiligen Hochschulen nicht weit auseinander lagen. Die stärksten 

Abweichungen vom Gesamtdurchschnitt gab es an der Universität  Bielefeld mit 1,49 

sowie an der Universität Jena mit 2,13. Die Notenskala wurde von „mit Auszeich-

nung“ bis „befriedigend“ ausgeschöpft. Die Noten „sehr gut“ und „gut“ wurden mit 

44 % und 45 % nahezu gleich oft vergeben. 9 % der Absolventen hatten ein befriedi-

gendes Ergebnis und fast 2 % schnitten mit der Note „mit Auszeichnung“ ab.  

Die Durchschnittsnote der 27 Bachelorexamen lag bei 1,99. 
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Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Wirtschaftsmathematik (Diplom) im Jahr 2005* 
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U Jena
U Augsburg

TU Chemnitz
U Rostock

U Karlsruhe
U Hamburg
U Bayreuth

TU München
U Trier

U Dortmund
TU Berlin

TU Kaiserslautern
U Ulm

U Bielefeld

 

IV.3. Studienbereich Informatik 

IV.3.1. Studienfach Bioinformatik 
 (siehe Anhang I) 

IV.3.2. Studienfach Computer- und Kommunikationstechniken 
 (siehe Anhang I) 

IV.3.3. Studienfach Informatik 

Im Jahr 2005 wurde von insgesamt 3.534 Absolventen das Informatikstudium zu 

81 % mit der Diplomprüfung und zu knapp 18 % mit einer Bachelorprüfung abge-

schlossen. Ein verschwindend geringer Teil legte eine Diplom I-Prüfung ab. Insge-

samt erreichten 33 (1 %) der Diplomabsolventen und 21 (3 %) der Bachelorabsol-

venten das Prüfungsziel endgültig nicht.  

Die 2.828 erfolgreichen Diplomabsolventen erreichten eine Durchschnittsnote von 

1,72. Die Abweichungen vom Gesamtdurchschnitt waren an den einzelnen Hoch-

schulen nicht sehr stark. Die Durchschnittswerte reichten von 1,41 an der Universität 

Potsdam und 1,44 an der Universität Koblenz-Landau bis 2,05 an der Universität der 

Bundeswehr München und 2,00 an der TU Cottbus. Die Notenskala war von „mit 

Auszeichnung“ bis „ausreichend“ belegt. Es wurden überwiegend „sehr gute“ (39 %) 

                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 

Durchschnitt  
an Universitäten: 1,70 



 - 91 - 
 
 
 

und „gute“ Noten (51 %) vergeben. Die Note „befriedigend“ kam mit einem Anteil von 

knapp 7 % relativ selten vor. 

Die Durchschnittsnote der 639 erfolgreichen Bachelorabsolventen lag bei 1,99. Die 

Werte der Universitäten Mainz und Saarbrücken lagen mit jeweils 1,64 deutlich unter 

und der an der TU München mit 2,31 über dem Gesamtdurchschnitt. Für 16 der 18 

Bachelorabsolventen der Universität Bielefeld weist die Statistik die Prüfungsnote 

„mit Auszeichnung“ aus. Dies führt zu einer deutlich niedrigeren Durchschnittsnote.16 

An 13 Hochschulen meldeten sich 211 Prüflinge zum Masterexamen an, darunter 

121 (57 %) Ausländer. 

 

Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Informatik (Bachelor) im Jahr 2004* 
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TU München
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U Konstanz

U Oldenburg

FernU Hagen

U Düsseldorf

U Saarbrücken

U Mainz

 

                                            
16 Ein Verschlüsselungsfehler scheint naheliegend.  
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 

Durchschnitt  
an Universitäten: 1,99 
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Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Informatik (Diplom) im Jahr 2005* 
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1,76
1,75
1,75

1,75
1,73
1,72

1,72
1,67
1,67
1,67
1,66
1,66
1,66
1,65

1,65
1,65
1,65

1,59
1,58
1,57

1,55
1,54

1,52
1,47
1,44

1,41

1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00

U Bw München
BTU Cottbus

U Hamburg
U Leipzig

U Stuttgart
U Frankfurt a.M.

U Karlsruhe
TU Dresden

U Rostock
TU Chemnitz
U Paderborn

U Passau
U Dortmund

TU Clausthal
FU Berlin

U Kiel
U Tübingen

U Saarbrücken
U Freiburg

TU Kaiserslautern
FernU Hagen

TU Ilmenau
U Magdeburg
U Oldenburg

TU Darmstadt
U Würzburg

TU Berlin
U Halle

U München
U Bremen

U Bonn
HU Berlin

U Jena
U Erlangen-Nürnberg

TU München
TU Braunschweig

U Augsburg
U Marburg

TH Aachen
U Ulm

U Bielefeld
U Trier

U Koblenz-Landau
U Potsdam

 

                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 

Durchschnitt  
an Universitäten: 1,72 
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IV.3.4. Studienfach Ingenieurinformatik/Technische Informatik 
 (siehe Anhang I) 

IV.3.5. Studienfach Medieninformatik 
 (siehe Anhang I) 

IV.3.6. Studienfach Medizinische Informatik 
 (siehe Anhang I) 

IV.3.7. Studienfach Wirtschaftsinformatik 

Die meisten der 1.127 Absolventen in Studiengängen mit einem ersten berufsqualifi-

zierenden Abschluss im Fach Wirtschaftsinformatik machten eine Diplomprüfung. 

Dies waren 962 bzw. 85 %. Eine Bachelorprüfung machten 143 (13 %). 6 % der Ba-

chelorprüflinge war endgültig nicht erfolgreich. 

Die durchschnittliche Note aller Diplomabschlüsse an Universitäten betrug 1,96. Der 

niedrigste Durchschnittswert mit 1,56 wurde an der TU Darmstadt erreicht und der 

höchste mit 2,24 an der Universität Halle. Die Notenskala setzte sich aus den Noten 

„mit Auszeichnung“ bis „befriedigend“ zusammen. Mit rund 66 % wurde die Note 

„gut“ am häufigsten vergeben. Etwa gleich verteilt mit rund 16 bzw. rd. 17 % waren 

die Noten „sehr gut“ und „befriedigend“.  

Die durchschnittliche Gesamtnote der Bachelorprüfungen lag bei 2,06. Auch bei die-

sem Abschluss wurde die Note „ausreichend“ so gut wie nicht vergeben. Die Noten 

„gut“ und „befriedigend“ waren nahezu gleich verteilt. Auffallend ist die hohe Anzahl 

der Absolventen mit der Note „mit Auszeichnung“ an der Universität Koblenz-Landau. 

Für die 19 Absolventen der International University of Bruchsal lagen keine Werte 

vor.  

Eine Masterprüfung legten 58 Studierende ab. Der Notendurchschnitt lag bei 1,92.  
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Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Wirtschaftsinformatik (Diplom) im Jahr 2005* 

2,24
2,17

2,14
2,12
2,10

2,10
2,08
2,08

2,01
2,01

1,96
1,94
1,93
1,91
1,90
1,88
1,87

1,84
1,83
1,83
1,82

1,78
1,56

1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00

U Halle
TU Ilmenau
U Münster
U Rostock

U Göttingen
U Regensburg

U Köln
U Bamberg

TU Clausthal
U Leipzig

U Bw München
TU Dresden

U Mannheim
TU Chemnitz

U Trier
U Erlangen-Nürnberg

U Siegen
U Magdeburg

TU Braunschweig
U Hamburg

U Duisburg-Essen
U Paderborn

TU Darmstadt

 

IV.4. Studienbereich Physik, Astronomie 

 Studienfach Physik 

Von 1.670 Prüflingen in einem grundständigen Studiengang machten 96 % eine Dip-

lom- und 4 % eine Bachelorprüfung. 

Der Notendurchschnitt über alle Diplomprüfungen lag bei 1,54. Die Durchschnittswer-

te an den einzelnen Hochschulen variieren nicht sehr stark, sie reichen von 1,33 an 

der Universität Bayreuth und 1,35 an den Universitäten Frankfurt und Kiel bis 1,93 an 

der Universität Regensburg. Aus der Notenskala wurden die Noten „mit Auszeich-

nung“ bis „befriedigend“ vergeben. 57 % der Absolventen schnitt mit der Note „sehr 

gut“ ab und ein Drittel mit der Note „gut“. Rund 5 % erzielte „mit Auszeichnung“ und 

knapp 4 % die Note „befriedigend“.  

66 Bachelorabsolventen an 13 Hochschulen erreichten eine durchschnittliche Note 

von 1,86. Die meisten Hochschulen hatten weniger als zehn Absolventen.  

                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 

Durchschnitt  
an Universitäten: 1,96 



 - 95 - 
 
 
 

Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Physik (Diplom) im Jahr 2005* 

1,93
1,83
1,80

1,73
1,72

1,70
1,65
1,65
1,63

1,63
1,62
1,61
1,60
1,60
1,59

1,58

1,58
1,57
1,57
1,57
1,56

1,55
1,54

1,54
1,52
1,51
1,50

1,48
1,47
1,47
1,46
1,46

1,45
1,45
1,45
1,45
1,43
1,43
1,41
1,40

1,39
1,39

1,35
1,35

1,33

1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00

U Regensburg
TU Chemnitz

U Potsdam
U Greifswald

U Duisburg-Essen
TU Braunschweig

U Stuttgart
TU München

U Freiburg
U Göttingen

U Leipzig
HU Berlin

TU Kaiserslautern
U Osnabrück

U Erlangen-Nürnberg
U Hamburg

U Siegen
TU Berlin

U Dortmund
U Konstanz

U Münster
U Hannover
U Bochum

U Halle
U Mainz

U Köln
U Würzburg
U Oldenburg

TH Aachen
TU Dresden

U Gießen
U Bonn

U Ulm
U Karlsruhe

U Jena
U München

TU Darmstadt
U Tübingen

FU Berlin
U Bielefeld
U Marburg

U Augsburg
U Kiel

U Frankfurt a.M.
U Bayreuth

 

                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 

Durchschnitt  
an Universitäten: 1,54 
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Eine nennenswerte Anzahl von Absolventen in Masterstudiengängen gab es an den 

Universitäten Oldenburg und Ulm. Von 47 erfolgreichen Absolventen, darunter 79 % 

Ausländer, wurde der Abschluss mit einer Durchschnittsnote von 1,91 abgelegt. 

IV.5. Studienbereich Chemie 

IV.5.1. Studienfach Biochemie 

Knapp 80 % der 585 Probanden im Fach Biochemie legten eine Diplomprüfung und 

gut 20 % eine Bachelorprüfung ab.  

Der Gesamtnotendurchschnitt der 464 Diplomierten betrug 1,51. An der Privaten 

Hochschule Witten-Herdecke lag er mit 1,14 deutlich unter und an der Universität 

Regensburg mit 1,79 über dem Gesamtdurchschnitt. Die einzelnen Durchschnittsno-

ten wichen nur wenig voneinander ab. 59 % der Absolventen erreichten die Note 

„sehr gut“ und 32 % die Note „gut“. 25mal (rd. 6 %) wurde die Note „mit Auszeich-

nung“ und 12mal (rd. 3 %) die Note „befriedigend“ vergeben. 

Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Biochemie (Diplom) im Jahr 2005* 

1,79

1,75

1,71

1,64

1,62

1,54

1,48

1,45

1,44

1,41

1,39

1,35

1,27

1,14

1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00

U Regensburg

U Greifswald

U Halle

U Leipzig

U Bochum

U Bielefeld

U Potsdam

U Hannover

U Bayreuth

FU Berlin

U Jena

U Hamburg

U Frankfurt a.M.

U Witten-Herdecke

 

Von 120 mit dem Bachelor abgeschlossenen Prüfungen an sechs Hochschulen wur-

den sieben (rd. 6 %) endgültig nicht bestanden. Der Notendurchschnitt lag bei 1,89. 

Es wurden die Noten „sehr gut“ bis „befriedigend“ vergeben.  
                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 

Durchschnitt  
an Universitäten: 1,51 
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An der Universität Bremen und der TU München legten insgesamt 28 Absolventen 

eine Masterprüfung ab, darunter acht Ausländer. Die Durchschnittsnote betrug 1,46.  

IV.5.2. Studienfach Chemie 

Im Jahr 2005 wurden in der Chemie 1.537 Prüfungen in Studiengängen mit einem 

ersten berufsqualifizierenden Abschluss abgelegt. Davon entfielen 83 % auf Diplom-

prüfungen, knapp 16 % auf Bachelorprüfungen und 1 % auf Diplom I-Prüfungen.  

Die Durchschnittsnote der erfolgreichen 1.272 Diplomabsolventen lag bei 1,66. Deut-

lich niedriger waren die Durchschnittsnoten an den Universitäten Göttingen (1,31) 

und Bonn (1,37), deutlich darüber an der Universität Regensburg (2,8) und der TU 

Kaiserslautern (1,91). Die meisten der Kandidaten machten den Abschluss mit den 

Noten „sehr gut“ (45 %) und „gut“ (44 %). 4 % erreichten die Note „mit Auszeich-

nung“ und 7 % „befriedigend“. Die Note „ausreichend“ wurde praktisch nicht verge-

ben.  

Von den 242 Prüflingen im Bachelorstudiengang waren zehn bzw. 4 % endgültig 

nicht erfolgreich. Die übrigen erreichten einen Notendurchschnitt von 2,03, wobei 145 

oder 63 % der Kandidaten mit der Note „gut“ bewertet wurden. Die Noten „mit Aus-

zeichnung“ sowie „ausreichend“ kamen nicht vor. 

An neun Hochschulen wurden 56 Masterprüfungen abgehalten, darunter 15 an der 

FU Berlin und 18 an der Universität Siegen. Der Anteil der Ausländer betrug 86 %. 

Die Durchschnittsnote aller Masterprüfungen lag bei 1,69. 
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Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Chemie (Diplom) im Jahr 2005*  

2,18
1,96

1,91
1,90
1,89
1,89

1,86
1,85

1,83
1,81

1,78
1,73
1,72
1,70

1,69
1,68
1,67
1,67

1,65
1,65
1,64
1,61
1,61
1,61
1,60

1,56
1,56
1,56
1,55
1,55
1,54
1,54
1,53
1,51

1,48
1,48
1,48
1,48

1,41
1,40

1,37
1,31

1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00

U Regensburg
TU München

TU Kaiserslautern
U Bayreuth

TU Darmstadt
TU Berlin

U Duisburg-Essen
U Freiburg

U Saarbrücken
U Tübingen

TU Braunschweig
TH Aachen

U Karlsruhe
U Kiel

TU Dresden
U Erlangen-Nürnberg

U München
U Dortmund

TU Chemnitz
U Stuttgart

U Oldenburg
U Mainz

HU Berlin
U Bochum

U Hannover
U Düsseldorf

U Ulm
U Jena

U Potsdam
TU Clausthal

U Gießen
U Würzburg

U Köln
U Marburg

U Hamburg
U Bielefeld
U Münster
FU Berlin

U Rostock
U Frankfurt a.M.

U Bonn
U Göttingen

 

                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 

Durchschnitt  
an Universitäten: 1,66 
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IV.5.3. Studienfach Lebensmittelchemie 

144 Prüflinge legten eine erste Staatsprüfung ab. Die Anzahl der Prüflinge pro Hoch-

schule war gering, in etlichen Fällen betrug sie weniger als zehn. In vier Fällen lagen 

keine bzw. nicht ausreichende Angaben über die Prüfungsergebnisse vor. Offenbar 

wurden die Angaben von den staatlichen Prüfungsämtern nicht an die Prüfungsämter 

der Hochschulen gemeldet. Auf dieser Datenbasis wurde ein Notendurchschnitt von 

1,73 ermittelt.  

IV.6. Studienbereich Pharmazie 

Studienfach Pharmazie 

Die Prüfungen verteilten sich zu 93 % auf das Staatsexamen, zu 5 % auf die Diplom-

prüfung und zu 2 % auf das Bachelorexamen. 

Die Durchschnittsnoten in der ersten Staatsprüfung für alle Hochschulen mit Aus-

nahme der Universitäten Heidelberg und Tübingen, für die der amtlichen Statistik 

keine Daten vorlagen, betrug 2,34. Die Notenskala reichte von 2,11 an der Universi-

tät Mainz bis 2,69 an der FU Berlin. 

Der Notendurchschnitt der Absolventen im Diplomstudiengang lag bei 1,66. Nur an 

der Universität Heidelberg gab es einen Bachelorstudiengang. Für die 40 Absolven-

ten lagen der amtlichen Statistik keine Daten vor.  

IV.7. Studienbereich Biologie 

IV.7.1. Studienfach Anthropologie (Humanbiologie) 
 (siehe Anhang I) 

IV.7.2. Studienfach Biologie 

Mit 3.424 Absolventen in Studiengängen mit einem ersten berufsqualifizierenden Ab-

schluss wurden in diesem Fach die meisten Prüfungen (97 %) im Diplomstudiengang 

abgelegt. Der Anteil der Bachelorabsolventen lag bei 3 %. Daneben gab es 14 Ma-

gisterabsolventen. 
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Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Biologie (Diplom) im Jahr 2005* 

1,95
1,80

1,75
1,72
1,70

1,67
1,67

1,60
1,59
1,59
1,59
1,59
1,58
1,58
1,58
1,58

1,57
1,57
1,56

1,55
1,55
1,55
1,55
1,55
1,54
1,54
1,54
1,54

1,53
1,52
1,51
1,51

1,50
1,48
1,47
1,47
1,46

1,43
1,41

1,40
1,36
1,36
1,36

1,34
1,33

1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00

U Regensburg
U Osnabrück

U Leipzig
U Konstanz

HU Berlin
U Oldenburg
U Göttingen

TU Kaiserslautern
U Karlsruhe

U Erlangen-Nürnberg
U Bayreuth

TU München
TU Braunschweig

TU Darmstadt
U Greifswald

U Bochum
U Frankfurt a.M.

U Hohenheim
U Münster

U Jena
U Düsseldorf

U Hannover
U Rostock

U Köln
U Potsdam
U Hamburg

U Halle
FU Berlin

U Kiel
U Bonn

U Bremen
TU Dresden

U Freiburg
U Gießen

U München
U Bielefeld

U Saarbrücken
U Tübingen

U Ulm
U Würzburg

U Kassel
TH Aachen
U Marburg

U Mainz
U Stuttgart

 

                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 

Durchschnitt  
an Universitäten: 1,54 
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Die Durchschnittsnote der Absolventen im Diplomstudiengang lag bei 1,54. Die No-

ten variierten zwischen den Hochschulen nur wenig. Sie reichten von 1,95 an der 

Universität Regensburg, gefolgt von der Universität Osnabrück mit 1,80 bis 1,33 an 

der Universität Stuttgart, gefolgt von der Universität Mainz mit 1,34. Die Notenskala 

reichte von „mit Auszeichnung“ bis „befriedigend“, wobei die Note „befriedigend“ nur 

in gut 2 % der Fälle vergeben wurde, d. h. seltener als die Note „mit Auszeichnung“ 

mit knapp 4 %. Am häufigsten (58 %) wurde die Note „sehr gut“ vergeben. Die Note 

„gut“ erhielten 36 % der Absolventen, „mit Auszeichnung“ 4 % und „befriedigend“ 2 %.  

Die 92 Bachelorabsolventen erreichten einen Notendurchschnitt von 2,01. 

An sechs Hochschulen legten 91 Absolventen, darunter 58 % Ausländer, eine Mas-

terprüfung ab. Die Durchschnittsnote betrug 1,69.  

IV.7.3. Studienfach Biotechnologie 

Von den 327 erfolgreichen Prüfungen in grundständigen Studiengängen entfielen 

rund 68 % auf das Diplom und rund 32 % auf den Bachelor. Die Durchschnittsnote 

betrug bei den Diplomprüfungen 1,66 und bei den Bachelorprüfungen 1,91.  

49 Kandidaten, darunter 61 % Ausländer, legten eine Masterprüfung ab. Die Durch-

schnittsnote betrug 1,76. 

IV.8. Studienbereich Geowissenschaften (ohne Geographie) 

IV.8.1. Studienfach Geologie/Paläontologie 

297 Absolventen legten eine Prüfung im Diplomstudiengang ab. Die Zahl der Dip-

lomprüfungen pro Hochschule war vergleichsweise gering. Bei mehr als der Hälfte 

der Hochschulen lag sie bei weniger als zehn Absolventen. Die Durchschnittsnote 

über alle Hochschulen betrug 1,75. Die Spannweite der Notendurchschnitte an den 

einzelnen Hochschulen reichte von 1,57 an der FU Berlin bis 2,02 an der Universität 

Bochum. Rund 37 % der Absolventen erhielten die Note „sehr gut“ und rund 51 % die 

Note „gut“. Die Note „ausreichend“ wurde nicht vergeben.  
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Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Geologie/Paläontologie (Diplom) im Jahr 2005* 

2,02

1,87

1,85

1,81

1,80

1,79

1,79

1,77

1,70
1,70
1,67

1,67

1,66

1,57

1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00

U Bochum

U Münster

TU Bergakademie Freiberg

U Bremen

TU München

U Leipzig

U Kiel

U Bonn

U München

U Frankfurt a.M.

U Köln

U Erlangen-Nürnberg

U Hamburg

FU Berlin

 

Die Zahl der Bachelorprüfungen lag unter vier. 21 Kandidaten, darunter 17 Ausländer 

legten eine Masterprüfung ab. Der Durchschnitt der Noten betrug 1,95. 

IV.8.2. Studienfach Geophysik 
 (siehe Anhang I) 

IV.8.3. Studienfach Geowissenschaften 

(siehe Anhang I) 

IV.8.4. Studienfach Meteorologie 
 (siehe Anhang I) 

IV.8.5. Studienfach Mineralogie 

(siehe Anhang I) 

IV.8.6. Studienfach Ozeanographie 

(siehe Anhang I) 

                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 

Durchschnitt  
an Universitäten: 1,75 
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IV.9. Studienbereich Geographie 

IV.9.1. Studienfach Geographie/Erdkunde 

Die meisten der 1.460 Studierenden im Fach Geographie legten im Jahr 2005 mit 

1.236 (85 %) Absolventen eine Diplomprüfung ab, 202 (knapp 14 %) eine Magister-

prüfung und nur 22 (1,5%) eine Bachelorprüfung.  

Die Durchschnittsnote der Diplomanden lag bei 1,82. Unter diesem Durchschnitt la-

gen die Durchschnittsnoten der Absolventen der Universitäten Hamburg (1,38) und 

Tübingen (1,46). Über dem Durchschnitt lagen die Noten der TU Dresden (2,13) und 

der Universität Regensburg (2,20). 

Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Geographie/Erdkunde (Diplom) im Jahr 2005* 
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1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00

U Regensburg
TU Dresden

U Greifswald
U Mannheim

U Bayreuth
U Bochum

HUBerlin
U Halle

U Osnabrück
U München
U Hannover

U Köln
KU Eichstätt-Ingolstadt

U Bremen
U Frankfurt a.M.

U Münster
U Leipzig

U Stuttgart
U Würzburg

U Bonn
U Trier
U Kiel

FU Berlin
U Marburg

U Göttingen
U Jena

U Augsburg
U Freiburg

U Mainz
U Gießen

U Tübingen
U Hamburg

 

                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 

Durchschnitt  
an Universitäten: 1,82 
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Die Durchschnittsnote aller Magisterprüfungen betrug 1,93. Die Anzahl der Absolven-

ten lag allerdings an den meisten Hochschulen unter zehn.  

Die 22 Bachelorabsolventen an zwei Hochschulen absolvierten die Prüfung mit der 

Durchschnittsnote 1,92.  

IV.9.2. Studienfach Geoökologie/Biogeographie 
 (siehe Anhang I) 

IV.9.3. Studienfach Wirtschafts-/Sozialgeographie 
 (siehe Anhang I) 

C.V. Fächergruppe Humanmedizin 

V.1. Studienbereich Gesundheitswissenschaften allgemein 

V.1.1. Studienfach Gesundheitswissenschaften/-management 

(siehe Anhang I) 

V.1.2. Studienfach Nichtärztliche Heilberufe/Therapien 

(siehe Anhang I) 

V.1.3. Studienfach Pflegewissenschaft 

(siehe Anhang I) 

V.2. Studienbereich Humanmedizin (ohne Zahnmedizin) 

Studienfach Medizin (Allgemein-Medizin) 

8.826 Absolventen legten erfolgreich die erste Staatsprüfung ab. Der Notendurch-

schnitt betrug 2,19. Hierbei ist zu berücksichtigen, dass für die 1.031 Prüfungen an 

den Universitäten Freiburg, Heidelberg, Tübingen und Ulm der amtlichen Statistik 

keine Ergebnisse vorlagen. Hinzu kommen weitere Einzelfälle an verschiedenen 

Hochschulen, für die ebenfalls keine Angaben zu den Prüfungsnoten vorliegen. Ins-

gesamt gingen 13 % der Prüfungsergebnisse nicht in die Durchschnittsberechnung 

ein. Die Noten variieren zwischen den Hochschulen geringfügig. Sie reichen von 2,10 

an der Universität Würzburg bis 2,27 an der Universität Düsseldorf. Bezogen auf die 

bekannten Noten bestanden 52 % der Absolventen das Examen mit der Note „gut“ 

und 38 % mit der Note „befriedigend“. 
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Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Medizin (Allgemein-Medizin) (1. Staatsexamen) im Jahr 2005* 
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U Saarbrücken

U Frankfurt a.M.

U Düsseldorf

U Leipzig

U Bochum

U Halle

U Mainz

U Gießen

U Greifswald

TU München

MH Hannover

U Münster

U Kiel

U Bonn

Charité Berlin

U Regensburg

U Erlangen-Nürnberg

U Magdeburg

U Rostock

U München

U Duisburg-Essen

U Marburg

U Köln

U Lübeck

U Jena

U Hamburg

TU Dresden

TH Aachen

U Göttingen

U Würzburg

U Witten-Herdecke

 

                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 

Durchschnitt  
an Universitäten: 2,19 
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V.3. Studienbereich Zahnmedizin 

Studienfach Zahnmedizin 

Von den 1.504 abgelegten Staatsexamensprüfungen im Jahr 2005 waren alle erfolg-

reich. Die durchschnittliche Gesamtnote aller Prüfungen betrug 1,92. In die Berech-

nung gingen allerdings die Notenergebnisse für 134 Absolventen der Universitäten 

Heidelberg und Tübingen, die der amtlichen Statistik nicht gemeldet wurden, nicht 

ein. Der Meldung von 37 Absolventen mit der Examensnote „mit Auszeichnung“ an 

der Universität Kiel liegt offensichtlich ein Verschlüsselungsfehler zugrunde.  

Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Zahnmedizin (Staatsexamen) im Jahr 2005* 
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1,85

1,82

1,76
1,72

1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00

MH Hannover

U Mainz

U Hamburg

U München

U Frankfurt a.M.

U Rostock

TU Dresden

U Düsseldorf

U Saarbrücken

U Leipzig

U Erlangen-Nürnberg

Charité Berlin

U Halle

U Gießen

U Marburg

U Bonn

U Jena

U Münster

U Göttingen

U Regensburg

U Greifswald

U Köln

U Witten-Herdecke

U Würzburg

TH Aachen

U Freiburg

 

                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 

Durchschnitt  
an Universitäten: 1,92 
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C.VI. Fächergruppe Veterinärmedizin 

VI.1. Studienbereich Veterinärmedizin 

Studienfach Tiermedizin/Veterinärmedizin 

An vier Hochschulen bestanden 760 Absolventen das erste Staatsexamen in der Ve-

terinärmedizin mit der Durchschnittsnote 2,24. Die Notendurchschnitte variierten ge-

ringfügig von 2,16 an der Universität München bis 2,33 an der Tierärztlichen 

Hochschule Hannover.  

C.VII. Fächergruppe Agrar-, Forst- und Ernährungswissenschaften 

VII.1. Studienbereich Landespflege, Umweltgestaltung 

VII.1.1. Studienfach Landespflege/Landschaftsgestaltung 

(siehe Anhang I) 

VII.1.2. Studienfach Naturschutz 

(siehe Anhang I) 

VII.2. Studienbereich Agrarwissenschaften, Lebensmittel- und Getränke-
technologie 

VII.2.1. Studienfach Agrarbiologie 

(siehe Anhang I) 

VII.2.2. Studienfach Agrarökonomie 

(siehe Anhang I) 

VII.2.3. Studienfach Agrarwissenschaft/Landwirtschaft 

Mit 375 (53 %) entfielen die meisten der 713 Prüfungen in Studiengängen mit einem 

ersten berufsqualifizierenden Abschluss auf ein Diplomexamen. Einen Bachelor-

abschluss strebten 250 (35 %) der Prüflinge an, davon waren 8 % endgültig nicht er-

folgreich.  

Die Absolventen des Diplomstudienganges erreichten eine Durchschnittsnote von 

1,97. Den niedrigsten Durchschnittswert hatten die Absolventen der Universität Halle 

(1,82), den höchsten die der Universität Kiel (2,17). Es wurden nur die Noten „sehr 
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gut“ bis „befriedigend“ vergeben. 67 % der Absolventen bestanden mit der Note 

„gut“, 15 bzw. 17 % mit „sehr gut“ bzw. „befriedigend“.  

Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Agrarwissenschaft/Landwirtschaft (Diplom) im Jahr 2005* 

2,17

2,13

2,08

2,04

2,00

1,89

1,86

1,83

1,82

1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00

U Kiel

U Rostock

HU Berlin

U Hohenheim

U Gießen

U Bonn

TU München

U Kassel

U Halle

 

Die durchschnittliche Gesamtnote der Bachelorprüfungen lag bei 2,06. Mit Abstand 

unter diesem Wert lag die Durchschnittsnote der Universität Gießen mit 1,48. Deut-

lich über dem Gesamtwert lag die Universität Hohenheim mit einem Durchschnitt von 

2,18. Die meisten Absolventen (60 %) bestanden mit der Note „gut“, 28 % mit „be-

friedigend“. 

315 Kandidaten, darunter 36 % Ausländer, machten eine Masterprüfung. Die durch-

schnittliche Gesamtnote betrug 1,89. 

VII.2.4. Studienfach Brauwesen/Getränketechnologie 

(siehe Anhang I) 

VII.2.5. Studienfach Gartenbau 

(siehe Anhang I) 

VII.2.6. Studienfach Lebensmitteltechnologie 

(siehe Anhang I) 

VII.2.7. Studienfach Milch- und Molkereiwirtschaft 

(siehe Anhang I) 
                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 

Durchschnitt  
an Universitäten: 1,97 
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VII.2.8. Studienfach Pflanzenproduktion 

(siehe Anhang I) 

VII.2.9. Studienfach Tierproduktion 

(siehe Anhang I) 

VII.3. Studienbereich Forstwissenschaft, Holzwirtschaft 

VII.3.1. Studienfach Forstwissenschaft, -wirtschaft 

(siehe Anhang I) 

VII.3.2. Studienfach Holzwirtschaft 

(siehe Anhang I) 

VII.4. Studienbereich Ernährungs- und Haushaltswissenschaften 

VII.4.1. Studienfach Ernährungswissenschaft 

(siehe Anhang I) 

VII.4.2. Studienfach Haushalts- und Ernährungswissenschaft 

Insgesamt meldeten sich 484 Kandidaten zu einer Diplom- oder Bachelorprüfung an. 

Auf die Diplomprüfung entfielen mit 264 Absolventen an vier Hochschulen 55 % der 

Kandidaten in diesem Fach und auf die Bachelorprüfung mit 220 Absolventen an drei 

Hochschulen 45 % der Kandidaten. 8 % der Bachelorkandidaten bestanden die Prü-

fung endgültig nicht. Die Durchschnittsnoten lagen bei den Diplomstudiengängen bei 

1,90 und beim Bachelor bei 1,92.  

60 Absolventen bestanden eine Masterprüfung. Die Durchschnittsnote der Absolven-

ten an den beiden Hochschulen betrug 1,63.  
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C.VIII. Fächergruppe Ingenieurwissenschaften 

VIII.1. Studienbereich Ingenieurwesen allgemein 

VIII.1.1. Studienfach Angewandte Systemwissenschaften 

(siehe Anhang I) 

VIII.1.2. Studienfach Interdisziplinäre Studien 
(Schwerpunkt Ingenieurwissenschaften) 

(siehe Anhang I) 

VIII.1.3. Studienfach Mechatronik 

(siehe Anhang I) 

VIII.1.4. Studienfach Werken (technisch)/Technologie 

(siehe Anhang I) 

VIII.2. Studienbereich Bergbau, Hüttenwesen 

VIII.2.1. Studienfach Bergbau/Bergtechnik 

(siehe Anhang I) 

VIII.2.2. Studienfach Hütten- und Gießereiwesen 

(siehe Anhang I) 

VIII.2.3. Studienfach Markscheidewesen 

(siehe Anhang I) 

VIII.3. Studienbereich Maschinenbau/Verfahrenstechnik 

VIII.3.1. Studienfach Chemie-Ingenieurwesen/Chemietechnik 

189 Absolventen an sechs Hochschulen bestanden eine Diplomprüfung. Die Durch-

schnittsnote aller Prüfungen betrug 1,92 bei geringen Abweichungen zwischen den 

einzelnen Hochschulen. 72 % der Prüfungsergebnisse wurden mit der Note „gut“ 

bewertet. Die Note „ausreichend“ wurde nicht vergeben. 

An drei Hochschulen absolvierten 48 Kandidaten, darunter 83 % Ausländer, eine 

Masterprüfung. Vier haben die Prüfung endgültig nicht bestanden. Die Durch-

schnittsnote lag bei 1,84.  
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VIII.3.2. Studienfach Druck- und Reproduktionstechnik 

(siehe Anhang I) 

VIII.3.3. Studienfach Energietechnik (ohne Elektrotechnik) 

(siehe Anhang I) 

VIII.3.4. Studienfach Fertigungs-/Produktionstechnik 

(siehe Anhang I) 

VIII.3.5. Studienfach Gesundheitstechnik 

(siehe Anhang I) 

VIII.3.6. Studienfach Glastechnik/Keramik 

(siehe Anhang I) 

VIII.3.7. Studienfach Maschinenbau/-wesen 

Insgesamt absolvierten 2.588 Kandidaten eine Prüfung als ersten Studienabschluss, 

darunter 2.355 (90 %) in einem Diplomstudiengang und 3 % in einem Bachelorstu-

diengang. An den ehemaligen Universitäten-Gesamthochschulen machten 138 (gut 

5 %) Kandidaten eine Prüfung im Diplom I.  
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Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Maschinenbau/-wesen (Diplom) im Jahr 2005* 
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1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00

U Wuppertal
U Rostock

TU Braunschweig
U Bw Hamburg

TU Hamburg-Harburg
TH Aachen

TU Bergakademie Freiberg
U Dortmund

TU München
U Magdeburg

U Duisburg-Essen
U Siegen

TU Ilmenau
U Bochum

TU Clausthal
TU Berlin

U Hannover
TU Dresden

U Paderborn
TU Darmstadt
TU Chemnitz

TU Kaiserslautern
U Karlsruhe

BTU Cottbus
U Erlangen-Nürnberg

U Stuttgart
U Kassel

 

Die niedrigste durchschnittliche Gesamtnote erreichten die Diplomabsolventen mit 

einem Wert von 1,87. Deutlich darunter lag die Universität Kassel mit einem Wert 

von 1,47, gefolgt von den Universitäten Erlangen-Nürnberg und Stuttgart mit jeweils 

1,68. Am deutlichsten über dem Gesamtdurchschnittswert lagen die Durchschnitts-

noten der Universitäten Wuppertal (2,13) und Rostock (2,10). Die Notenskala wurde 

im Bereich „mit Auszeichnung“ bis „befriedigend“ ausgeschöpft. 70 % der Absolven-

ten erhielten ein „gut“, knapp 18 % die Note „sehr gut“ und 8 % die Note „befriedi-

gend“. 

Von den 79 Kandidaten, die eine Bachelorprüfung absolvierten, bestanden 18  

(rd. 23 %) die Prüfung endgültig nicht. Nur an zwei der fünf Hochschulen betrug die 

Anzahl der Absolventen mehr als zehn. Die Durchschnittsnote lag bei 2,02. 

                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 

Durchschnitt  
an Universitäten: 1,87 
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VIII.3.8. Studienfach Physikalische Technik 

(siehe Anhang I) 

VIII.3.9. Studienfach Technische Kybernetik 

(siehe Anhang I) 

VIII.3.10. Studienfach Textil- und Bekleidungstechnik/-gewerbe 

(siehe Anhang I) 

VIII.3.11. Studienfach Umwelttechnik (einschl. Recycling) 

(siehe Anhang I) 

VIII.3.12. Studienfach Verfahrenstechnik 

(siehe Anhang I) 

VIII.3.13. Studienfach Werkstoffwissenschaften 

In diesem Studienfach wird nur ein Diplomstudiengang an 15 Hochschulen angebo-

ten. An sieben Hochschulen waren jeweils weniger als zehn Absolventen zu ver-

zeichnen. Insgesamt legten 213 Absolventen erfolgreich eine Prüfung ab. Die 

Gesamtdurchschnittsnote betrug 1,77. 

Die Statistik weist insgesamt 52 Masterabsolventen an vier Hochschulen aus. Davon 

waren 46 – allesamt Ausländer – an der Universität Halle eingeschrieben. Die Durch-

schnittsnote lag insgesamt bei 1,98, an der Universität Halle bei 1,99.  

VIII.4. Studienbereich Elektrotechnik 

VIII.4.1. Studienfach Elektrotechnik/Elektronik 

Von den 2.014 erfolgreichen Absolventen eines Erststudiums entfielen 1.707 (85 %) 

auf einen Diplomstudiengang und 7 % auf einen Bachelorstudiengang. Außerdem 

weist die Statistik 136 (rd. 6 %) Absolventen eines Diplom I-Studiengangs aus.  

2 % der Diplomprüflinge bestanden die Prüfung endgültig nicht. Die Durchschnittsno-

te aller Prüfungsergebnisse betrug 1,93. Mit Abstand unter dem Gesamtdurchschnitt 

lagen die durchschnittlichen Prüfungsnoten der Universität Paderborn (1,56), gefolgt 

von der TU Berlin (1,79). Deutlich über dem Gesamtdurchschnitt lag die Helmut 
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Schmidt Universität Hamburg (2,43) sowie die Universität Duisburg-Essen (2,20). 

Das Notenspektrum reichte von „mit Auszeichnung“ bis „befriedigend“. 1.111 (65 %) 

Absolventen bestanden mit „gut“. Die Noten „sehr gut“ und „befriedigend“ waren mit 

knapp 17 % bzw. 16 % nahezu gleich verteilt. 34 (2 %) Absolventen bestanden „mit 

Auszeichnung“. Sie sind vor allem an den Technischen Universitäten Aachen und 

Dresden sowie an den Universitäten Paderborn und Stuttgart vertreten. 

Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Elektrotechnik/Elektronik (Diplom) im Jahr 2005* 
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1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00

U Bw Hamburg
U Duisburg-Essen

U Wuppertal
U Bw München

TH Aachen
TU Kaiserslautern

U Rostock
TU Hamburg-Harburg

U Saarbrücken
U Bremen
U Bochum

TU Darmstadt
U Magdeburg

U Hannover
U Stuttgart

U Dortmund
FernUt Hagen

TU München
BTU Cottbus

U Kiel
U Kassel

TU Ilmenau
U Siegen

TU Chemnitz
U Erlangen-Nürnberg

U Karlsruhe
TU Dresden

TU Braunschweig
U Ulm

TU Berlin
U Paderborn

 

                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 

Durchschnitt  
an Universitäten: 1,93 
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An fünf Hochschulen wurde von 172 Kandidaten eine Bachelorprüfung absolviert, 

von denen 28 (16 %) die Prüfung endgültig nicht bestanden. Es betraf überwiegend 

die Kandidaten der Fernuniversität Hagen. Die Gesamtdurchschnittsnote lag bei 

2,10. 

Die Statistik weist 302 Masterprüfungen mit vorausgesetzter Abschlussprüfung aus. 

80 % davon waren Ausländer. Die gesamte Durchschnittsnote betrug 1,95. Daneben 

legten 37 Absolventen eine Masterprüfung ohne vorherige Abschlussprüfung ab mit 

einem Gesamtnotendurchschnitt von 1,95. 

VIII.4.2. Studienfach Mikroelektronik 

(siehe Anhang I) 

VIII.4.3. Studienfach Mikrosystemtechnik 

(siehe Anhang I) 

VIII.4.4. Studienfach Nachrichten-/Informationstechnik 

116 Absolventen bestanden eine Diplomprüfung, eine Bachelorprüfung wurde von  

86 Absolventen bestanden. Die Durchschnittsnoten betrugen 2,02 bzw. 2,15. 

187 Masterprüfungen in einem Erst- bzw. weiteren Studium wurden überwiegend 

(91 %) von Ausländern abgelegt. Die Durchschnittsnote lag bei 1,95. 

VIII.5. Studienbereich Verkehrstechnik, Nautik 

VIII.5.1. Studienfach Fahrzeugtechnik 

(siehe Anhang I) 

VIII.5.2. Studienfach Luft- und Raumfahrttechnik  

(siehe Anhang I) 

VIII.5.3. Studienfach Schiffbau/Schiffstechnik 

(siehe Anhang I) 

VIII.5.4. Studienfach Verkehrsingenieurwesen 

(siehe Anhang I) 
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VIII.6. Studienbereich Architektur, Innenarchitektur 

VIII.6.1. Studienfach Architektur 

Als erster Studienabschluss kann in diesem Fach ein Diplom an Universitäten, ein 

Diplom I an den ehemaligen Universitäten-Gesamthochschulen sowie ein künstleri-

sches Diplom abgelegt werden. In diesen drei Studiengängen gab es insgesamt 

2.134 Absolventen, darunter 1.845 (86 %) im Diplomstudiengang. Die gesamte 

Durchschnittsnote betrug 1,93 bei geringen Abweichungen zwischen den einzelnen 

Hochschulen. Sie reichten von 1,66 an der Universität Kassel bis 2,10 an der  

TU München. An der Universität Siegen legten 67 Absolventen eine FH-Prüfung mit 

der durchschnittlichen Gesamtnote von 2,01 ab. Das Notenspektrum im Diplomstu-

diengang an Universitäten erstreckte sich von „mit Auszeichnung“ bis „befriedigend“. 

78 % der Absolventen bestanden die Prüfung mit der Note „gut“ und rund 14 % mit 

„sehr gut“.  

Die Durchschnittsnote im Diplom I-Studiengang betrug 2,03 und im künstlerischen 

Studiengang 2,15. 

73 Kandidaten legten eine Masterprüfung ab. Die Durchschnittsnote betrug 1,88. 

Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Architektur (Diplom) im Jahr 2005* 
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TU München
TU Kaiserslautern

U Dortmund

U Hannover
TU Darmstadt

TH Aachen
TU Dresden

BTU Cottbus
TU Braunschweig

Bauhaus-U Weimar
U Karlsruhe

TU Berlin

U Stuttgart
U Kassel

 

                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 

Durchschnitt  
an Universitäten: 1,93 
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VIII.6.2. Studienfach Innenarchitektur 

(siehe Anhang I) 

VIII.7. Studienbereich Raumplanung 

VIII.7.1. Studienfach Raumplanung 

An sechs Hochschulen absolvierten und bestanden 327 Absolventen eine Diplom-

prüfung. Die Durchschnittsnote lag bei 1,80. Die einzelnen Werte reichten von 1,56 

an der Universität Kassel bis 1,93 an den Technischen Universitäten Cottbus und 

Kaiserslautern. 

An der Universität Kassel machten darüber hinaus zehn Absolventen eine Diplom I-

Prüfung mit einer Durchschnittsnote von 1,93. 

An der TU Cottbus legten 18 Kandidaten, darunter 13 Ausländer, eine Masterprüfung 

ab. Sie erreichten eine Durchschnittsnote von 1,82. 

Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Raumplanung (Diplom) im Jahr 2005* 
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VIII.7.2. Studienfach Umweltschutz 

Im Fach Umweltschutz machten 223 (81 %) Kandidaten eine Diplomprüfung und 51 

(19 %) eine Bachelorprüfung, die nur an der TU Cottbus angeboten wurde. 

Die Durchschnittsnote im Diplomstudiengang lag bei 1,86, im Bachelorstudiengang 

bei 2,08.  

                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 

Durchschnitt  
an Universitäten: 1,80 
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An der TU Cottbus machten 41 Absolventen eine Masterprüfung im Erst- bzw. weite-

ren Studium, darunter 38 Ausländer. Die Durchschnittsnote lag bei 1,73.  

VIII.7.3. Studienbereich Bauingenieurwesen 

VIII.7.4. Studienfach Bauingenieurwesen/Ingenieurbau 

1.652 Studierende legten eine Prüfung in einem universitären Studiengang ab, der 

zu einem ersten berufsqualifizierenden Abschluss führte, darunter 1.450 (88 %) Prüf-

linge in einem Diplomstudiengang und 70 (4 %) in einem Bachelorstudiengang.  

Die Durchschnittsnote im Diplomstudiengang betrug 2,21. Am weitesten unter die-

sem Durchschnitt lag der Wert der Universität Kassel (1,86) und am weitesten dar-

über der der Universität Wuppertal (2,36) gefolgt von der TU Cottbus (2,35). Die 

Noten „gut“ und „befriedigend“ waren gleich verteilt mit jeweils 47 %.  

Die Bachelorprüfung wurde von den 69 Absolventen, darunter 62 der Bauhaus-

Universität Weimar, mit der Durchschnittsnote 2,25 bestanden. 

An sieben Hochschulen wurde eine Masterprüfung abgenommen. Von den 147 Prüf-

lingen waren 97 (66 %) Ausländer. Die Durchschnittsnote lag bei 2,09.  
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Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Bauingenieurwesen (Diplom) im Jahr 2005* 
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VIII.7.5. Studienfach Wasserwirtschaft 

(siehe Anhang I) 

VIII.8. Studienbereich Vermessungswesen 

VIII.8.1. Studienfach Kartographie 

(siehe Anhang I) 

VIII.8.2. Studienfach Vermessungswesen (Geodäsie) 

(siehe Anhang I) 

                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 

Durchschnitt  
an Universitäten: 2,21 



 - 120 - 
 
 
 
C.IX. Fächergruppe Kunst, Kunstwissenschaft 

IX.1. Studienbereich Kunst, Kunstwissenschaft allgemein 

IX.1.1. Studienfach Interdisziplinäre Studien (Schwerpunkt Kunst, Kunstwis-
senschaft) 

(siehe Anhang I) 

IX.1.2. Studienfach Kunsterziehung 

(siehe Anhang I) 

IX.1.3. Studienfach Kunstgeschichte, Kunstwissenschaft 

Drei verschiedene Abschlussarten führen zu einem ersten qualifizierenden Studien-

abschluss. Auf den Magister entfielen mit 740 die meisten Prüfungen. Von den 43 

Hochschulen hatten 19 weniger als zehn Absolventen. Die Durchschnittsnote lag an 

Universitäten insgesamt bei 1,74, an Kunsthochschulen bei 1,54. Der niedrigste Wert 

wurde an der Universität Karlsruhe mit 1,45 erreicht und der höchste mit 1,95 an der 

Universität Regensburg.  

An fünf Hochschulen bestand die Möglichkeit zu einer Bachelorprüfung. Die Durch-

schnittsnote der 77 Absolventen lag bei 1,82.  

Eine Promotion ohne vorherige Abschlussprüfung wurde nur in 17 Fällen abgelegt. 
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Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Kunstgeschichte (Magister) im Jahr 2005* 

2,01

1,95

1,90

1,89
1,88

1,87

1,83
1,83

1,83
1,78

1,77

1,75
1,74

1,73

1,71

1,70

1,66

1,64

1,63

1,57

1,55

1,51

1,45

1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00

U Münster

U Regensburg

U Köln

U Augsburg

U Bochum

U Bonn

TU Berlin

U Halle

U Freiburg

U Jena

U München

U Göttingen

U Leipzig

U Frankfurt a.M.

U Hamburg

U Kiel

U Düsseldorf

HU Berlin

U Tübingen

FU Berlin

TU Dresden

U Kassel

U Karlsruhe

 

IX.1.4. Studienfach Restaurierungskunde 

(siehe Anhang I) 

IX.2. Studienbereich Bildende Kunst 
 
IX.2.1. Studienfach Bildende Kunst/Graphik 

(siehe Anhang I) 

IX.2.2. Studienfach Bildhauerei/Plastik 

(siehe Anhang I) 

IX.2.3. Studienfach Malerei 

(siehe Anhang I) 

                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 

Durchschnitt  
an Universitäten: 1,74 
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IX.2.4. Studienfach Neue Medien 

(siehe Anhang I) 

IX.3. Studienbereich Gestaltung 

IX.3.1. Studienfach Angewandte Kunst 

(siehe Anhang I) 

IX.3.2. Studienfach Graphikdesign/Kommunikationsgestaltung 

Die meisten Abschlüsse entfielen auf den Diplomstudiengang an Kunsthochschulen, 

Diplom (KH). Die 230 Absolventen erreichten eine Durchschnittsnote von 1,47, bei 

einem niedrigsten Wert von 1,18 an der Hochschule für Gestaltung Karlsruhe und ei-

nem höchsten von 1,67 an der Hochschule für Graphik und Buchkunst Leipzig.  

Die Prüfung zum Diplom (U) wurde von 145 Absolventen im Durchschnitt mit 1,59 

abgelegt.  

IX.3.3. Studienfach Industriedesign/Produktgestaltung 

(siehe Anhang I) 

IX.3.4. Studienfach Textilgestaltung 

(siehe Anhang I) 

IX.4. Studienbereich Darstellende Kunst, Film und Fernsehen, Theaterwis-
senschaft 

IX.4.1. Studienfach Darstellende Kunst/Bühnenkunst/Regie 

(siehe Anhang I) 

IX.4.2. Studienfach Film und Fernsehen 

(siehe Anhang I) 

IX.4.3. Studienfach Schauspiel 

(siehe Anhang I) 

IX.4.4. Studienfach Tanzpädagogik 

(siehe Anhang I) 
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IX.4.5. Studienfach Theaterwissenschaft 

Im Studienfach Theaterwissenschaft wurde überwiegend ein Magisterabschluss an-

gestrebt. 335 Kandidaten legten eine Prüfung ab, zwei bestanden das Examen end-

gültig nicht. Die Durchschnittsnote lag bei 1,77. Am niedrigsten war der 

Durchschnittswert an der Universität Leipzig mit 1,66, am höchsten an den Universi-

täten Erlangen-Nürnberg und Mainz mit jeweils 1,93.  

Eine Bachelorprüfung wurde von 18 Absolventen abgelegt und bestanden. Die 

durchschnittliche Gesamtnote betrug 1,78.  

Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Theaterwissenschaft (Magister) im Jahr 2005* 

1,93

1,93

1,80

1,74

1,73

1,72

1,70

1,66

1,59

1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00

U Erlangen-Nürnberg

U Mainz

U Köln

U München

U Frankfurt a.M.

HU Berlin

FU Berlin

U Leipzig

U Bochum

 

IX.5. Studienbereich Musik, Musikwissenschaft 

IX.5.1. Studienfach Dirigieren 

(siehe Anhang I) 

IX.5.2. Studienfach Gesang 

(siehe Anhang I) 

IX.5.3. Studienfach Instrumentalmusik 

In diesem Fach gibt es sieben verschiedene Abschlussarten, von denen lediglich das 

Diplom (KH) eine große Anzahl von Absolventen aufweist. An den Musik- und Thea-

terhochschulen bestanden 999 Absolventen die Diplom (KH)-Prüfung. Die durch-

schnittliche Gesamtnote lag bei 1,60. Mit Abstand niedrigere Durchschnittswerte wies 

                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 

Durchschnitt  
an Universitäten: 1,77 
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die Staatliche Hochschule für Musik, Karlsruhe (1,08), gefolgt von der Staatlichen 

Hochschule für Musik, Freiburg (1,25) auf. Deutlich über dem Gesamtdurchschnitt 

lagen die Hochschule für Musik und Theater München (1,93) und die Hochschule für 

Musik Würzburg (1,87). Die Noten „sehr gut“ und „gut“ wurden gleich häufig verge-

ben (jeweils 41 %). 12 % der Absolventen bestanden die Prüfung „mit Auszeich-

nung“.  

Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Instrumentalmusik (Diplom (KH)) im Jahr 2005* 

1,93

1,87

1,86

1,83

1,80

1,77

1,74

1,69

1,68
1,62

1,61

1,61
1,60

1,57

1,51

1,48

1,33

1,33

1,32

1,25

1,08

1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00

HMT München

HfM Würzburg

HfM Nürnberg-Augsburg

HfM Dresden

HMT Leipzig

HMT Hannover

HfMDK Frankfurt a.M.

HMT Hamburg

HfK Bremen

HfM Köln

HfM  Berlin

Folkwang-H Essen

Robert-Schumann-H Düsseldorf

HfM Detmold

UdK Berlin

Staatl. HfMDK Stuttgart

HMT Rostock

Staatl. HfMDK Mannheim

Staatl. HfM Trossingen

Staatl. HfM Freiburg i.Br.

Staatl. HfM Karlsruhe

 

IX.5.4. Studienfach Jazz und Popularmusik 

(siehe Anhang I) 

IX.5.5. Studienfach Kirchenmusik 

(siehe Anhang I) 

                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 

Durchschnitt  
an Kunsthochschulen: 1,60 
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IX.5.6. Studienfach Komposition 

(siehe Anhang I) 

IX.5.7. Studienfach Musikerziehung 

Innerhalb der zahlreichen Abschlüsse ist der Diplomstudiengang (KH) mit 317 abge-

legten Prüfungen der am meisten nachgefragte. Die durchschnittliche Prüfungsnote 

lag bei 1,71. Die Werte der einzelnen Hochschulen wichen kaum davon ab. 

Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Musikerziehung (Diplom (KH)) im Jahr 2005* 

1,83

1,78

1,76

1,73

1,70

1,70

1,65

1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00

HfM Dresden

HMT Hannover

HfK Bremen

HfMDetmold

Folkwang-H Essen

UdK Berlin

HfM Köln

 

IX.5.8. Studienfach Musikwissenschaft/-geschichte 

(siehe Anhang I) 

IX.5.9. Studienfach Orchestermusik 

(siehe Anhang I) 

C.X. Außerhalb der Studienbereichsgliederung 

(siehe Anhang I) 

                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 

Durchschnitt  
an Kunsthochschulen: 1,71 
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D. Prüfungsnoten an Fachhochschulen (einschl. Verwaltungsfachhoch-

schulen) nach Studienbereichen und ausgewählten Studienfächern 

D.I. Fächergruppe Sprach- und Kulturwissenschaften 

I.1. Studienbereich Sprach- und Kulturwissenschaften allgemein 

Studienfach Interdisziplinäre Studien (Schwerpunkt Sprach- und 
Kulturwissenschaften) 

(siehe Anhang II) 

I.2. Studienbereich Evangelische Theologie, Religionslehre 

I.2.1. Studienfach Evangelische Religionspädagogik, kirchliche 
Bildungsarbeit 

(siehe Anhang II) 

I.2.2. Studienfach Evangelische Theologie, Religionslehre 

(siehe Anhang II) 

I.3. Studienbereich Katholische Theologie, Religionslehre 

Studienfach Katholische Religionspädagogik, kirchliche Bildungsarbeit 

(siehe Anhang II) 

I.4. Studienbereich Bibliothekswissenschaft, Dokumentation, Publizistik 

I.4.1. Studienfach Bibliothekswissenschaft/-wesen (nicht an Verwaltungs-
fachhochschulen) 

Insgesamt legten in diesem Fach an fünf Fachhochschulen 224 Studierende eine 

Diplomprüfung ab sowie 37 Absolventen eine Bachelorprüfung. Der Anteil der Ba-

chelorabsolventen an den grundständigen Studiengängen betrug 14 %. Die durch-

schnittliche Gesamtnote der Diplomabsolventen betrug 2,10, dabei lag die 

Durchschnittsnote an der Fachhochschule Potsdam mit 1,65 deutlich unter dem Ge-

samtdurchschnitt, die der Hochschule Leipzig mit 2,38 deutlich darüber. 52 % der 

Diplomabsolventen schlossen ihr Studium mit der Note „gut“ ab, 37 % mit „befriedi-

gend“ und 11 % mit „sehr gut“. Die Durchschnittsnote der Bachelorprüfungen betrug 

1,74.  

An zwei Fachhochschulen wurden 26 Masterprüfungen abgehalten. Die Durch-

schnittsnote betrug 1,93. 
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Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Bibliothekswissenschaft/-wesen (Diplom FH) im Jahr 2005* 

2,38

2,25

2,19

1,77

1,65

1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00

H Leipzig

H der Medien Stuttgart

FH Hannover

HAW Hamburg

FH Potsdam

 

I.4.2. Studienfach Dokumentationswissenschaft 

(siehe Anhang II) 

I.4.3. Studienfach Journalistik 

(siehe Anhang II) 

I.4.4. Studienfach Medienkunde/Kommunikations-/Informationswissenschaft 

Im Jahr 2005 bestanden insgesamt 379 Prüflinge eine Diplom (FH)- bzw. Bache-

lorprüfung. Der Anteil der Bachelorabsolventen betrug mit 95 Absolventen 25 %.  

Die Durchschnittsnote aller Diplomprüfungen lag bei 1,94, wobei der Durchschnitts-

wert mit 1,65 an der Hochschule Mittweida am niedrigsten und der an der Hochschu-

le Leipzig mit 2,43 am höchsten war. Am häufigsten wurde die Note „gut“ mit 61 % 

vergeben. Mit jeweils rund 19 bzw. 18 % waren die Noten „sehr gut“ und „befriedi-

gend“ gleich häufig.  

Die Durchschnittsnote der Bachelorprüfungen betrug 2,00. 

                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 

Durchschnitt an 
Allg. Fachhochschulen: 2,10 
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Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach Medienkunde/ 
Kommunikations-/Informationswissenschaft (Diplom FH) im Jahr 2005* 

2,43

2,21

2,13

2,10

1,97

1,87

1,85

1,65

1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00

H Leipzig

FH Osnabrück

FH Hannover

FH Karlsruhe

FH Braunschweig-Wolfenbüttel

FH Merseburg

FHTW Berlin

H Mittweida 

  

I.4.5. Studienfach Publizistik 

(siehe Anhang II) 

I.5. Studienbereich Allgemeine und vergleichende Literatur- und 
Sprachwissenschaft  

I.5.1. Studienfach Allgemeine Sprachwissenschaft/Indogermanistik 

(siehe Anhang II) 

I.5.2. Studienfach Angewandte Sprachwissenschaft 

(siehe Anhang II) 

I.5.3. Studienfach Berufsbezogene Fremdsprachenausbildung 

(siehe Anhang II) 

I.6. Studienbereich Anglistik, Amerikanistik 

Studienfach Anglistik/Englisch 

(siehe Anhang II) 

I.7. Studienbereich Slawistik, Baltistik, Finno-Ugristik 

Studienfach Tschechisch 

(siehe Anhang II) 

                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 

Durchschnitt an 
Allg. Fachhochschulen: 1,94 
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I.8. Studienbereich Psychologie 

Studienfach Psychologie 

(siehe Anhang II) 

I.9. Studienbereich Erziehungswissenschaften 

I.9.1. Studienfach Erwachsenenbildung und außerschulische Jugendbildung 

(siehe Anhang II) 

I.9.2. Studienfach Erziehungswissenschaft (Pädagogik) 

(siehe Anhang II) 

D.II. Fächergruppe Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 

II.1. Studienbereich Wirtschafts- und Gesellschaftslehre allgemein 

Studienfach Interdisziplinäre Studien (Schwerpunkt Rechts-, 
Wirtschafts- und Sozialwissenschaften) 

(siehe Anhang II) 

II.2. Studienbereich Sozialwissenschaften 

Studienfach Sozialwissenschaft 

(siehe Anhang II) 

II.3. Studienbereich Sozialwesen 

II.3.1. Studienfach Sozialarbeit/-hilfe 

In diesem Fach gab es nur Absolventen in einem Diplomstudiengang. 2.038 Absol-

venten bestanden mit der durchschnittlichen Note 1,90. Die Durchschnittswerte an 

den einzelnen Hochschulen reichten von 1,58 an der Evangelischen Fachhochschule 

Freiburg bis 2,25 an der Fachhochschule Düsseldorf. Am häufigsten wurde die Note 

„gut“ mit 62 % vergeben. Mit „sehr gut“ bestanden 22 % und mit „befriedigend“ 14 %.  
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Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Sozialarbeit/-hilfe (Diplom FH) im Jahr 2005* 

2,25

2,14

2,14

2,07
2,05

2,03

2,02

2,02

2,02
2,00

1,96

1,93

1,88
1,87

1,85
1,71

1,69
1,63

1,61
1,60

1,58

1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00

FH Düsseldorf
ASFH Berlin

FH Köln
FH Niederrhein

FH Ravensburg-Weingarten
FH Heidelberg (SRH)

Kath. FH NRW
FH Münster

Kath. FH Mainz
HAW Hamburg

Ev. FH Ludwigshafen
FH Dortmund
Ev. FH Berlin

FH Koblenz
Ev. FH Bochum

Kath. FH Freiburg i.Br.
FH Frankfurt a.M.

FH Bielefeld
Ev. FH Reutlingen-Ludwigsburg

Kath. FH Berlin
Ev. FH Freiburg

 

II.3.2. Studienfach Sozialpädagogik 

1.796 Absolventen haben ein Fachhochschuldiplom erhalten. Die durchschnittliche 

Gesamtnote betrug 1,88. Die niedrigsten Durchschnittswerte gab es an der Evange-

lischen Fachhochschule Freiburg (1,50) sowie der Privaten Fachhochschule für 

Kunsttherapie Nürtingen (1,53). Die höchsten Durchschnittswerte waren an den 

Fachhochschulen Düsseldorf (2,23) und Niederrhein (2,29) zu verzeichnen. Die No-

tenskala wurde voll ausgeschöpft. Am häufigsten wurde die Note „gut“ mit 60 % ver-

geben. Mit „sehr gut“ bestanden 25 % der Absolventen und mit „befriedigend“ 14 %. 

Die Noten „mit Auszeichnung“ und „ausreichend“ waren jeweils mit weniger als 1 % 

vertreten.  

                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 

Durchschnitt an 
Allg.  Fachhochschulen: 1,90 
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Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Sozialpädagogik (Diplom FH) im Jahr 2005* 

2,29
2,23

2,11
2,10

2,08
2,06

2,03
2,03
2,02

1,97
1,91

1,88
1,85

1,75

1,75
1,66

1,58
1,56
1,56
1,55
1,53
1,50

1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00

FH Niederrhein
FH Düsseldorf

FH Münster
FH Koblenz

Ev. FH Darmstadt
FH für Sozialwesen Mannheim

Kath. FH Mainz
Kath. FH Nordrhein-Westfalen

HAW Hamburg
FH Darmstadt

FH Köln
Ev. FH Hannover

Ev. FH Bochum
Ev. FH Hamburg

FH Dortmund
FH Frankfurt a.M.

FH Bielefeld
Ev. FH Reutlingen-Ludwigsburg

H Zittau/Görlitz
Kath. FH Freiburg i.Br.

Priv. FH für Kunsttherapie Nürtingen
Ev. FH Freiburg i.Br.

 

II.3.3. Studienfach Sozialwesen 

4.165 Probanden bestanden eine Diplomprüfung mit einer Gesamtdurchschnittsnote 

von 1,94. Am stärksten unterschritten wurde der Durchschnittswert von den Absol-

venten der Katholischen Stiftungsfachhochschule München mit einem Wert von 1,63, 

der Fachhochschule Nordostniedersachsen mit 1,65 sowie der Hochschule Zittau/ 

Görlitz mit 1,66. Am deutlichsten überschritten wurde der Wert von den Absolventen 

der Fachhochschule Lausitz (2,27), der Hochschule Bremen (2,26) und der Fach-

hochschule Kiel (2,24). Die meisten Absolventen (62 %) erhielten die Note „gut“. Die 

Leistungen von jeweils 17 % bzw. 18 % der Absolventen wurden mit „sehr gut“ bzw. 

„befriedigend“ bewertet. In 3 % der Fälle wurde die Note „mit Auszeichnung“ verge-

ben und in weniger als 1 % der Fälle „ausreichend“. 

An fünf Hochschulen legten 81 Prüflinge eine Masterprüfung ab. Die Gesamtnote be-

trug 1,65.  

                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 

Durchschnitt an 
Allg. Fachhochschulen: 1,88 
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Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Sozialwesen (Diplom FH) im Jahr 2005* 

2,27
2,26
2,24

2,21
2,20
2,19

2,14
2,13

2,10
2,10

2,06
2,05

2,03
2,02

1,99
1,98

1,95
1,94

1,93
1,92
1,91
1,91

1,86
1,83
1,82

1,81
1,78

1,74
1,73
1,73

1,70
1,67

1,66
1,65

1,63

1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00

FH Lausitz

H Bremen

FH Kiel

FH Jena

FH Landshut

H Leipzig

FH Regensburg

FH Nürnberg

FH Potsdam

FH Hildesheim/Holzminden/Göttingen

FH Braunschweig-Wolfenbüttel

FH für Sozialwesen Esslingen

HAW Hamburg

FH Neubrandenburg

FH Merseburg

Westsächsische H Zwickau

FH Niederrhein

FH Würzburg-Schweinfurt

Kath. H für Soziale Arbeit Saarbrücken

Kath. FH Norddeutschland

Ev. FH Dresden

Ev. FH Nürnberg

Ev. FH Darmstadt

FH Oldenburg/Ostfriesland/Wilhelmshaven

Ev. FH Ludwigshafen

FH Wiesbaden

FH Coburg

Ev. FH Hannover

FH München

FH Fulda

H Mittweida

FH Erfurt

H Zittau/Görlitz

FH Nordostniedersachsen

Kath. Stiftungs FH München

 

II.4. Studienbereich Rechtswissenschaft  

II.4.1. Studienfach Rechtswissenschaft 

(siehe Anhang II) 

II.4.2. Studienfach Wirtschaftsrecht 

681 Fachhochschulstudierende bestanden die Diplomprüfung. Die durchschnittliche 

Gesamtnote lag bei 2,13, wobei der Durchschnittswert an der Fachhochschule 

                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 

Durchschnitt an 
Allg. Fachhochschulen: 1,94 
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Frankfurt am niedrigsten war (1,57); am höchsten war er an den Fachhochschulen 

Nürtingen (2,59) und Osnabrück (2,48). 60 % der Absolventen schnitten mit „gut“ ab, 

29 % mit „befriedigend“, 8 % mit „sehr gut“ und 3 % mit „ausreichend“.  

Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Wirtschaftsrecht (Diplom FH) im Jahr 2005* 

2,59

2,48

2,21

2,20

2,14

2,14

2,11

2,07
2,00

2,00
1,99

1,94
1,57

1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00

FH Nürtingen

FH Osnabrück

H Anhalt (FH)

FH Braunschweig-Wolfenbüttel

FH Nordostniedersachsen

FH Wismar

Priv. FH Nordhessen

FH Mainz

FH Trier

FHTW Berlin

FH Schmalkalden

FH Pforzheim

FH Frankfurt a.M.

 

II.5. Studienbereich Verwaltungswissenschaft 

II.5.1. Studienfach Arbeits- und Berufsberatung 

(siehe Anhang II) 

II.5.2. Studienfach Arbeitsverwaltung 

(siehe Anhang II) 

II.5.3. Studienfach Archivwesen 

(siehe Anhang II) 

II.5.4. Studienfach Auswärtige Angelegenheiten 

(siehe Anhang II) 

II.5.5. Studienfach Bankwesen 

(siehe Anhang II) 

                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 

Durchschnitt an 
Allg. Fachhochschulen: 2,13 
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II.5.6. Studienfach Bundeswehrverwaltung 

(siehe Anhang II) 

II.5.7. Studienfach Finanzverwaltung 

Wie in den übrigen Studiengängen im Bereich Verwaltungswissenschaft besteht die 

Möglichkeit ein Examen in einem Diplom (FH)-Studiengang abzulegen oder im Rah-

men der Staatlichen Laufbahnprüfung. 177 bestanden die Diplom (FH)-Prüfung und 

351 die Staatliche Laufbahnprüfung an einer Verwaltungsfachhochschule. Die durch-

schnittlichen Gesamtnoten lagen bei 2,71 bzw. 2,47.  

II.5.8. Studienfach Innere Verwaltung 

570 Prüflinge bestanden eine Prüfung im Diplom (FH)-Studiengang mit einer Durch-

schnittsnote von 2,78. Die 420 Absolventen einer Staatlichen Laufbahnprüfung er-

reichten eine durchschnittliche Note von 2,58. 

Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Innere Verwaltung (Diplom FH) im Jahr 2005* 

2,92

2,61

2,46

2,35

1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00

FHVR Berlin

VerwFH Güstrow

FHöV Mayen

H Harz (FH)

 

Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Innere Verwaltung (Staatliche Laufbahnprüfung) im Jahr 2005* 

2,76

2,56

2,53

2,49

2,41

1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00

FHSV Meißen

FHVR Niedersachsen

VFHS Thüringen, Gotha

FHSV Saarbrücken

FHVR Berlin

 
                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 

Durchschnitt an 
Verw.-Fachhochschulen: 2,58 

Durchschnitt 
an Allg. Fachhochschulen: 2,35, 
an Verw.-Fachhochschulen: 2,78 
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II.5.9. Studienfach Polizei/Verfassungsschutz 

Mit 3.291 erfolgreichen Prüfungen überwog die Staatliche Laufbahnprüfung. 609 Ab-

solventen legten eine Diplom (FH)-Prüfung erfolgreich ab.  

Die Durchschnittsnote der Laufbahnprüfung lag bei 2,49, die der Diplomprüfung bei 

2,70.  

Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach Polizei/ 
Verfassungsschutz (Staatliche Laufbahnprüfung) im Jahr 2005* 

2,83

2,81

2,79

2,79

2,75

2,68

2,68

2,56

2,55

2,49

2,48

2,46

2,27

1,25

1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00

FHVR Berlin

FH Bund Lübeck

FHÖV Hamburg

FHVR Niedersachsen

FH Polizei Sachsen-Anhalt

VFHS Thüringen, Gotha

FH Polizei Brandenburg

VerwFH Wiesbaden

FHVD Schleswig-Holstein

HfÖV Bremen

FH für Verwaltung Saarbrücken

FH Bund Brühl

FH Polizei Sachsen-Anhalt

H Polizei Villingen-Schwenningen

 

II.5.10. Studienfach Rechtspflege 

(siehe Anhang II) 

II.5.11. Studienfach Sozialversicherung 

(siehe Anhang II) 

II.5.12. Studienfach Verwaltungswissenschaft/-wesen 

2.652 Kandidaten legten eine Diplomprüfung und 928 eine Staatliche Laufbahnprü-

fung ab.  

Die Durchschnittsnote der Diplomanden lag bei 2,72, deutlich darunter lag die Fach-

hochschule Wismar mit 2,02, gefolgt von der Technischen Hochschule Wildau (2,04). 

Den höchsten Durchschnittswert erreichten die Absolventen der Fachhochschule für 

Durchschnitt an 
Verw.-Fachhochschulen: 2,49 
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öffentliche Verwaltung Nordrhein-Westfalen (2,76). Die Durchschnittsnote der Staat-

lichen Laufbahnprüfung betrug 2,46.  

Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach Verwaltungs- 
wissenschaft/-wesen (Diplom FH) im Jahr 2005* 

2,79

2,76

2,60

2,53

2,43

2,38

2,35

2,11

2,04

2,02

1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00

FHR NRW

FHÖV NRW

VerwFH Güstrow

FH Bund

FH Osnabrück

H Bremen

H Harz

FHVR Berlin

TFH Wildau

FH Wismar

 
An vier Fachhochschulen wurde von 52 Studierenden eine Masterprüfung abgelegt. 

Die Durchschnittsnote betrug 2,05. 

II.5.13. Studienfach Zoll- und Steuerverwaltung 

(siehe Anhang II) 

II.6. Studienbereich Wirtschaftswissenschaften 

II.6.1. Studienfach Betriebswirtschaftslehre 

In diesem Fach legten 11.970 Studierende eine Diplom (FH)- Prüfung ab und 230 ei-

ne Bachelorprüfung. Die durchschnittliche Note der Diplomierten betrug 2,12 bei ver-

gleichsweise geringen Abweichungen der jeweiligen Hochschulen. Am deutlichsten 

unter dem Gesamtdurchschnitt lagen die Fachhochschulen Bochum (1,59) und In-

golstadt (1,71), gefolgt von der Technischen FH Wildau (1,72). Am deutlichsten über 

dem Gesamtdurchschnitt lagen dagegen die Hochschule Leipzig (2,67) und die  

FH Jena (2,53). Die meisten (60 %) bestanden das Examen mit der Note „gut“, 31 % 

mit „befriedigend“ und 7 % mit „sehr gut“. Die übrigen Noten fielen kaum ins Gewicht.  
                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 

Durchschnitt an 
Allg. Fachhochschulen: 2,26 
Verw.-Fachhochschulen: 2,72 
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Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Betriebswirtschaftslehre (Diplom FH) im Jahr 2005* 

2,08

2,07

2,07

2,06

2,05

2,05

2,05

2,05

2,05

2,04

2,04

2,03

2,03

2,02

2,02

2,02

2,02

2,02

2,01

2,01

2,00

2,00

2,00

2,00

1,99

1,99

1,98

1,96

1,96

1,94

1,94

1,93

1,93

1,93

1,93

1,92

1,91

1,90

1,90

1,90

1,86

1,82

1,82

1,72

1,71

1,59

1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00

FH Gießen-Friedberg

FH Rosenheim

FH Pforzheim

FH Stralsund

HAW Hamburg

FHTW Berlin

Priv. FH Elmshorn

FH für Wirtschaft Berlin

FH Mainz

FH Würzburg-Schweinfurt

H der Medien Stuttgart

FH Kiel

FHDW Hannover

FH Neu-Ulm

FH München

H Mittweida

FH Koblenz

Priv. Vogtl. FH Plauen

FH Trier

FH Coburg

FH Offenburg

FH Westküste, Heide

H Bremerhaven

FHWT Vechta/Diepholz

FH Nordhausen

Priv. Rheinische FH Köln

FernFH Riedlingen

Priv. FH Nordhessen

H Zittau/Görlitz

Westsächsische H Zwickau

FH Eberswalde

FH Reutlingen

FH Ansbach

H Dresden

FH Frankfurt a.M.

FH Hof

FHM Bielefeld

FH Münster

BITS Iserlohn

FH Darmstadt

Priv. FH Fresenius, Idstein

TFH Berlin

FH Amberg-Weiden

TFH Wildau

FH Ingolstadt

FH Bochum

 

                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 
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noch: Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Betriebswirtschaftslehre (Diplom FH) im Jahr 2005* 

2,67

2,53

2,43

2,41
2,35
2,35

2,35

2,34

2,33
2,32

2,31

2,30
2,30

2,29

2,28

2,26
2,25

2,25

2,23

2,23

2,22

2,21
2,20

2,20

2,19
2,19

2,18

2,17

2,16
2,16

2,16

2,15
2,15

2,15

2,14

2,14

2,13

2,13

2,12
2,11
2,11

2,11

2,11

2,10

2,09

2,09

2,09
2,08

2,08

1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00

H Leipzig

FH Jena

FH Landshut

FH Regensburg

FH Südwestfalen

H Harz (FH)

FH Biberach a. d. Riss

FH Nürtingen

FH Nürnberg

H Magdeburg-Stendal (FH)

FHöV Mayen

HTW Saarbrücken

FH Osnabrück

H Anhalt (FH)

FH Kempten

H Bremen

FH Augsburg

AKAD-FH Pinneberg

FH Hannover

FH Aalen

FH Konstanz

FH Aschaffenburg

FH Lausitz

FH Köln

FH Brandenburg

FH Heilbronn

FH Hildesheim/Holzminden/Göttingen

FH Wiesbaden

FH Kaiserslautern

FH Deggendorf

AKAD-FH Leipzig

FH Albstadt-Sigmaringen

FH Merseburg

FH Erfurt

AKAD-FH Stuttgart

Priv. FH Göttingen

FH für Technik Esslingen

FH Oldenburg/Ostfriesland/Wilhelmshaven

FH Ludwigshafen

FH Wismar

FHDW Paderborn

FH Braunschweig-Wolfenbüttel

FH Flensburg

FH Worms

FH Heidelberg (SRH)

HFH Hamburg

FH Schmalkalden

FH Nordostniedersachsen

FH Fulda

 

Die Bachelorprüfung wurde von den 230 Absolventen im Durchschnitt mit der Note 

2,06 bestanden. Die Werte der einzelnen Hochschulen reichten von 1,88 bei der 

FH Stralsund bis 2,26 an der FH Kiel. 

                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 

Durchschnitt  
an Allg. Fachhochschulen: 2,12, 
an Verw.-Fachhochschulen: 2,31 
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Von 320 Prüflingen erlangten 316 einen Master mit der Durchschnittsnote 1,86. Die 

Abweichungen der Durchschnittsnoten der einzelnen Hochschulen waren ebenfalls 

gering.  

II.6.2. Studienfach Europäische Wirtschaft 

(siehe Anhang II) 

II.6.3. Studienfach Internationale Betriebswirtschaft/Management 

In diesem Fach wurden viermal so viele Diplomprüfungen wie Bachelorprüfungen 

bestanden. 1.046 Diplomabsolventen erreichten eine Durchschnittsnote von 1,98, 

wobei die einzelnen Durchschnittswerte von 1,66 an der Fachhochschule Hof bis 

2,24 an der Fachhochschule Mainz reichten. 73 % der Absolventen bestanden mit 

„gut“. Die Noten „sehr gut“ und „befriedigend“ kamen mit rund 12 bzw. 14 % fast 

gleich häufig vor. 

Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach Internationale 
Betriebswirtschaft/Management (Diplom FH) im Jahr 2005* 

2,24
2,18

2,15
2,14

2,11

2,06
2,06

2,05
2,04

2,02
2,00

1,99
1,96

1,96

1,94
1,93

1,90
1,80

1,73
1,70

1,66

1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00

FH Mainz

FH Nürnberg
H Anhalt (FH)

FH Aalen
HAW Hamburg

H Harz (FH)
FH Ludwigshafen

FH Heilbronn
FH Furtwangen

Munich Business School 
FH Darmstadt

FH Oldenb./Ostfriesland/Wilhelmsh.

FH Trier
FH Worms

FH für Wirtschaft Berlin
FH Fulda

FH Reutlingen
FH Wiesbaden

EUFH Rhein/Erft
FH Frankfurt a.M.

FH Hof

 

Die Durchschnittsnote bei den Bachelorprüfungen lag bei 2,00 mit einem niedrigsten 

Durchschnittswert von 1,63 an der Fachhochschule für Wirtschaft Berlin und einem 

                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 

Durchschnitt an 
Allg. Fachhochschulen: 1,98 



 - 140 - 
 
 
 

höchsten von 2,16 an der Fachhochschule Osnabrück. Die prozentuale Notenvertei-

lung war vergleichbar der der Diplomprüfungen.  

An 21 Fachhochschulen wurde von 525 Kandidaten erfolgreich eine Masterprüfung 

abgelegt. An etlichen Hochschulen lag die Zahl der Absolventen unter zehn. Der Ge-

samtnotendurchschnitt betrug 2,01.  

II.6.4. Studienfach Sportökonomie 

(siehe Anhang II) 

II.6.5. Studienfach Touristik 

814 Studierende legten eine Diplom (FH)-Prüfung ab. Die Durchschnittsnote der 806 

erfolgreichen Absolventen betrug 2,09, wobei die Werte der einzelnen Hochschulen 

von 1,85 an der Fachhochschule München bis 2,33 an der Fachhochschule Kempten 

reichten.  

Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Touristik (Diplom FH) im Jahr 2005* 

2,33

2,30

2,25

2,14

2,12

2,11

2,02

1,97

1,95

1,85

1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00

FH Kempten

H Harz (FH)

FH Oldenb./Ostfriesland/Wilhelmsh.

FH Braunschweig-Wolfenbüttel

FH Heilbronn

ISM Dortmund

FH für Wirtschaft Berlin

H Bremen

FH Worms

FH München

 

25 Absolventen machten eine Bachelorprüfung. Die Durchschnittsnote lag bei 1,77. 

An der Hochschule Bremen legten 16 Absolventen eine Masterprüfung ab. Die 

Durchschnittsnote betrug 1,98.  

                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 

Durchschnitt an 
Allg. Fachhochschulen: 2,09 
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II.6.6. Studienfach Verkehrsbetriebswirtschaft 

(siehe Anhang II) 

II.6.7. Studienfach Volkswirtschaftslehre 

(siehe Anhang II) 

II.6.8. Studienfach Wirtschaftspädagogik 

(siehe Anhang II) 

II.6.9. Studienfach Wirtschaftswissenschaften 

In diesem Fach gab es 3.099 Absolventen im Diplom (FH)-Studiengang. Die Anzahl 

der Bachelorabsolventen war mit 175 vergleichsweise gering.  

Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Wirtschaftswissenschaften (Diplom FH) im Jahr 2005* 

2,73

2,23

2,22

2,22

2,18

2,15

2,13

2,13

2,12

2,11

2,09

2,05

2,05

1,99

1,96

1,89

1,84

1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00

FH Düsseldorf

H Anhalt (FH)

FH Bonn-Rhein-Sieg

FH Südwestfalen

FH Niederrhein

FH Dortmund

FH Gelsenkirchen

FH Münster

FOM Essen

FH Bielefeld

FH Aachen

FH Bochum

ISM Dortmund

Westsächsische H Zwickau

Priv. Rheinische FH Köln

BITS Iserlohn

TFH WIldau

 

Die durchschnittliche Note der Diplomprüfungen lag bei 2,16 mit relativ geringen Ab-

weichungen der Werte der einzelnen Hochschulen. Der niedrigste Durchschnittswert 

war an der Technischen Fachhochschule Wildau (1,84) und der höchste an der 

Fachhochschule Düsseldorf (2,73) zu verzeichnen. Es wurden die Noten „mit Aus-

                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 

Durchschnitt an 
Allg. Fachhochschulen: 2,16 
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zeichnung“ bis „ausreichend“ vergeben. Die meisten Prüfungen (57 %) wurden mit 

der Note „gut“ bestanden, gefolgt von der Note „befriedigend“ (33 %). 

Die Durchschnittsnote der Bachelorprüfungen betrug 1,89. 67 % der Prüfungen wur-

den mit „gut“ bewertet. 

Insgesamt wurden 36 Masterprüfungen abgelegt. Nur an der Fachhochschule Osna-

brück betrug die Zahl der Absolventen mehr als zehn. 

II.7. Studienbereich Wirtschaftsingenieurwesen  

II.7.1. Studienfach Facility Management 

(siehe Anhang II) 

II.7.2. Studienfach Wirtschaftsingenieurwesen 

An 76 Fachhochschulen bestanden 3.879 Studierende eine Diplomprüfung. Die 

durchschnittliche Note betrug 2,11, wobei der niedrigste Wert an der Fachhochschule 

Erfurt (1,72) gefolgt von der privaten Fachhochschule Diepholz/Vechta (1,73) und der 

höchste an der Fachhochschule Osnabrück (2,48) zu verzeichnen waren. Die meis-

ten Absolventen (62 %) bestanden das Examen mit der Note „gut“, 29 % mit „befrie-

digend“ und 8 % mit „sehr gut“.  

Eine nennenswerte Zahl von Bachelorprüfungen gab es nur an den Fachhochschu-

len Gießen-Friedberg und Karlsruhe. Insgesamt absolvierten 55 Kandidaten die Prü-

fung zum Bachelor. Die Gesamtnote lag bei 2,20. 

104 Absolventen bestanden eine Masterprüfung. Die Gesamtnote betrug 2,07 bei ge-

ringen Unterschieden zwischen den Hochschulen.  
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Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Wirtschaftsingenieurwesen (Diplom FH) im Jahr 2005* 

2,11
2,11

2,10
2,09

2,07

2,07
2,07
2,06
2,05
2,04
2,03
2,02
2,02

2,02

2,02
2,01
2,00
1,99

1,99
1,98

1,96
1,95
1,95
1,93

1,92
1,92
1,92

1,91
1,88
1,88
1,87
1,84

1,83
1,83

1,82
1,75
1,73

1,72

1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00

FHTW Berlin
HTW Saarbrücken

FH Ravensburg-Weingarten
Westsächsische H Zwickau

FH für Technik Esslingen
FH Merseburg
HFH Hamburg
FH Offenburg
FH München

FH Oldenb./Ostfriesland/Wilhelmsh.
FH Fulda

FH Ansbach
TFH Berlin

FH Würzburg-Schweinfurt
H Bremerhaven

FH für Wirtschaft Berlin
Priv. FH Elmshorn 
FH Kaiserslautern

FH Amberg-Weiden
FH Ingolstadt

AKAD-FH Stuttgart 
FH Gießen-Friedberg

FH Schmalkalden
FH Koblenz

FH Hof
FH Stralsund

H Mittweida
H Dresden

TFH Wildau
FH Ulm - H für Technik

FH Albstadt-Sigmaringen
FH Lübeck

FH Wiesbaden
FH Pforzheim

H Zittau/Görlitz
FH Heidelberg (SRH)

FHWT Vechta/Diepholz
FH Erfurt

 

                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 

Durchschnitt an 
Allg. Fachhochschulen: 2,11 
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noch: Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Wirtschaftsingenieurwesen (Diplom FH) im Jahr 2005* 

2,48

2,46

2,45

2,44
2,44

2,41

2,40

2,40

2,39
2,35

2,34

2,34
2,30

2,30

2,30

2,29
2,27

2,27
2,25

2,25

2,24

2,17

2,15
2,15
2,14

2,14

2,13

2,13

2,13

2,12

1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00

FH Osnabrück

H Leipzig

FH Furtwangen

FH Landshut

FH Hildesh./Holzminden/Göttingen

H Magdeburg-Stendal (FH)

FH Karlsruhe

H Anhalt (FH)

FH Lausitz

FH Kempten

FH Aschaffenburg

FH Heilbronn

FHTG Mannheim

FH Köln

FH Jena

FH Neu-Ulm

FH Niederrhein

H Harz (FH)

FH Südwestfalen

H der Medien Stuttgart

FH Münster

Priv. FH Wedel

FH Braunschweig-Wolfenbüttel

FH Rosenheim

FH Trier

FH Ludwigshafen

FH Gelsenkirchen

H Bremen

FH Bingen

FH Aalen

 

                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 
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D.III. Fächergruppe Mathematik, Naturwissenschaften 

III.1. Studienbereich Mathematik, Naturwissenschaften allgemein 

 Studienfach Interdisziplin. Studien (Schwerpunkt Naturwissenschaften) 

(siehe Anhang II) 

III.2. Studienbereich Mathematik  

III.2.1. Studienfach Mathematik 

(siehe Anhang II) 

III.2.2. Studienfach Technomathematik 

(siehe Anhang II) 

III.2.3. Studienfach Wirtschaftsmathematik 

(siehe Anhang II) 

III.3. Studienbereich Informatik 

III.3.1. Studienfach Bioinformatik 

(siehe Anhang II) 

III.3.2. Studienfach Computer- und Kommunikationstechniken 

(siehe Anhang II) 

III.3.3. Studienfach Informatik 

In diesem Fach erlangten insgesamt 3.118 Absolventen einen ersten qualifizierenden 

Studienabschluss, 2.686 (86 %) legten eine Diplom (FH)-Prüfung und 414 (13 %) ei-

ne Bachelorprüfung ab. 

Die Durchschnittsnote aller Diplomprüfungen betrug 2,07. Deutlich über diesem Wert 

lagen die Absolventen der Fachhochschulen Augsburg und Nürnberg mit einem 

Durchschnittswert von 2,72 bzw. 2,50; deutlich unter dem Gesamtdurchschnitt lagen 

die Hochschule Zittau/Görlitz und die Fachhochschule Frankfurt mit Werten von 1,38 

bzw. 1,54. Am häufigsten wurde die Note „gut“ mit 58 % und „befriedigend“ mit 27 % 

vergeben. Rund 12 % der bestandenen Examen wurden mit „sehr gut“ bewertet und 

knapp 2 % mit „ausreichend“.  
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An 15 Fachhochschulen, darunter sechs mit weniger als zehn Absolventen, legten 

414 Studierende erfolgreich eine Bachelorprüfung ab. Der gesamte Notendurch-

schnitt betrug 2,09, wobei der niedrigste Wert mit 1,89 an der FH Lippe und Höxter 

und der höchste Wert mit 2,50 an der Hochschule für Angewandte Wissenschaften 

Hamburg zu verzeichnen war. 63 % der Absolventen bestanden die Bachelorprüfung 

mit der Note „gut“, 28 % mit „befriedigend“ und 9 % mit „sehr gut“. 

Eine Masterprüfung wurde von 159 Absolventen mit der Durchschnittsnote 1,78 be-

standen. 

Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Informatik (Diplom FH) im Jahr 2005* 

2,07

2,05

2,04

2,04

2,03

2,02

2,02

2,00

1,99

1,97

1,96

1,96

1,95

1,93

1,88

1,86

1,84

1,83

1,82

1,81

1,77

1,77

1,76

1,74

1,74

1,58

1,54

1,38

1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00

FH Dortmund

FH München

FH Kaiserslautern

HTW Saarbrücken

FH Heidelberg (SRH)

H Mittweida

FH Trier

H Bremen

FH Flensburg

FH Merseburg

FH Wiesbaden

FH Würzburg-Schweinfurt

FHTW Berlin

FH Gießen-Friedberg

FH Gelsenkirchen

Priv. Fern-FH Darmstadt

FH Oldenb./Ostfriesland/Wilhelmsh.

H Bremerhaven

FH Aachen

FH Coburg

FH Schmalkalden

H Dresden

FH Brandenburg

FH für Wirtschaft Berlin

FH Hof

FH Worms

FH Frankfurt a.M.

H Zittau/Görlitz

 
                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 

Durchschnitt an 
Allg. Fachhochschulen: 2,07 
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noch: Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Informatik (Diplom FH) im Jahr 2005* 

2,72
2,50

2,48

2,37
2,36

2,36

2,35
2,33

2,33
2,33

2,33

2,32
2,31

2,30

2,29

2,29

2,28
2,27

2,24
2,20

2,18

2,16

2,14
2,14

2,14
2,12

2,10

2,09
2,09

2,09

1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00

FH Augsburg

FH Nürnberg

FH Regensburg

FH Furtwangen

FH Darmstadt

FH Landshut

FH für Technik Esslingen

FH Karlsruhe

FH Konstanz

FH Lausitz

Priv. FH Isny

FHTG Mannheim

H Harz (FH)

FH Südwestfalen

FHDW Paderborn

FH Weihenstephan

H Anhalt (FH)

FH Kempten

FH Hannover

FH Heilbronn

H Leipzig

FH Aalen

FH Köln

FH Bingen

HAW Hamburg

Westsächsische H Zwickau

FH Fulda

FH Bonn-Rhein-Sieg

FH Ravensburg-Weingarten

FH Rosenheim

 

III.3.4. Studienfach Ingenieurinformatik/Technische Informatik 

Insgesamt bestanden 678 Absolventen eine Prüfung in einem Studiengang mit ei-

nem ersten berufsqualifizierenden Abschluss, darunter 613 (90 %) eine Diplom (FH)-

Prüfung und 65 (10 %) eine Bachelorprüfung.  

Die Durchschnittsnote der Diplom (FH)-Prüfungen lag bei 2,12, wobei die Werte für 

die einzelnen Hochschulen von 1,76 (H Mittweida) bis 2,55 (FH Furtwangen) reich-

ten. Es wurden die Noten von „mit Auszeichnung“ bis „ausreichend“ vergeben. Die 

meisten Prüfungen (53 %) wurden mit „gut“ bewertet, gefolgt von 35 % der Leistun-

                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 
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gen mit der Note „befriedigend“, 18 % mit „sehr gut“. Etwa jeweils 1 % der Prüfungs-

leistungen wurde mit „mit Auszeichnung“ bzw. „ausreichend“ beurteilt.  

Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach Ingenieurinformatik 
Technische Informatik (Diplom FH) im Jahr 2005* 

2,55

2,43

2,43

2,41

2,34

2,24

2,21

2,19

2,18

2,11

2,08

1,96

1,90

1,88

1,87

1,76

1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00

FH Furtwangen

FH Regensburg

H Harz (FH)

FH Konstanz

FH für Technik Esslingen

H Bremen

FH Dortmund

FH Hannover

HAW Hamburg

FHTW Berlin

FH Ulm - H für Technik

Technische FH Berlin

Priv. FH Wedel

FH Stralsund

FH Nordhausen

H Mittweida 

 

Die Durchschnittsnote der 65 Bachelorprüfungen betrug 1,58. 

Die Gesamtdurchschnittsnote der 21 Masterprüfungen lag bei 1,74. 

                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 

Durchschnitt an 
Allg. Fachhochschulen: 2,12 
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III.3.5. Studienfach Medieninformatik 

Insgesamt legten in diesem Fach 613 Studierende (90 %) erfolgreich eine Diplom 

(FH)-Prüfung ab, und 63 Absolventen (9 %) eine Bachelorprüfung. Die Diplomierten 

schnitten im Durchschnitt mit der Note 1,97 ab. Es wurden nur die Noten „sehr gut“ 

bis „befriedigend“ vergeben. Sie verteilten sich mit 67 % auf „gut“ und jeweils 16 bzw. 

17 % auf „sehr gut“ und „befriedigend“.  

Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Medieninformatik (Diplom FH) im Jahr 2005* 

2,19

2,18

2,13

2,10

2,07

1,99
1,97

1,91

1,88

1,82
1,78

1,73

1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00

H der Medien Stuttgart

FH Gießen-Friedberg

FH Furtwangen

FH Osnabrück

H Harz (FH)

FHTW Berlin

FH Kaiserslautern

Priv. FH Wedel

Technische FH Berlin

H Dresden

FH Oldenb./Ostfriesland/Wilhelmsh.

FH Offenburg

 

Die Bachelorabsolventen, von denen die meisten an den Hochschulen Leipzig und 

Zittau/Görlitz vertreten waren, hatten eine durchschnittliche Gesamtnote von 1,77. Es 

wurden nur die Noten „mit Auszeichnung“ bis „gut“ vergeben. 73 % schnitten mit der 

Note „gut“ ab.  

An drei Hochschulen wurde von 16 Kandidaten eine Masterprüfung abgelegt. 

III.3.6. Studienfach Medizinische Informatik 

(siehe Anhang II) 

III.3.7. Studienfach Wirtschaftsinformatik 

Insgesamt wurden 2.148 erfolgreiche Prüfungen in Studiengängen mit einem ersten 

berufsqualifizierenden Abschluss gezählt, davon 1.966 (rd. 92 %) Diplom (FH)-

Prüfungen und 182 (8 %) Bachelorprüfungen.  
                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 

Durchschnitt an 
Allg. Fachhochschulen: 1,97 
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Die durchschnittliche Gesamtnote der Diplomabsolventen betrug 2,02, wobei die 

Einzelwerte der jeweiligen Hochschulen nur wenig differierten. Sie reichten von 1,71 

an der Fachhochschule Albstadt-Sigmaringen und 1,77 an der Fachhochschule Wil-

dau bis 2,29 an der Fachhochschule Augsburg. Es wurden die Noten „mit Auszeich-

nung“ bis „befriedigend“ vergeben. Die meisten Absolventen (70 %) schnitten mit der 

Note „gut“ ab; 19 % mit „befriedigend“ und 10 % mit „sehr gut“.  

Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Wirtschaftsinformatik (Diplom FH) im Jahr 2005* 

2,29
2,28
2,26

2,25
2,22

2,22

2,17
2,15
2,15
2,14

2,13
2,11
2,11

2,07
2,06

2,05
2,05
2,05
2,04
2,04

2,01
2,00
2,00
2,00

1,99
1,99
1,97
1,96

1,94
1,94

1,92
1,90

1,90
1,89

1,88
1,82

1,78
1,78
1,77

1,71

1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00

FH Augsburg
FH Nürnberg
FH Konstanz

FH Furtwangen
FHVR Bayern

FH Regensburg
FH Hannover

FH Oldenb./Ostfriesland/Wilhelmsh.
FH Deggendorf

FH Köln
FH Brandenburg

H Harz (FH)
FH Karlsruhe

FHDW Paderborn
FH Flensburg

FHDW Hannover
H Mittweida 
FH Wismar

FH Dortmund
FH Schmalkalden

FH für Wirtschaft Berlin
FH Braunschweig-Wolfenbüttel

FH Nordostniedersachsen
FH Trier

Priv. FH Wedel
FH Kaiserslautern

AKAD-FH Stuttgart
FH Würzburg-Schweinfurt

FH Stralsund
H Dresden

FH Ulm - H für Technik
Priv. Rheinische FH Köln

FH Gießen-Friedberg
Priv. FH Elmshorn

FHTW Berlin
FH Reutlingen

FH Hof
FH Ansbach
TFH Wildau

FH Albstadt-Sigmaringen

 
Die Durchschnittsnote der 182 Bachelorprüfungen betrug 2,05. 

106 Absolventen legten eine Masterprüfung ab. Die Gesamtdurchschnittsnote war 1,9. 
                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 

Durchschnitt 
an Allg. Fachhochschulen: 2,02, 
an Verw.-Fachhochschulen: 2,22 
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III.4. Studienbereich Physik, Astronomie 

Studienfach Physik 

(siehe Anhang II) 

III.5. Studienbereich Chemie  

III.5.1. Studienfach Biochemie 

(siehe Anhang II) 

III.5.2. Studienfach Chemie 

(siehe Anhang II) 

III.6. Studienbereich Pharmazie 

Studienfach Pharmazie 

(siehe Anhang II) 

III.7. Studienbereich Biologie 

Studienfach Biotechnologie 

(siehe Anhang II) 

III.8. Studienbereich Geographie 

Studienfach Geoökologie/Biogeographie 

(siehe Anhang II) 

D.IV. Fächergruppe Humanmedizin/Gesundheitswissenschaften 

IV.1. Studienbereich Gesundheitswissenschaften allgemein  

IV.1.1. Studienfach Gesundheitspädagogik 

(siehe Anhang II) 

IV.1.2. Studienfach Gesundheitswissenschaften/-management 

In diesem Fach sind 544 bestandene Prüfungen in einem Diplom (FH)-Studiengang 

und 26 in einem Bachelorstudiengang ausgewiesen. 
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Die durchschnittliche Gesamtnote der 554 Absolventen betrug 1,97, wobei der Wert 

von der Katholischen Fachhochschule Freiburg mit 1,60 am stärksten unterschritten 

und mit 2,36 an der Fachhochschule Osnabrück am deutlichsten überschritten wur-

de. 63 % der Prüfungen wurden mit „gut“ bewertet, je 18 % mit „sehr gut“ und „be-

friedigend“ und 1 % mit „ausreichend“. 

Die 26 Bachelorabsolventen erreichten ebenfalls einen Notendurchschnitt von 1,97.  

Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach Gesundheits- 
wissenschaften/-management (Diplom FH) im Jahr 2005* 

2,36

2,21

2,11

2,09
2,04

2,00

1,94
1,94
1,93

1,93
1,92
1,91

1,91

1,88

1,87
1,79

1,69
1,68

1,60

1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00

FH Osnabrück

Ev. FH Darmstadt

FH für Sozialwesen Esslingen

FH Jena

FH Braunschweig-Wolfenbüttel

FH Koblenz

FH Ludwigshafen

FH Mainz

FH Nordhausen

FernFH Riedlingen

FH Frankfurt a.M.

Kath. FH Norddeutschland

HFH Hamburg

Ev. FH Hannover

Kath. Stiftungs FH München

FH Würzburg-Schweinfurt

HAW Hamburg

Ev. FH Nürnberg

Kath. FH Freiburg i.Br.

 

IV.2. Studienfach Nichtärztliche Heilberufe/Therapien 

(siehe Anhang II) 

IV.3. Studienfach Pflegewissenschaft 

(siehe Anhang II) 

                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 

Durchschnitt an 
Allg. Fachhochschulen: 1,97 
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D.V. Fächergruppe Agrar-, Forst- und Ernährungswissenschaften 

V.1. Studienbereich Landespflege, Umweltgestaltung 

V.1.1. Studienfach Landespflege/Landschaftsgestaltung 

An elf Fachhochschulen legten 775 Studierende erfolgreich eine Prüfung in einem 

Diplomstudiengang ab. Die Durchschnittsnote betrug 2,15. Die Notenskala reichte 

von „sehr gut“ bis „ausreichend“. Die Note „gut“ wurde mit 61 % am häufigsten ver-

geben, gefolgt von „befriedigend“ mit 35 %.  

Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Landespflege/Landschaftsgestaltung (Diplom FH) im Jahr 2005* 

2,34
2,25

2,24
2,19

2,08
2,08

2,04
2,02

1,99
1,91

1,87

1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00

FH Weihenstephan
FH Osnabrück
H Anhalt (FH)
FH Nürtingen

TFH Berlin
FH Lippe und Höxter

FH Erfurt
FH Wiesbaden
FH Eberswalde

H Dresden
FH Neubrandenburg

 

V.1.2. Studienfach Naturschutz 

(siehe Anhang II) 

V.2. Studienbereich Agrarwissenschaften, Lebensmittel- und Getränketech-
nologie 

V.2.1. Studienfach Agrarökonomie 

(siehe Anhang II) 

V.2.2. Studienfach Agrarwissenschaft/Landwirtschaft 

In diesem Fach legten 498 Absolventen eine Diplom (FH)-Prüfung und elf eine Ba-

chelorprüfung ab.  

                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 

Durchschnitt an 
Allg. Fachhochschulen: 2,15 
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Die durchschnittliche Gesamtnote der Diplomprüfungen betrug 2,41; die Durch-

schnittswerte für die einzelnen Hochschulen wichen nur wenig vom Gesamtdurch-

schnitt ab.  

V.2.3. Studienfach Gartenbau 

(siehe Anhang II) 

V.2.4. Studienfach Lebensmitteltechnologie 

(siehe Anhang II) 

V.2.5. Studienfach Milch- und Molkereiwirtschaft 

(siehe Anhang II) 

V.2.6. Studienfach Pflanzenproduktion 

(siehe Anhang II) 

V.2.7. Studienfach Weinbau und Kellerwirtschaft 

(siehe Anhang II) 

V.3. Studienbereich Forstwissenschaft, Holzwirtschaft 

Studienfach Forstwissenschaft, -wirtschaft 

(siehe Anhang II) 

V.4. Studienbereich Ernährungs- und Haushaltswissenschaften 

Studienfach Haushalts- und Ernährungswissenschaft 

(siehe Anhang II) 
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D.VI. Fächergruppe Ingenieurwissenschaften 

VI.1. Studienbereich Ingenieurwesen allgemein 

VI.1.1. Studienfach Angewandte Systemwissenschaften 

(siehe Anhang II) 

VI.1.2. Studienfach Interdisziplinäre Studien (Schwerpunkt Ingenieurwissen-
schaften) 

(siehe Anhang II) 

VI.1.3. Studienfach Mechatronik 

(siehe Anhang II) 

VI.1.4. Studienfach Werken (technisch)/Technologie 

(siehe Anhang II) 

VI.2. Studienbereich Bergbau, Hüttenwesen 

Studienfach Bergbau/Bergtechnik 

(siehe Anhang II) 

VI.3. Studienbereich Maschinenbau/Verfahrenstechnik 

VI.3.1. Studienfach Abfallwirtschaft 

(siehe Anhang II) 

VI.3.2. Studienfach Augenoptik 

(siehe Anhang II) 

VI.3.3. Studienfach Chemie-Ingenieurwesen/Chemietechnik 

In diesem Fach legten 343 Absolventen eine Diplom (FH)-Prüfung mit der durch-

schnittlichen Gesamtnote von 2,14 ab. Die einzelnen Durchschnittswerte der Hoch-

schulen variierten von 1,93 an der Technischen Fachhochschule Berlin bis 2,42 an 

der Fachhochschule Nürnberg. Es wurden Noten im Spektrum von „sehr gut“ bis 

„ausreichend“ vergeben. 61 % der Examensleistungen wurden mit „gut“, 32 % mit 

„befriedigend“, 6 % mit „sehr gut“ und 1 % mit „ausreichend“ beurteilt.  

An der Fachhochschule für Technik und Gestaltung Mannheim legten 14 Absolven-

ten eine Prüfung zum Master ab.  
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Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Chemie-Ingenieurwesen/Chemietechnik (Diplom FH) im Jahr 2005* 

2,42

2,37

2,28

2,24
2,20

2,18
2,14

2,11
2,04

2,03
2,01

1,94
1,93

1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00

FH Nürnberg

FHTG Mannheim

FH für Technik Esslingen

H Magdeburg-Stendal (FH)

H Anhalt (FH)

FH Merseburg

FH Niederrhein

FH Aachen

FH Lausitz

H Dresden

Priv. FH Fresenius Idstein

FH Darmstadt

Technische FH Berlin

 

VI.3.4. Studienfach Druck- und Reproduktionstechnik 

413 Absolventen legten eine Diplomprüfung mit der durchschnittlichen Gesamtnote 

von 2,07 ab. Die Der niedrigste Wert war mit 1,69 an der Hochschule für Angewand-

te Wissenschaften Hamburg und der höchste Wert mit 2,32 an der Hochschule An-

halt zu verzeichnen. Die Notenskala reichte von „gut“ bis „befriedigend“. Mit 65 % 

wurde die Note „gut“ am häufigsten vergeben, gefolgt von „befriedigend“ mit 26 % 

und „sehr gut“ mit 9 %. 

Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Druck- und Reproduktionstechnik (Diplom FH) im Jahr 2005* 

2,32

2,23

2,18

1,96

1,95

1,94

1,93

1,69

1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00

H Anhalt (FH)

H der Medien Stuttgart

H Leipzig

FH München

FH Deggendorf

TFH Berlin

H Mittweida

HAW Hamburg

 

                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 

Durchschnitt an 
Allg. Fachhochschulen: 2,14 

Durchschnitt an 
Allg. Fachhochschulen: 2,07 
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VI.3.5. Studienfach Energietechnik (ohne Elektrotechnik) 

(siehe Anhang II) 

VI.3.6. Studienfach Feinwerktechnik 

(siehe Anhang II) 

VI.3.7. Studienfach Fertigungs-/Produktionstechnik 

401 Absolventen bestanden eine Prüfung in einem Diplom (FH)-Studiengang. Die 

Durchschnittsnote lag bei 2,15, wobei der niedrigste Wert an der Fachhochschule 

Rosenheim (1,81) und der höchste an der Fachhochschule Regensburg (2,38) zu 

verzeichnen waren. Die Notenverteilung sah folgendermaßen aus: „sehr gut“ 6 %, 

„gut“ 56 % und „befriedigend“ 38 %.  

Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Fertigungs-/Produktionstechnik (Diplom FH) im Jahr 2005* 

2,38
2,35

2,28
2,27
2,26

2,25
2,02
2,01

1,96
1,95
1,94

1,81

1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00

FH Regensburg
FH Heilbronn
FH Hannover

FH Köln
FH Konstanz

FH Aalen
FH Lippe und Höxter

H Dresden
Westsächsische H Zwickau

FH Reutlingen
FH Ulm - H für Technik

FH Rosenheim

 

VI.3.8. Studienfach Gesundheitstechnik 

(siehe Anhang II) 

VI.3.9. Studienfach Glastechnik/Keramik 

(siehe Anhang II) 

VI.3.10. Studienfach Holz-/Fasertechnik 

(siehe Anhang II) 

                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 

Durchschnitt an 
Allg. Fachhochschulen: 2,15 
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VI.3.11. Studienfach Kunststofftechnik 

(siehe Anhang II) 

VI.3.12. Studienfach Maschinenbau/-wesen 

In diesem Fach legten 4.311 Studierende erfolgreich eine Prüfung in Studiengängen 

mit einem ersten berufsqualifizierenden Abschluss ab, davon die Mehrheit mit 4.226 

(98 %) eine Diplom (FH)-Prüfung und 85 (2 %) eine Bachelorprüfung. 

Die Durchschnittsnote der Diplomprüfungen betrug 2,09. Sie wurde am deutlichsten 

von der Privaten Rheinischen Fachhochschule Köln (1,52) und der Fachhochschule 

Frankfurt (1,60) unterschritten. An den Fachhochschulen Düsseldorf und Regens-

burg waren die Durchschnittswerte mit jeweils 2,45 am höchsten, gefolgt von der 

Hochschule Magdeburg-Stendal (2,43). Der Notenspiegel wurde voll ausgeschöpft. 

Am häufigsten wurde die Note „gut“ mit 59 % vergeben. Mit „befriedigend“ wurden 

31 % der Examensleistungen bewertet. 7 % bestanden mit „sehr gut“ und 2 % „mit 

Auszeichnung“ und 1 % mit „ausreichend“.  

85 Absolventen bestanden die Bachelorprüfung mit der Durchschnittsnote 2,10. Nur 

an vier Hochschulen waren mehr als zehn Absolventen zu verzeichnen.  

292 Absolventen, darunter 36 % Ausländer, bestanden eine Masterprüfung. Die 

Durchschnittsnote lag bei 1,94. 
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Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Maschinenbau/-wesen (Diplom FH) im Jahr 2005* 

2,09
2,08

2,07
2,06
2,06
2,06
2,04
2,04
2,03
2,03
2,03
2,02

2,01
2,01

2,00
2,00
2,00
1,99
1,99
1,99

1,97
1,97
1,97
1,97
1,96

1,94
1,93

1,93
1,92
1,91
1,91
1,91

1,90
1,90
1,90

1,88
1,87

1,84
1,82

1,82
1,77

1,71
1,60

1,52

1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00

FH Münster
HAW Hamburg

FH München
FH Deggendorf

H Bremen
FH Lübeck
H Mittweida

FH Stralsund
FH Dortmund

FH Bonn-Rhein-Sieg
FH Oldenb./Ostfriesland/Wilhelmsh.

FH Kiel
FH Kaiserslautern

FH Lippe und Höxter
FH Trier

TFH Berlin
FH Brandenburg

FH Bielefeld
U Wuppertal
TFH Wildau

FH Ulm - H für Technik
FHTW Berlin

FH Aachen
FH Bingen

H Zittau/Görlitz
FH Gelsenkirchen

FH Nordostniedersachsen
FHWT Vechta/Diepholz

FH Wismar
FH Albstadt-Sigmaringen

FH Merseburg
FH Ingolstadt

FH Amberg-Weiden
FH Gießen-Friedberg

HTW Saarbrücken
FH Pforzheim

FH Braunschweig-Wolfenbüttel
FH für Wirtschaft Berlin

FH Wiesbaden
H Dresden

FH Bochum
FH Offenburg

FH Frankfurt a.M.
Priv. Rheinische FH Köln

 

                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 

Durchschnitt an 
Allg. Fachhochschulen: 2,09 
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noch: Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Maschinenbau/-wesen (Diplom FH) im Jahr 2005* 

2,45
2,45

2,43
2,42
2,42

2,39
2,38

2,35
2,35
2,34
2,34
2,34

2,32
2,30

2,30
2,29

2,28

2,27
2,26

2,25
2,24

2,22

2,19
2,18

2,18
2,18

2,17
2,17
2,16

2,14
2,13

2,13

2,12
2,11
2,10

1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00

FH Düsseldorf
FH Regensburg

H Magdeburg-Stendal (FH)
FH Nürnberg

FH Aalen
FH Landshut
FH Kempten

FH Südwestfalen
FH Augsburg

FH Osnabrück
FHTG Mannheim

FH Lausitz
FH Darmstadt

FH Furtwangen
FH Hannover

FH Jena
H Leipzig

FH Konstanz
FH Heilbronn

FH Reutlingen
FH Karlsruhe

Westsächsische H Zwickau
FH Bochum (DMT)

FH Koblenz
FH Niederrhein

FH für Technik Esslingen
U der Bundeswehr München
FH Ravensburg-Weingarten

U Lüneburg
H Anhalt (FH)
FH Flensburg

FH Coburg
FH Würzburg-Schweinfurt

FH Köln
FH Schmalkalden

 

VI.3.13. Studienfach Physikalische Technik 

(siehe Anhang II) 

VI.3.14. Studienfach Textil- und Bekleidungstechnik/-gewerbe 

(siehe Anhang II) 

VI.3.15. Studienfach Transport-/Fördertechnik 

(siehe Anhang II) 

                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 
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VI.3.16. Studienfach Umwelttechnik (einschl. Recycling) 

In diesem Fach bestanden 322 Studierende eine Diplom (FH)-Prüfung und 13 eine 

Bachelorprüfung.  

Die durchschnittliche Note der Diplomierten betrug 2,06 bei relativ geringen Abwei-

chungen der Durchschnittswerte der jeweiligen Hochschulen. Sie reichten von 1,89 

an der Fachhochschule Amberg-Weiden und der Hochschule für Angewandte Wis-

senschaften Hamburg bis 2,42 an der Fachhochschule Jena. Die Notenskala wurde 

von „sehr gut“ bis „befriedigend“ angewendet. Mit 65 % erreichten die meisten der 

Absolventen ein „gut“, 25 % ein „befriedigend“ und 9 % ein „sehr gut“. 

Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Umwelttechnik (einschl. Recycling) (Diplom FH) im Jahr 2005* 

2,42
2,28
2,26

2,19
2,18

2,16
2,13

2,08
2,02

2,00
1,98

1,95
1,92

1,89
1,89

1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00

FH Jena
FH Heilbronn
FH Augsburg

FH Gießen-Friedberg
FH Lübeck

H Mittweida 
Westsächsische H Zwickau

FH Nordhausen
FH Oldenb./Ostfriesland/Wilhelmsh.

FH Wismar
FH Braunschweig-Wolfenbüttel

FH Wiesbaden
FHTW Berlin

FH Amberg-Weiden
HAW Hamburg

 

Die 13 Bachelorabsolventen bestanden die Prüfungen im Durchschnitt mit 2,08. 

VI.3.17. Studienfach Verfahrenstechnik 

Die Mehrzahl der Absolventen mit 437 (91 %) legte eine Diplom (FH)-Prüfung ab.  

49 (9 %) machten einen Bachelor.  

Die durchschnittliche Note der Diplomprüfungen betrug 2,09, wobei die stärksten 

Abweichungen an der FH Frankfurt mit 1,30 sowie an der FH Nürnberg mit 2,64 be-

standen. 58 % der Leistungen wurden mit „gut“ und 31 % mit „befriedigend“ bewertet. 

10 % der Absolventen erhielten die Note „sehr gut“ und 1 % erbrachte „ausreichen-

de“ Leistungen. 

                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 

Durchschnitt an 
Allg. Fachhochschulen: 2,06 
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Die Durchschnittsnote der Bachelorprüfungen lag bei 1,97. Das Gros der Leistungen 

(75 %) wurde mit „gut“ bewertet.  

Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Verfahrenstechnik (Diplom FH) im Jahr 2005* 
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1,90

1,89

1,30

1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00

FH Nürnberg

FH Niederrhein

FH Konstanz

FH Furtwangen

FHTG Mannheim

FH Osnabrück

H Anhalt (FH)

FH Hannover

HAW Hamburg

FH München

FH Trier

FH Bochum (DMT)

FH Köln

Technische FH Berlin

FH Albstadt-Sigmaringen

FH Flensburg

FH Offenburg

FH Frankfurt a.M.

 

VI.3.18. Studienfach Versorgungstechnik 

In diesem Fach legten insgesamt 506 Kandidaten erfolgreich eine Prüfung in Stu-

diengängen mit einem ersten berufsqualifizierenden Abschluss ab. Die Bachelorprü-

fung machte dabei mit 15 Absolventen nur einen Anteil von knapp 3 % aus.  

Die durchschnittliche Note der 491 Diplom (FH)-Absolventen betrug 2,14. Die Abwei-

chungen vom Gesamtdurchschnitt reichten von 1,77 (H Bremerhaven) bis 2,65  

(FH Nürnberg). Es wurden Noten von „sehr gut“ bis „ausreichend“ vergeben. Das 

Schwergewicht lag bei den Noten „gut“ (55 %) und „befriedigend“ (36 %).  

Die Durchschnittsnote bei den Bachelorprüfungen lag bei 2,12. 

                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 

Durchschnitt an 
Allg. Fachhochschulen: 2,09 
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Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Versorgungstechnik (Diplom FH) im Jahr 2005* 
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2,47

2,39
2,20

2,15

2,11
2,10
2,08
2,05

1,99
1,95

1,86
1,77

1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00

FH Nürnberg

FH für Technik Esslingen
FH Nürtingen

FH Köln
FH Lausitz

FH Braunschweig-Wolfenbüttel
FH Münster

FH München

FH Gelsenkirchen
Technische FH Berlin

FH Trier
FH Erfurt

H Bremerhaven

 

VI.3.19. Studienfach Werkstoffwissenschaften 

(siehe Anhang II) 

VI.4. Studienbereich Elektrotechnik 

VI.4.1. Studienfach Elektrische Energietechnik 

(siehe Anhang II) 

VI.4.2. Studienfach Elektrotechnik/Elektronik 

Insgesamt legten 3.616 Studierende erfolgreich eine Prüfung in grundständigen Stu-

diengängen ab, darunter gut 3 % eine Bachelorprüfung.  

Die durchschnittliche Gesamtnote der 3.494 Diplom (FH)-Prüfungen betrug 2,12. Die 

niedrigsten Werte wiesen die Private Rheinische Fachhochschule Köln (1,37) und die 

Fachhochschule Frankfurt (1,70) auf. Die höchsten Durchschnittswerte waren an den 

Fachhochschulen Augsburg und Nürnberg (2,52) zu verzeichnen. Das Notenspekt-

rum wurde voll ausgeschöpft. 53 % der Diplomprüfungen wurden mit „gut“ bewertet, 

35 % mit „befriedigend“, 8 % mit „sehr gut“ und je 2 % mit „mit Auszeichnung“ bzw. 

„ausreichend“. 

                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 

Durchschnitt an 
Allg. Fachhochschulen: 2,14 
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Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Elektrotechnik/Elektronik (Diplom FH) im Jahr 2005* 
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1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00

FH Fulda

FH Flensburg

FH Deggendorf

FH Oldenb./Ostfriesland/Wilhelmsh.

FH Koblenz

FH Aachen

H Mittweida 

FH Niederrhein

FH Reutlingen

FH München

FH Bochum (DMT)

FH Wismar

FH Bingen

FH Münster

FH Dortmund

FH Coburg

H Zittau/Görlitz

FH Brandenburg

FH Lippe und Höxter

H Dresden

FH Schmalkalden

FH Bonn-Rhein-Sieg

FH Stralsund

FHTW Berlin

FH Bochum

FH Gelsenkirchen

FH Ulm - H für Technik

HTW Saarbrücken

FH Trier

FH Pforzheim

FH Lübeck

FH Kiel

FH Merseburg

FH Ingolstadt

FH Braunschweig-Wolfenbüttel

FHWT Vechta/Diepholz

FH Bielefeld

FH Amberg-Weiden

FH Offenburg

FH Frankfurt a.M.

Priv. Rheinische FH Köln

 

                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 

Durchschnitt an 
Allg. Fachhochschulen: 2,12 
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noch: Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Elektrotechnik/Elektronik (Diplom FH) im Jahr 2005* 
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1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00

FH Augsburg
FH Nürnberg

H Leipzig
FH Kempten

FH Osnabrück

FH Regensburg
FHTG Mannheim

U der Bundeswehr München
H Magdeburg-Stendal (FH)

FH Aschaffenburg

FH Furtwangen
FH Landshut

FH Jena
FH Düsseldorf

FH Aalen

FH für Technik Esslingen
FH Rosenheim

FH Heilbronn
FH Lausitz

H Bremen
FH Hannover
H Anhalt (FH)

FH Ravensburg-Weingarten
Technische FH Berlin

FH Südwestfalen
FH Würzburg-Schweinfurt

FH Köln

FH Konstanz
HAW Hamburg

FH Kaiserslautern
FH Wiesbaden
FH Darmstadt

FH Gießen-Friedberg
Westsächsische H Zwickau

Der Notendurchschnitt der Bachelorprüfungen lag bei 2,04 mit geringen Abweichun-

gen an den jeweiligen Hochschulen. 71 % der Absolventen bestanden mit „gut“. 

143 Masterprüfungen wurden an 13 Hochschulen abgelegt. Nur sechs Hochschulen 

hatten mehr als zehn Absolventen. Die Durchschnittsnote betrug 1,99. 30 % der Ab-

solventen studierten an der Fachhochschule Darmstadt. 67 % der Studierenden wa-

ren Ausländer. 

VI.4.3. Studienfach Mikroelektronik 

(siehe Anhang II) 

                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 
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VI.4.4. Studienfach Mikrosystemtechnik 

(siehe Anhang II) 

VI.4.5. Studienfach Nachrichten-/Informationstechnik 

In diesem Fach legten 634 Absolventen erfolgreich eine Diplom (FH)-Prüfung und  

72 eine Bachelorprüfung ab.  

Die durchschnittliche Gesamtnote der Diplomprüfungen betrug 2,14. Am deutlichsten 

über dem Gesamtwert lag die Fachhochschule Harz (2,63), am deutlichsten darunter 

die Fachhochschule der Deutschen Telekom Leipzig (1,79). Der Notenspiegel reichte 

von „sehr gut“ bis „ausreichend“. 55 % der Absolventen schnitten mit „gut“ ab, 35 % 

mit „befriedigend“, 8 % mit „sehr gut“ und 1 % mit „ausreichend“.  

Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Nachrichten-/Informationstechnik (Diplom FH) im Jahr 2005* 
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2,02

1,93
1,79

1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00

H Harz (FH)
FHTG Mannheim

FH Hannover
FH für Technik Esslingen

FH Karlsruhe
FH Oldenb./Ostfriesland/Wilhelmsh.

FH Konstanz
FH Köln

H Dresden
FH Ulm - H für Technik

FH Wiesbaden
FHTW Berlin

FH Düsseldorf
FH Koblenz

FH Kaiserslautern
FH Braunschweig-Wolfenbüttel

FH Offenburg
FH Telekom Leipzig

 

Die Bachelorabsolventen hatten eine Durchschnittsnote von 2,21. 

82 Absolventen bestanden eine Prüfung in einem Masterstudiengang. Die Durch-

schnittsnote betrug 1,93.  

VI.4.6. Studienfach Optoelektronik 

(siehe Anhang II) 

                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 

Durchschnitt an 
Allg. Fachhochschulen: 2,14 
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VI.5. Studienbereich Verkehrstechnik, Nautik  

VI.5.1. Studienfach Fahrzeugtechnik 

An elf Hochschulen bestanden 893 Absolventen eine Diplom (FH)-Prüfung. Die 

Durchschnittsnote betrug 2,09. Der niedrigste Durchschnittswert war an der Hoch-

schule für Angewandte Wissenschaften Hamburg mit 1,93 und der höchste mit 2,46 

an der Fachhochschule Osnabrück zu verzeichnen. Es wurden Noten von „mit Aus-

zeichnung“ bis „ausreichend“ vergeben, wobei die beste und die schlechteste Note 

zusammen nur 1 % der Fälle ausmachten. Am häufigsten wurde die Note „gut“ mit 

66 % vergeben; 27 % erhielten ein „befriedigend“. 

An vier Hochschulen wurden Masterprüfungen abgelegt. Nur an zwei Hochschulen 

gab es mehr als zehn Absolventen.  

Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Fahrzeugtechnik (Diplom FH) im Jahr 2005* 

2,46

2,24

2,11

2,10

2,07

2,04

2,02

1,98

1,95

1,93

1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00

FH Osnabrück

FH für Technik Esslingen

FH München

FH Köln

H Dresden

FHTW Berlin

Westsächsische H Zwickau

FH Ulm - H für Technik

FH Braunschweig-Wolfenbüttel

HAW Hamburg

 

VI.5.2. Studienfach Luft- und Raumfahrttechnik 

(siehe Anhang II) 

VI.5.3. Studienfach Nautik/Seefahrt 

(siehe Anhang II) 

                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 

Durchschnitt an 
Allg. Fachhochschulen: 2,09 
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VI.5.4. Studienfach Schiffbau/Schiffstechnik 

(siehe Anhang II) 

VI.5.5. Studienfach Verkehrsingenieurwesen 

(siehe Anhang II) 

VI.6. Studienbereich Architektur, Innenarchitektur 

VI.6.1. Studienfach Architektur 

2.985 Absolventen gab es im Diplom (FH)-Studiengang und 119 mit Bachelor-

abschluss. Der Anteil der Bachelorprüfungen an den grundständigen Studiengängen 

betrug damit knapp 4 %. 

Die durchschnittliche Gesamtnote der Diplomprüfungen lag bei 2,10. Den niedrigsten 

Durchschnittswert (1,72) wies die Hochschule für Angewandte Wissenschaften 

Hamburg aus, gefolgt von der Fachhochschule Bielefeld (1,79). Der höchste Durch-

schnittswert war an der Fachhochschule Lausitz zu verzeichnen (2,43). Alle Noten 

der Notenskala kamen vor, am häufigsten die Noten „gut“ (60 %) und „befriedi-

gend“(31 %). 8 % der Leistungen wurden mit „sehr gut“ bewertet. Die Noten „mit 

Auszeichnung“ und „ausreichend“ fielen kaum ins Gewicht. 

Die durchschnittliche Gesamtnote der Bachelorprüfungen an acht Hochschulen be-

trug 2,03. Die meisten Absolventen bestanden mit der Note „gut“ (87 %). Die Durch-

schnittsnote der 154 Masterabsolventen lag bei 1,84.  
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Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Architektur (Diplom FH) im Jahr 2005* 
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1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00

FH Lausitz
FH Augsburg
FH Hannover
FH Nürnberg

FH Düsseldorf
H Anhalt (FH)

H Magdeburg-Stendal (FH)
FH Regensburg

FH Biberach a. d. Riss
FH Darmstadt

H Bremen
FH für Technik Stuttgart

FH Hildesheim/Holzminden/Göttingen
FH Kaiserslautern

FH Karlsruhe
H Leipzig

H Zittau/Görlitz
FH Kiel

FH Köln
FH Konstanz

FH Münster
FH Erfurt

FH München
FH Trier

FH Koblenz
HTW Saarbrücken

FH Oldenb./Ostfriesland/Wilhelmsh.
FH Bochum

FH Lippe und Höxter
FH Mainz

FH Würzburg-Schweinfurt
TFH Berlin
H Dresden
FH Lübeck

U Siegen
FH Nordostniedersachsen

FH Dortmund
FH Wiesbaden

FH Coburg
FH Aachen

Westsächsische H Zwickau
FH Frankfurt a.M.

FH Potsdam
FH Gießen-Friedberg

FH Bielefeld
HAW Hamburg

 

                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 
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VI.6.2. Studienfach Innenarchitektur 

In diesem Fach schnitten die 556 Absolventen mit der Durchschnittsnote 2,01 ab. Die 

Werte reichten von 1,57 an der Fachhochschule Wismar bis 2,32 an der Fachhoch-

schule Düsseldorf. Es wurden die Noten „sehr gut“ bis „befriedigend“ vergeben. 72 % 

der Absolventen bestanden mit „gut“.  

VI.7. Studienbereich Raumplanung 

VI.7.1. Studienfach Raumplanung 

(siehe Anhang II) 

VI.7.2. Studienfach Umweltschutz 

(siehe Anhang II) 

VI.8. Studienbereich Bauingenieurwesen  

VI.8.1. Studienfach Bauingenieurwesen/Ingenieurbau 

Insgesamt bestanden 2.804 Studierende eine Prüfung in Studiengängen mit einem 

ersten berufsqualifizierenden Abschluss. Die Bachelorprüfungen machten nur einen 

Anteil von 1 % aus. 

Die durchschnittliche Gesamtnote der Diplomierten an Fachhochschulen betrug 2,27. 

Am deutlichsten unterschritten die Fachhochschulen Erfurt (1,69) und Frankfurt 

(1,82) die Durchschnittswerte. An den Fachhochschulen Augsburg (2,71) und Han-

nover (2,68) wurden sie am deutlichsten überschritten. Es wurden die Noten von 

„sehr gut“ bis „ausreichend“ vergeben. Die meisten Examensleistungen (50 %) wur-

den mit „befriedigend“ bewertet. Die Note „gut“ erhielten 42 % der Absolventen,  

4 bzw. 3 % der Absolventen erhielten „sehr gut“ bzw. „ausreichend“.  

Von 41 Prüflingen im Bachelorstudiengang an der Fachhochschule Erfurt bestanden 

17 (41 %) die Prüfung endgültig nicht. Der Gesamtdurchschnitt betrug 1,28.  

93 Absolventen legten eine Masterprüfung ab. Die Durchschnittsnote lag bei 1,92. 
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Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Bauingenieurwesen/Ingenieurbau (Diplom FH) im Jahr 2005* 
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FH Augsburg
FH Hannover

H Leipzig

FH Hildesh./Holzm./Gött.
FH Regensburg

FH Nürnberg
FH Konstanz

FH Biberach a. d. Riss

FH Karlsruhe
FH Darmstadt

FH Weihenstephan
FH Lausitz

FH Koblenz

FH für Technik Stuttgart
FH Trier

FH Köln
H Anhalt (FH)

FH Lübeck

FH Deggendorf
FH Wismar

FH München
FH Coburg
H Bremen

H Magdeburg-Stendal (FH)
FH Nordostniedersachsen

FH Neubrandenburg
FH Münster

HTW Saarbrücken
FH Aachen

FH Kiel

H Dresden
FH Oldenb./Ostfr./Wilh.

FH Wiesbaden
FH Kaiserslautern

HAW Hamburg

FH Mainz
H Zittau/Görlitz

FH Potsdam
TFH Berlin

FH Bochum

FHTW Berlin
H Mittweida

FH Bielefeld
U Siegen

FH Würzburg-Schweinfurt

FH Gießen-Friedberg
FH Lippe und Höxter

FH für Wirtschaft Berlin
FH Frankfurt a.M.

FH Erfurt

 
                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 

Durchschnitt an 
Allg. Fachhochschulen: 2,27 



 - 172 - 
 
 
 
VI.8.2. Studienfach Holzbau 

(siehe Anhang II) 

VI.8.3. Studienfach Stahlbau 

(siehe Anhang II) 

VI.8.4. Studienfach Wasserwirtschaft 

(siehe Anhang II) 

VI.9. Studienbereich Vermessungswesen 

VI.9.1. Studienfach Kartographie 

(siehe Anhang II) 

VI.9.2. Studienfach Vermessungswesen (Geodäsie) 

(siehe Anhang II) 

D.VII. Fächergruppe Kunst, Kunstwissenschaft 

VII.1. Studienbereich Kunst, Kunstwissenschaft allgemein 

VII.1.1. Studienfach Kunsterziehung 

(siehe Anhang II) 

VII.1.2. Studienfach Restaurierungskunde 

(siehe Anhang II) 

VII.2. Studienbereich Bildende Kunst  

VII.2.1. Studienfach Bildende Kunst/Graphik 

(siehe Anhang II) 

VII.2.2. Studienfach Bildhauerei/Plastik 

(siehe Anhang II) 

VII.2.3. Studienfach Neue Medien 

(siehe Anhang II) 
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VII.3. Studienbereich Gestaltung 

VII.3.1. Studienfach Angewandte Kunst 

(siehe Anhang II) 

VII.3.2. Studienfach Edelstein- und Schmuckdesign 

(siehe Anhang II) 

VII.3.3. Studienfach Graphikdesign/Kommunikationsgestaltung 

(siehe Anhang II) 

VII.3.4. Studienfach Industriedesign/Produktgestaltung 

(siehe Anhang II) 

VII.3.5. Studienfach Textilgestaltung 

(siehe Anhang II) 

VII.4. Studienbereich Darstellende Kunst, Film und Fernsehen, Theaterwis-
senschaft 

VII.4.1. Studienfach Film und Fernsehen 

(siehe Anhang II) 

VII.4.2. Studienfach Theaterwissenschaft 

(siehe Anhang II) 

VII.5. Studienbereich Musik, Musikwissenschaft 

Studienfach Musikerziehung 

(siehe Anhang II) 
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E. Prüfungsnoten in Lehramtsstudiengängen der Sekundarstufe II an 

Gymnasien und Allgemeinbildenden Schulen nach ausgewählten Stu-
dienbereichen und Studienfächern 

Die Studiengänge für das Lehramt an Gymnasien sind nach dem ersten Studienfach 

ausgewertet. Die Gymnasiallehrerausbildung ist in Nordrhein-Westfalen und Bremen 

stufenbezogen organisiert und gliedert sich in die Ausbildung für das Lehramt Sekun-

darstufe I und für die Sekundarstufe II. Die Ausbildung für die Sekundarstufe I be-

rechtigt zum Unterrichten an Hauptschulen, Realschulen, Gesamtschulen und in den 

Klassen 5 bis 10 an Gymnasien. Im Folgenden werden die Prüfungsnoten nach den 

Abschlüssen Lehramt an Gymnasien (Klassen 5 bis 13 alle Länder mit Ausnahme 

von Nordrhein-Westfalen und Bremen) sowie Lehramt für die Oberstufe/Sekundar-

stufe II (Nordrhein-Westfalen und Bremen, Klassen 10 bis 13 Gymnasium, allgemein-

bildende Schulen)17 ausgewertet. Absolventen, die nur die Lehramtsprüfung für die 

Sekundarstufe I ablegten, werden in einer anderen Prüfungsgruppe mit den Ab-

schlussarten Lehramt Haupt- und Realschule/Unterstufe und Mittelstufe an Gymna-

sien sowie Lehramt Mittelstufe/Sekundarstufe I erfasst. Die Grundgesamtheiten für 

einzelne Hochschulen mit Angaben dieser speziellen Lehramtsausbildung für Se-

kundarstufe I an Gymnasien in Nordrhein-Westfalen und Bremen sind in der Regel 

sehr klein und werden hier nicht berücksichtigt. Im Folgenden werden nur Fächer 

dargestellt und kommentiert, die eine größere Anzahl von Absolventen zu verzeich-

nen haben.  

Bei den betrachteten Lehramtsstudiengängen ist generell eine relativ schmale Da-

tenbasis festzustellen. 

E.I. Fächergruppe Sprach- und Kulturwissenschaften 

I.1. Studienbereich Evangelische Theologie, Religionslehre 

I.1.1. Studienfach Evangelische Religionspädagogik, kirchliche Bildungsar-
beit 

(siehe Anhang) 

I.1.2. Studienfach Evangelische Theologie, Religionslehre 

(siehe Anhang) 

                                            
17  Hierunter werden auch die Absolventen erfasst, die sowohl die Lehramtsprüfung Sekundarstufe I als auch Sekundarstufe II 

an Gymnasien ablegten. 



 - 175 - 
 
 
 
I.2. Studienbereich Katholische Theologie, Religionslehre 

I.2.1. Studienfach Katholische Theologie, Religionslehre 

(siehe Anhang) 

I.3. Studienbereich Philosophie 

I.3.1. Studienfach Ethik 

(siehe Anhang) 

I.3.2. Studienfach Philosophie 

(siehe Anhang) 

I.4. Studienbereich Geschichte 
Studienfach Geschichte 

327 Absolventen bestanden im Jahr 2005 das Examen zum Lehramt an Gymnasien 

mit der durchschnittlichen Note von 1,89. 52 % der Absolventen bestanden mit der 

Note „gut“ gefolgt von 24 % mit der Note „sehr gut“. 18 % schnitten mit der Note „be-

friedigend“ ab. Die Absolventen der Universität Mainz lagen mit 2,12 über dem Ge-

samtdurchschnitt und die der Universität Kiel mit 1,36 darunter.  

Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Geschichte (LA Gymnasien) im Jahr 2005* 

2,12

2,07

1,98

1,90

1,88

1,83

1,80

1,75

1,36

1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00

U Mainz

U Jena

U Leipzig

U Marburg

HU Berlin

TU Dresden

FU Berlin

U Trier

U Kiel

 

                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 

Durchschnitt  
an Universitäten: 1,89 
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Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach Geschichte 
(LA Oberstufe/Sek. II, allgemeinbildende Schulen) im Jahr 2005* 

2,02

2,01

2,00

1,93

1,83

1,77

1,63

1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00

U Bonn

U Münster

U Köln

U Duisburg-Essen

U Bielefeld

U Bochum

U Bremen

 
Die Lehramtsprüfung an Gymnasien und Gesamtschulen für die Sekundarstufe II an 

den Hochschulen in Nordrhein-Westfalen und Bremen wurden von 177 Prüflingen mit 

der Gesamtnote 1,93 bestanden. 53 % der Absolventen schnitten mit der Note „gut“ 

ab, 26 % mit „sehr gut“ und 21 % mit „befriedigend“ ab. Der höchste Durchschnitts-

wert war an der Universität Bonn (2,02), der niedrigste an der Universität Bremen 

(1,63) zu verzeichnen.  

I.5. Studienbereich Altphilologie (klassische Philologie), Neugriechisch 

I.5.1. Studienfach Griechisch 

(siehe Anhang) 

I.5.2. Studienfach Latein 

(siehe Anhang) 

I.6. Studienbereich Germanistik Deutsch, germanische Sprachen ohne 
Anglistik 

I.6.1. Studienfach Deutsch für Ausländer 

(siehe Anhang) 

I.6.2. Studienfach Germanistik/Deutsch 

1.071 Prüflinge bestanden die Prüfung für das Lehramt an Gymnasien mit der Ge-

samtdurchschnittsnote 1,96. Die Hälfte der Absolventen schnitt mit der Note „gut“ ab 

und je 22 % mit „sehr gut“ und „befriedigend“. Über dem Gesamtdurchschnitt lagen 

                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 

Durchschnitt  
an Universitäten: 1,93 
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die Universitäten Passau (2,36) und Bamberg (2,39); deutlich darunter lagen die Uni-

versitäten Hannover (1,46) und Konstanz (1,25).  

Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Germanistik/Deutsch (LA Gymnasien) im Jahr 2005* 

2,39
2,36

2,28
2,27

2,18
2,18

2,13
2,12
2,12

2,05
2,05

2,03
2,00

1,99

1,98

1,97
1,94
1,92
1,91
1,89
1,88
1,85
1,84

1,82
1,76
1,76

1,65
1,46

1,39
1,25

1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00

U Bamberg
U Passau

U Regensburg
U Augsburg
U Würzburg

U Erlangen-Nürnberg
U München

Kath. U Eichstätt-Ingolstadt
HU Berlin
FU Berlin
U Mainz

U Jena
U Leipzig

U Trier
U Bayreuth
TU Dresden

U Gießen
TU Berlin

U Göttingen
U Saarbrücken

U Potsdam
U Halle

U Rostock
U Frankfurt a.M.

U Marburg
U Osnabrück
U Oldenburg
U Hannover

U Kiel
U Konstanz

 

An den Hochschulen in Nordrhein-Westfalen und Bremen bestanden 317 Prüflinge 

die Prüfung für die Sekundarstufe II an Gymnasien und allgemeinbildenden Schulen 

mit der Gesamtdurchschnittsnote von 1,94. Am niedrigsten war der Durchschnitts-

wert an der Universität Siegen (1,73), am höchsten an der Universität Düsseldorf 

(2,24). Mit 53 % schnitten die meisten Absolventen mit der Note „gut“ ab. 25 % er-

reichten die Note „sehr gut“ und 22 % „befriedigend“. 

                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 

Durchschnitt  
an Universitäten: 1,96 
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Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach Germanistik/Deutsch 
(LA Oberstufe/Sek. II, allgemeinbildende Schulen) im Jahr 2005* 

 

2,24

2,12

1,99

1,95
1,95

1,90

1,86
1,85
1,83
1,80

1,75
1,73

1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00

U Düsseldorf

U Köln

U Bonn

U Münster
U Paderborn

U Bochum

U Bielefeld

U Bremen
TH Aachen

U Duisburg-Essen

U Dortmund

U Siegen

 

I.7. Studienbereich Anglistik, Amerikanistik 

Studienfach Anglistik/Englisch 

Die Prüfung für das Lehramt an Gymnasien bestanden 697 Prüflinge mit der Ge-

samtdurchschnittsnote von 1,94. Den niedrigsten Durchschnittswert erreichten die 

Absolventen der Universität Kiel (1,25). Deutlich über dem Gesamtdurchschnitt lag 

die Universität Passau (2,48). Die Hälfte der Absolventen bestand das Examen mit 

der Note „gut“, 21 % mit „sehr gut“ und 24 % mit „befriedigend“. 

                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 

Durchschnitt  
an Universitäten: 1,94 
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Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Anglistik (LA Gymnasien) im Jahr 2005* 

2,48

2,26

2,25

2,19
2,10

2,10

2,08
2,04
2,04
2,04
2,03
2,03
2,02

2,00

2,00
2,00

1,98
1,84

1,81
1,76

1,72

1,70
1,67

1,25

1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00

U Passau

U Würzburg
U Augsburg

U München
U Regensburg

U Saarbrücken
U Leipzig

U Erlangen-Nürnberg
U Mainz

TU Dresden

U Trier
FU Berlin

U Bamberg
HU Berlin

Kath. U Eichstätt-Ingolstadt
U Osnabrück

U Gießen

U Potsdam
U Jena

U Frankfurt a.M.
U Hannover

U Marburg
U Göttingen

U Kiel

 

An den Hochschulen in Nordrhein-Westfalen und Bremen erreichten die 263 Absol-

venten die Gesamtdurchschnittsnote von 1,99. Am niedrigsten lag der Wert an der 

Universität Bielefeld (1,81) und am höchsten an den Universitäten Bonn (2,10) und 

Köln (2,11). 56 % der Absolventen schnitten mit der Note „gut“ ab, 15 % mit „sehr 

gut“ und 23 % mit „befriedigend“. 

                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 

Durchschnitt  
an Universitäten: 1,94 
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Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach Anglistik 
(LA Oberstufe/Sek. II, allgemeinbildende Schulen) im Jahr 2005* 

2,11

2,10

2,08

2,00
1,99

1,94
1,89

1,88
1,88
1,88

1,81

1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00

U Köln

U Bonn

U Düsseldorf

U Münster

U Bochum

U Wuppertal

U Dortmund

TH Aachen

U Bremen

U Duisburg-Essen

U Bielefeld

 

I.8. Studienbereich Romanistik 

I.8.1. Studienfach Französisch 

Die 232 Absolventen des Studiengangs Lehramt an Gymnasien bestanden mit der 

Gesamtnote 1,83. An den Hochschulen in Nordrhein-Westfalen und an der Universi-

tät Bremen betrug dieser Wert 2,06. Nur an einzelnen Hochschulen betrug die An-

zahl der Absolventen mehr als zehn.  

I.8.2. Studienfach Italienisch 

(siehe Anhang) 

I.8.3. Studienfach Spanisch 

(siehe Anhang) 

I.9. Studienbereich Slawistik, Baltistik, Finno-Ugristik 

Studienfach Russisch 

(siehe Anhang) 

                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 

Durchschnitt  
an Universitäten: 1,99 
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I.10. Studienbereich Erziehungswissenschaften 

I.10.1. Studienfach Erziehungswissenschaften (Pädagogik) 

Nur 27 Prüflinge legten im Fach Erziehungswissenschaften eine Prüfung für das Leh-

ramt an Gymnasien ab mit der Durchschnittsnote 1,87. 253 Kandidaten legten eine 

Prüfung für das Lehramt Sekundarstufe II an Gymnasien und allgemeinbildenden 

Schulen an den Universitäten in Nordrhein-Westfalen und an der Universität Bremen 

ab. Die Gesamtnote betrug 1,94.  

I.10.2. Studienfach Schulpädagogik 

(siehe Anhang) 

E.II. Fächergruppe Sport 

II.1. Studienbereich Sport, Sportwissenschaft  

II.1.1. Studienfach Sportpädagogik 

Die 263 Absolventen der Lehramtsprüfung an Gymnasien erreichten einen Gesamt-

notendurchschnitt von 1,95. Am höchsten war der Durchschnittswert an der Hum-

boldt-Universität Berlin mit 2,23 und am niedrigsten an der Universität Kassel. 58 % 

der Absolventen erhielten die Note „gut“ und je 20 % die Note „sehr gut“ bzw. „be-

friedigend“. 

Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Sportpädagogik (LA Gymnasien) im Jahr 2005* 

2,23

2,17
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2,09

1,96

1,88
1,86

1,85

1,75

1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00

HU Berlin

U Leipzig

U Bayreuth

U Hannover

U Mainz

U Jena

U Gießen

U Frankfurt a.M.

FU Berlin

U Kassel

 

                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 

Durchschnitt  
an Universitäten: 1,95 



 - 182 - 
 
 
 

An den Hochschulen in Nordrhein-Westfalen und an der Universität Bremen legten 

288 Prüflinge das Examen mit der Gesamtdurchschnittsnote 2,04 ab. Am niedrigsten 

war der Durchschnittswert an der Universität Bremen (1,77) und am höchsten an der 

Universität Dortmund (2,25). 64 % der Absolventen erreichten die Note „gut“, 12 % 

die Note „sehr gut“ und 24 % die Note „befriedigend“. 

Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach Sportpädagogik 
(LA Oberstufe/Sek. II, allgemeinbildende Schulen) im Jahr 2005* 

2,25
2,15

2,12
2,08

2,04
2,02

1,97
1,95

1,77

1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00

U Dortmund
U Bochum
U Münster

U Düsseldorf
U Köln

DSHS Köln
U Duisburg-Essen

U Bielefeld
U Bremen

 

II.1.2. Studienfach Sportwissenschaft 
(siehe Anhang) 

E.III. Fächergruppe Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 

III.1. Studienbereich Wirtschafts- und Gesellschaftslehre allgemein 
Studienfach Gesellschaftslehre 

(siehe Anhang) 

III.2. Studienbereich Politikwissenschaften 

Studienfach Politikwissenschaft/Politologie 

(siehe Anhang) 

III.3. Studienbereich Sozialwissenschaften 

III.3.1. Studienfach Sozialkunde 

(siehe Anhang) 

                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 

Durchschnitt  
an Universitäten: 2,04 
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III.3.2. Studienfach Sozialwissenschaft 

(siehe Anhang) 

E.IV. Fächergruppe Mathematik, Naturwissenschaften 

IV.1. Studienbereich Mathematik 

Studienfach Mathematik 

314 Kandidaten legten eine Prüfung für das Lehramt an Gymnasien ab. Die Gesamt-

durchschnittsnote betrug 2,01. Nur an wenigen Hochschulen betrug die Anzahl der 

Absolventen mehr als zehn. Der niedrigste Durchschnittswert wurde an der TU 

Braunschweig (1,67) erreicht, der höchste an der Universität Erlangen-Nürnberg 

(2,46). 54 % der Absolventen erreichten die Note „gut“. 19 % schnitten mit „sehr gut“ 

ab und 22 % mit „befriedigend“. 

Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Mathematik (LA Gymnasien) im Jahr 2005* 

2,46

2,32

2,18

2,10
2,00

1,98

1,83

1,67

1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00

U Erlangen-Nürnberg

U Würzburg

TU München

U Regensburg

HU Berlin

U Augsburg

U Hannover

TU Braunschweig

 

77 Kandidaten legten an den Hochschulen in Nordrhein-Westfalen die Lehramtsprü-

fung für die Sekundarstufe II ab. Die Gesamtdurchschnittsnote lag bei 1,88. 

IV.2. Studienbereich Informatik 
Studienfach Informatik 

Im Fach Informatik legten 157 Kandidaten eine Prüfung ab. Die Gesamtdurch-

schnittsnote lag bei 2,10. Am höchsten lag der Durchschnittswert mit 2,38 an der 

Universität München, am niedrigsten an der Universität Passau mit 1,84. 40 % der 

Absolventen bestanden die Prüfung mit „gut“, je 25 % mit „sehr gut“ bzw. „befriedi-

gend“. 

                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 

Durchschnitt  
an Universitäten: 2,01 
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Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Informatik (LA Gymnasien) im Jahr 2005* 

 

2,38

2,38

2,34

2,29

1,91

1,84

1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00

U München

TU Chemnitz

U Würzburg

U Erlangen-Nürnberg

TU München

U Passau

 

IV.3. Studienbereich Physik, Astronomie 

Studienfach Physik 

(siehe Anhang) 

IV.4. Studienbereich Chemie 

Studienfach Chemie 

(siehe Anhang) 

IV.5. Studienbereich Biologie  

Studienfach Biologie 

384 Kandidaten legten die Prüfung für das Lehramt an Gymnasien ab. Die Gesamt-

durchschnittsnote betrug 1,94. Am höchsten war der Durchschnitt an der Universität 

Regensburg (2,23), am niedrigsten an der Universität Kiel (1,43). Mit der Note „gut“ 

schnitten 55 % der Absolventen ab, mit „sehr gut“ 24 % und mit „befriedigend“ 17 %. 

                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 

Durchschnitt  
an Universitäten: 2,10 
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Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach 
Biologie (LA Gymnasien) im Jahr 2005* 
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2,18

2,17

2,14

2,12

2,03
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1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00

U Regensburg

U München

HU Berlin

U Potsdam

U Würzburg

FU Berlin

U Greifswald

U Jena

U Rostock

TU Darmstadt
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U Mainz

U Gießen

U Osnabrück

U Hannover

U Erlangen-Nürnberg

U Kiel

 

An den nordrhein-westfälischen Hochschulen und der Universität Bremen lag die 

Gesamtdurchschnittsnote der 147 Absolventen der Lehramtsprüfung für die Sekun-

darstufe II an Gymnasien und allgemeinbildenden Schulen bei 1,85. Am niedrigsten 

war der Durchschnittswert an der Universität Bremen (1,46), am höchsten an der 

Universität Bielefeld (2,04). Die Hälfte der Absolventen schnitt mit der Note „gut“ ab, 

31 % mit „sehr gut“ und 15 % mit „befriedigend“. 

                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 

Durchschnitt  
an Universitäten: 1,94 
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Durchschnitt der Prüfungsnoten im Studienfach Biologie 
(LA Oberstufe/Sek. II, allgemeinbildende Schulen) im Jahr 2005* 
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IV.6. Studienbereich Geographie 

Studienfach Geographie/Erdkunde 

Die Prüfung für das Lehramt an Gymnasien legten 186 Kandidaten mit der Gesamt-

durchschnittsnote 2,05 ab. An den meisten Universitäten lag die Zahl der Absolven-

ten unter zehn.  

An den Hochschulen in Nordrhein-Westfalen und Bremen schnitten 74 Absolventen 

im Lehramtsstudiengang Sekundarstufe II an Gymnasien und allgemeinbildenden 

Schulen mit der Gesamtdurchschnittsnote von 2,10 ab.  

E.V. Fächergruppe Kunst, Kunstwissenschaft 

V.1. Studienbereich Kunst, Kunstwissenschaft allgemein 

Studienfach Kunsterziehung 

(siehe Anhang) 

V.2. Studienbereich Bildende Kunst 

Studienfach Bildende Kunst/Graphik 

(siehe Anhang) 

V.3. Studienbereich Musik, Musikwissenschaft 

V.3.1. Studienfach Instrumentalmusik 

(siehe Anhang) 

                                            
* Nur Hochschulen mit zehn und mehr Absolventen. 

Durchschnitt  
an Universitäten: 1,85 
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V.3.2. Studienfach Musikerziehung 

Die Prüfung zum Lehramt für das Fach Musikerziehung wurde von 126 Kandidaten 

an Musikhochschulen mit der Gesamtdurchschnittsnote 1,87 und von 92 Prüflingen 

an Universitäten mit der Gesamtdurchschnittsnote von 1,89 abgelegt. 59 % der Ab-

solventen bestanden das Examen mit „gut“, 25 % mit „sehr gut“ und 15 % mit „be-

friedigend“. 
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Anhang I, II und III 

Legende 

*** Weniger als vier Absolventen. 

 Die Werte sind in der Durchschnittsberechnung enthalten. 

 

- Kein Nachweis der Durchschnittswerte wegen fehlender Angaben bzw. der 

Angabe „Note nicht bekannt“. 

 

• Zahlenangaben sind möglicherweise aufgrund eines Zuordnungsfehlers zwi-

schen den Angaben der Noten „mit Auszeichnung“ und „Note nicht bekannt“ 

nicht richtig und müssen überprüft werden. 

 
•• Aus Datenschutzgründen wurde keine Notendifferenzierung mitgeteilt. 
 




